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Beylagen.
4. gyj Ollſtein Gottorpiſche Prĩmogenitur Conſtitiition de anno 16og.

B. XExtractus der AltRanſtadtſchen Convention de anno 1707. daß nichts wieder dat
Hollſteinſche brunogenitur-Kecht vorgenommen werden ſoll.

3J C. Kayſers Kudolphi Confirmation der Hollſtein-Gottorpiſchen lrimogenitur Conſtita-

J tion de anno 1609.
r

D. Kieliſcher Kecell de anno 1zyo. daß Hollſtein und Stormarn in einer geſambten chand

und Lehniſchen wehre zu ewigen Zeiten verbleiben ſoll.4tar E. Oſdeſchloiſcher Kecelſ de anno 1460. allworinnen an gegenwartige Hoch-Jurfll.
ifin Hollſteiniſche Linis von denen Graffen von Schaumburg Hollſtein und

Stormarn abuetreten wird.uſa F. Kanſers Friederiei ill. Ethohung der Graffſchafften Hollſtein und Stormarn al
uuul“ einem Fur kenthumb nebſt ennectirtein LehnBrieffe ſo itzige HochFur

Hollſteiniſcht Linie in anuo 1474. daruber erhalten.
G. Zwiſchen Konig Chriſtianum IV. zu Dennemarek und Hertzog lriedericken zu Holl

ſtein-Gottorp uber die Herrſchafft Pinnenberg in anno 1640. errichteitt

TheilungsKecelſſ.E. Varmſtedtſcher KauffBrieff de anno 1649.
J. K. E. ecd a. itructus des Grajfl. Rantzauiſchen contra Terxera Baul

J ſtein in anns 17o. zu Wien ubergebenen Appellations libelli.
J

A. N. O. 9 P Der Hertzogen zu Gachſen Joannis, Erici, und Rudolphi
denen Graffen von Schaumburg uber Hollſtein und Stormarn in anv.
1307. 1309. 316. zzr7. ertheilte Lehn-Brieffe.

/D Extiacius der Reichs Matricul, allworinnen die Hertzoge zu Hollſtein Pinnenberg
S

eximetren.
R. Konigs Chkrilliani IV. zu Dennemarck und Hertzogs Friederici zu Hollſtein-Gottorp

Proteſtation Schreiben an Kanſer kerdiuandum ll. wegen Graff Ernſten
zu Schaumburg Furſten Titul de anno 1620.

J. Kanſers Feraimnancl ll. AntwortSchreiben de anno 1621.

„n. a
cr. Konigs Curiſtiani IV. zu Dennemarck und Hertzogs Friederiei zu Hollſtein-Got

torp an den Kayſer kercinandum li. in eadem cauſa abermahln abgelaſſe
nes Remonſtration. Schreiben de anno 1621. nebſt einem Extractu aus des
tunderpii Actis publieis wegen der darauff von Graff Eralſten gebrauchten
Titulatur.

Konigs Chriſtiavi IV. zu Dennemarck ausfuhrliches Remonſtration Schreiben an
den Kayſer Ferdinandum lil. wegen der Furſti. Hollſteinſchen Gerechtſah

men aun Pinnenberg de anno 1641.
X. RKayſerliches Remillorial Decrer von wegen der Graffſchafft Pinnenberg ad Aultre-

gas de anno 1648.
T. Extracius des Vergleichs welchen Konig Chriltianus IV. zu Dennemarck und

Hertzog kriederiek zu SchleßwigHollſtein mit der verwittwen Graffin
Eliſabern von Schaumburg weaen volliger uberlaſſung der Pinnenbergie

ſchen Lande in auno i6ai. geſchlonen. Graff Ottonis von Schaumburg erb und ewigliche Verlaſſung von Holſſtein und
S

4. Stormarn an Konig Chriſtianum 1, zu Dennemarck und deſſen nachkonu

mende Erben de dato Hamburg 1460.
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nichts ůberaĩl außbeſchieden das ur primogenituræ von Ervenzu uil
Erben ſtatt haben ſolte derueſtalten und alſo daß nach Dea 2
ren todtlichen Abgang nicht nur Dero damahls ichon innen 5—
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nehabter Antheil an denen rurſtenthnmern Schleßwigczoll
ſtein ſambt deuſelben iacorporirten Landen ſondernauch was

A



Sa (2) Seg
benſelben es ſeve nun gleich bey Sr. Lbd. Lebzeit annoch oder
ſonnen inskunfftige unter was Titul und Nahmen es geſche
hen mochte zuwachſen oder angeleibet werden konte ohne
einige Theilung oder Zertrennung folgen und gebuhren ſolte
Dero erſtgebohrnem Sohne und nach Ableben deſſen aber
mahls dem erſtgebohrnem und alſo immerfort von Erben
zu Erben immer und ewiglich zu verſtehen doch aber dabe
neben auch dieſer erſtgebohrne Regierender Herr nicht Macht
haben ſolte zu Nachtheil und Schmahlerung ieiner durceſſoren
und Nachfolger ſeine ait vateruche LehnGuter zu verkauf
fen oder in andere Wege zu alieniren wol hingegen vielmehr
ſo viel moglich dieſelbe annoch zu mehren befliſſen ſeyn.

Es hat nicht weniger gleich darauff im folgenden Monath ke—
C bruario Weyl. Kayſer Rudolphus, allerglorwürdigſten Andenckens die

ſe Primogenitur per expreſſum dahin beſtatiget daß nach todtlichen
Abgang mehrgedachten Joan Audolyhs Lbd. Dero Antheil des
Furſtenthums Hollntein iambt denelben incorporirten Landen
und was denſelven vey r. Lgbd. Lebzeit oder ſonſten inskuůnf
tige unter was Titunnnd Nahmen es geichehen ronnte zu
wachſen oder angeleibet werden mochte ohne einige Theilung
folo en und gebunren iolteſr. Lbd. erſtgebohrneme Sohne und
nach Ablebung deſſelben abermahls dem erſtgebohrnen und
alſo immer ſort von Erben an Erben immer und ewiglich da
vin zuverfrehen daß ⁊wiſchen denen Hertzogen zu Hollſtein
jolcher Linie Mannuchen eotammes zu ewigen unauff horli
chen Recht die Juccegſion ieines Hertzog Joan Adolphs Lbd.

und was denſelbe inskunfftige noch ereresciren mochte nach Ord
Antheils am Furſtenthumbraollſtein deſſen imeorporitenLanden

nung und Erbgangs Recht der Erſtigkeit und Primogenuur ver
erbet die Unterthanen in Land und Stadten auch dem elben
primogenito und erſtgebohrnen MannErben allein uehu diget

err nicht Macht haben iolte zu Nacht yeil und Schmahlerung
leyn ſolten doch aver auch derſelbe er kgebohrne Reuierende

leiner Jucceſſoren und Nachfolger ſeine dergeſtalt ererbte Guů
ter zu verkauffen oder in andere Wege zu alieniren ſondern
als viel moglich dieſelbe zu vermehren und zu beſſern befliſ
ſen ſeyn.

Nachfolgende Kayſer Matthias, kerdinandus II Ill. auch Leo-
poldus, alle hochſt. loblicher Memorie, haben desgleichen von Fallen
zu Fallen die Conlirmatiotz alſo jederzelt daruber ertheilet ohne daß je
nahln nur daß geringſte darinnen geandert worden ware allermaſſen in
Ew. Kayſerl. Majeſt. Kegittraturen deßfals verhundene Nachrichten
des mehreren ebenmaßig noch zeigen werden.

Wie hingegen ſelbſten von Ew. Kayſerl. Majeſt. nunmehro
beretts auch ſchon allergnadigſt ertheilte Connrmation laute und wes

Zuhaits ſie ſeye iſt umb ſo mehr ohnnohtig allhier noch erſt weitlaur—

J
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wiederumb anzufuhren als ſolche noch allen im friſchen Gedachtn

ſelbſten



Sie (3) Sſelbſten auch aus der AltRanſtadtiſchen Convention zu erſehen das eben
dadurch Ew. Rayſerl. Majeſt. Unſeres Zürſtl. Hauſes aus dem
Primogenitur Recht ohne dem ſchon vorhin habendes jus quæſitum, wieder

alle beeintrachtigungen ein vor allemahl feſte ſetzen wollen.
Wenigſtens folget auß ſolchen ohnwiedertreiblich daß wann

dennoch wieder bemeldte Primogenitur etwas vom Hauſe verauſſert wor

den ber Ew. Rayſerl. Majeſt. hingeaen desfalls Sprache kom
men ſolte auff keine Weiſe ſo dann Ew. Kayſerl. Majeſt. verſiat
ten wollen das es bey ſolcher Berauſſerung verbleibe noch weniger
jemand ſo darauff fich zu grunden gedencket damit gehoret werde; in
ſo mehrerem betracht ſeibſten die rerba Conventionis ohne effect ſeyn wür
den wann eine dennoch geſchehene Verauſſerung iubliſtiren, und Un—
ſeres Furſtl. Hauſes jura dadurch geſchmahlert werden ſolten.

Hierauff nun aber konnen gleichwohl Ew. Kayſerl. Majeſt.
Wir hiemit nicht ohnverhalten wie das vor alters die Graffen von
Schaumburg zwar die Holiſtein Stormarſche Lander mit und nebſt
dem Hertzogthumb Schleßwig bejeſſen unter ſich auch in anno 1390. D
zum Kiel dahin paeiſciret, das wann ein oder ander von ihnen ohne
mannliche Erben verſterben ſolte ſolche Lander ſo dann auff die et
wann es ſeye nun in Weſtphalen oder Hollſten noch übrig ſeyende
Graffen von Schaumburg verfallen JIhre ſambtliche Gut zer des
hleichen in einer geſambten Hand und Lehniſchen Wehre zu
ewigen Zeiten vervoleiben ſolten; Dieſemnechſt jedoch und wie Adol-
dhus XIV. der letzte Hertzog von Schleßwig Schaumburgiſchen Stam
mes anno 1459. ohne Mannliche Erben abgieng kein Graff zu Hollſtein
wohlaber deñoch von. Hertzogs AdolphiVettern in duodecimo gradu, Graff
Otto zu Schaumburg ſich annoch in Weſtphalen befand eben dieſer Graff
Otto hierauff ſeines auß bemeldten Kieliſchen Bertrag ſonſt prætendi-

—Soe,was Er nur immer vor Gerechtigkeit: und Zuſprache von Todesgali
bemeldten Hertzogs Adolphi wegen an das Hertzogthum Schleßwig
ſowohl als denen Graffſchafften zu Hollſtein und Stormarn haben
mogen an des Adolphi leiblichen Schweſter Sohn Konig Chriſtianum
Lzu Denuemarck als aller itzigen Hertzogen zu Schleßwig Hollſtein
Uhranherrn deſſen Erben und Rachkommen  gutwillig cediret und
übertragen im ubrigen aber dennoch die eintzige uber die Elbe belegene
Herrſchafft Pinnenberg Jhm annoch reſerviret auch was vorhin we
gen der Lehnuchen Wehre worinnen ſambtliche hollſtein Stor
marſche Lander zu ewigen Zeiten verbleiben ſolten beliebet in
ſeinen ohnveranderten Wurden aelaſſen.

Krafft dieſer Lehniſchen Wehre alſo auch nicht nurgemeldter Un
ſer Uhranherr Konig Chriſtianus J. ſoforten von dem damahligen Kah
ſer Friederico IIl. mit denen Holiſtein Stormarſchen Landern nachdem
ſie zu vorhero zugleich zu einen Furſtenthum erhohet eben aur der
Art vorſich und ſeine Erben hinwieder belehnet worden gleich wie
die vormahlitteBeſitzer der Graffſenren diezraffen vontholl
ſtein ſich ſonſten damit voralters belehner gefunden ſondern auch
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Sict 6(4) Sa
ferner wie in anno 1640. Graff Otto, der letzte Graff zu Schaumburq
etbenfalls in Weſtphalen verſtorben bemeldte Herrſchafft Pinnenberg
darauff als ein diſſeits der Elbe in Stormarn belegenes und nach den
klaren Jnhalt des Kieliſchen Vertrages de anno 1390. unter der Lehni
ſchen Wehre geſambter hollſtein Stormarſchen Landen ohn
zweyffentlich begriffenes denen Schaumburgiſchen Graffen aber/ Krafft
des Oldeſchloiſchen Vertrages de anno 1460. ſuo modo noch reſerviret
geweſenes pertinens, mit denen ubrigen Holiſtein-Stormarſchen Lan

J

dern hinwiederumb reunüret worden dergeſtalten daß nachdem nun
mehro dominium directum eum utili dadurch hinwiederumb conſolidi-
ret die beyde damahls in Hollſtein Regierende Herren Konig Chriſti-
anus IV. zu Dennemarck und Hertzog kriedericus III. zu HollſteinGot
torp zu ternerer beybehaltung der im nur erſt berührten Kieliſchen Ber
trage zu ewigen Zeiten feſt geſtellten geſambten Hand der Grafflichen

atlte ſauynhenann ntrzaſchafft Barmſtede beſtehende dem Furſtl. Gottorpiſchen Hauſe ſol
chergeſtalten zufallen ſolte daß gleichwie deficiente ſtirpe Regia, dit

ôä

S Z

Furſtl. Linie in dem Koönigl. Antheil des Pinnenbergiſchen ſucce-
dirte alſo viciſſim deficiente ſtirpe Ducali, das Königl. Hauß auch in quinta
hac parte zu der Succeſſion berechtiget ware; Hertzog Friederich des
gleichen darauff auch zwar ſoforten die poſſeſſion von dieſer Herrſchafft
Barmſtedt ergriffen doch aber demnechſt wie Sr. Lbd. kaum 8.
Jahr in den ruvigen beſitz von Barmſtedt und deſſen Nutzungen aewe
ſen in anno 1049. der damahlige Konigl. Daniſche Geheime Rath
und Stadt-Halter Chriſtian Rantzau es dahin zu betreiben gewuſt
daß man nicht nur Furſtl. Seiten dieſes Dero Antheil an der Herrſchafft
Pinnenberg ſchon wiederumb loßgeſchlagen und an beſagten Chriſti-

NAan Rautzowen uberlaſſen ſondern auch dieſer demnechſt noch weiter
ſelbſten beh der damahligen Romiſchen Kayierl. Maieſt. Ferdinando
jui. es dahin gebracht das Barmſiedt darauff in eine Graffſchafft er
hohet und Er deßfalls als ein ſtatus Imperii ad votum ſeſſionem in

Comitüs admittirtt worden.Vorbemeldter Kauff hingegen anitzo Unſerm zurſtlichen Hauſe
als daß eintziue kfundamentum, vorgerücket werden will warumb es die
Herrſchafft Barmſtedt nicht eban alſo geruhig dermahln wiederumb ge
nieſſen ſoll wie es ſonſten Krafft des in 1640. durch abſterben des letz
tern Graffen Ottonis von Schaumburg geſchehenen Anfalls ſowohl als
auch ſelbſten auß dem durch alte und neue LehnBrieffe item dem in
trocducirten und confirmirten Primogenitur Recht ſchon vorhin acquirir-

ten jure quælſito es ſich hochſt befugt findet.
unſeres Ohrts ſehen Wir wenigſtens nicht wie bewandten der

Sachen umbſtanden nach und wann anders obangefuhrtem krimo-
genitur Recht nachgelebett auch Ew. Kayſerl. Majeſt. allerana
diaſte Zuſage ſeinen ettect gewinnen ſoll /bemelter Kauff Unſerem Zurſt
lichen Hauſe nur im geringſten obſtiren konne dieweiln auch nur aulß
bereite angefuhrten am Tage daß dieſe Uhralte HollſteinStormarſche
Derrſchafft nachdem ſie tine ziemliche Zeit der Johre bey denen vorigen
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aruet (5) SBeſitzern von Hollſtein und Stormarn denen Eraffen zu Schaumburg
annoch verblieben in anno 1640. allendlichen nach der Graffen todtlia
chen Abgang dem Furſtl. Gottorpiſchen Hauſe wiederumb zugeſauen
und accreſcittt:;Nun aber Krafft des klaren Buchſtabens eben derjenigen primo

genitur Conſtitution, wieder welcheauff keine Weiſe handeln zu  laſſen
Ew. Kayſerl. Majeſt allergnadigſt promittiret nicht nur was Hertzog
Joan Adolphs Lbd. ſchon tempore primæ Conſtitutionis in anno 16og
beſeſſen ſondern auch mit und neben einem ſolchen ebenfalls dasieni
ge was Dero Nachtommen kunffrighin nach dero Tode es ſeye
nun auch unter was Titul und Nahmen es wolle etwan noch
accreſciren wurde runter dieſein krimogenitur Recht gehorig und folge
lich was darinnen deßfalls diſvoniret auch beh dem verauſſerten Burm
ſtedt ſeinen eftect haben und darauff appliciret werden muß.

Es zeiget desgleichen ſelbſten: der Joan Adolphiniſchen Conſti-.
tution context, wie mit und nebſt der erimagenitur re vera zugleich ein
fileicommiſſum familiæ darinnen befiudlich/ und mithin ſowohl damahls
wurcklichen ſchon in pollesſion gehalite als auch nachmahls noch et
wann zugekommene Lander und Herrſchafften mit dieſem nexu ſideicom-
miſſi afficiret worden zumahln außidenen Nechts Lehrern bekandt daß
nicht nur wenn jemand Guter hinterlanet ſo da oaß man ſie in der
kamilie behbehalte meritiren in dubio jedesmahl ein ſfideicommiſſum
conltituiret zu ſehn præſumiret wird ſondern auch in ſpecie alle darin-
nen einig daß wann jemand außdrucklichen verordnet wie er ſeine
hinterbleibende Guter bey der familie conſerviret wiſſen wolle ſodann

Hbb er ſchon ſonſten daß ſie auch nicht verauſſert wurden eben ſpecia-
liter dabeh nicht exprimiret dennoch ebenfalls ein ſdeicommiſſum obhan
den; ja wie Wir vernehmen auch jelbſten der ihige Graff Rantzau
ſo Unſerm Furſtl. Hauſe dermahln den rechtlichen Genuß der Uhralten
Moliftein Stormarſchen Herxſthatit Barmſtede abmdiſpueiren: grdru
cket in ſeinem bey Ew. Kavierl. Majeſt. Reiche HoffeRatheentra
Terxera. Boulſtein am iten Martii. i702. ubergenenen appellations li.
bell, quidem in gravamine quinto, autwillg zugeſtandig baß weiln J
die fid ommilſa familiæ eben dahin zieltn  damit ſelbige in kamilia ad

Eicejus conſervationem perpetuo ac ordine ſucceſſivo deferiret werden deren
veſtitution dahero des poſſeſſoris fidei committiret und anbefohlen ſeye.

Da nun aber dieſer intention, abgezielten per vetuitet und Succeſ-
tſions Ordnung die alienationes ſo: gar zu wieder lauffen daß auch in-
compatibilia, ein ſideicommiſſum ju ſehm und doch veralieniret zu werden

dannen eine feſte Mehnung der. Rechts. Lehrer ſoichergeſtalten hinwie
derumb daß wann nur erſt einmahl die uther mit dem tideiconmilſo de.

leget ſelbige ſo dann zu ewigen Zeiten beh ker kamilie zu conſeryiren,
und auff keine. Weiſe in vxtraneum mthr transkeriret werden mogen der
geſtalten daß wann dennochde facto einige verauſſerung vorgenommei
ſelbige iplo jure wiederumb zerfalle und was ſolchergeſtaiten nulliter
veralieniret nach belicben und wohlgtfallen allezeit wieder revociret

werden konne;Jn ſo mehreren betracht ohne dem handgreifflichen das da
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ſtt (6) enn
Wen ptrentwegen mit dem lideicommilſo die Guhter beleget damit das
Stäknim. Hauß ſonderlich ſich nicht nur conlervire ſondern anbe
neben auch von Zeit zu Zeit noch immer mehr anwachſen moge alles
dasjeniae dahero was nur einiger maſſen in præjudicium eines ſolchen
gerrichet als unzulaſſig und verbohten nicht beſtehen konne.

Duß aber im gegentheil eine verauſſerung eines ſo anſehnlichen
Stuckes wie Barmilede iſt in extraneum plane und welcher mit
unſerm Fürſtl. Hauſt in geringſten keine Verwandſchafft hat zum gro-
ſten vrejuditr lnſeres Hauſes aereiche wohl wiederumb dahero ohne ſtreit
birrbeiln es ipio, das die Gtaffen von Rantzau ihr groſtes Kleinod eben in
dieſen Barniſtedtzu ſetzen miendiren wolchergeſtalten nicht die geringſtt
Hoffnung mehr ubrig daß wann anitzo ſolchergeſtalten dieſe verauſſe-
rung ſubliſtiren ſolte es nur jemahln demnechſt zum Hauſe wiederumb
kommen werde was mithin ex reditibus dieſer Herrſchafft ad ſublevandr
onera Principatus, (du zumahln wie unten noch ferner geztiget werden
ſoll die Herhogen von Hollſtein ohne dem gantz Piũenberg auff Reiche und
CraheTagen exiwiten und deßfals alſo die onera haben)etwann ſonſten
noch beygetragen werden konte auff vorbemeldte Weiſe einein fremb
den gelaſſen und dahingegen von anderen inſers Furſtl. Hauſes Unter
thanen zu Jhrer groſten prægravation die Laſten gantz alleine getragen
werden munen.In teudis hiebenebenſt auch wann ſie veralieniret werden ob
jus ex pritma inveſtitura ſingulis ſueceſſoribut quæſitum, dit Sache ſo
klur das dertn revocation noch niemund biß dahero geſtritten; Da
nun aäber die lacidsmmiſſa, ramiliæ abſonderlich ob ſimile ſingulis
ſucceſſoribus ex prima Conltituentis intentione competens jus, denen
feudis compariret werden ſo daß à teudo ad fideicommiſſum vice
verſa, in Sachen ſo nicht per expreſſum excipiret, dit argumentatio
allemahl richtig auch beh verauſſerung dieſer mit fideicommiſs belegten
Guther dannenhero ebenfulls dergleichen wohl nicht einmahl in zweyffel
wird gezogen werden konnen.

und wann dennoch hiewieder etwann noch angefuhret werden

wolte daß
1. Auch einem primogenito prædium aliquod particulare ex cau-

ſa æris alieni zu verkauffen unbenommen.
2. Das Hollſtein nicht nur vormahln wie die Regenten da

von noch Graffen geweſen ſondern auch nachmahls wie Unſere hoch
geehrte Vorfahren zu ſolchem Lande gekommen zum offtern bereits ge
tbeilet worden eine Herrſchufft alſo davon zu alieniren tontra jura an-
tiqua domus keines Weges laune da zumahln3z. Wohl etwann noch zu erwelſen das ſelbſten Barmſtedt
ein Adeliches Guth vormahlu geweſen und wie es demnechſt an die Graf
fen u Hollſtein gekommen zum dfftern auch von dieſen wieder vtr
pfandet worden. Daßs in diſpoſitione Joannie Adolphi cirea paſſum, wo von

Guthern geredet wird ſo zur primogenitur gthorig ſeyn ſollen de om
nibus quocunq; modo auæſitis zwar diſponiret, hiernechſt jedoch wo
vonauenituna der Guther eigentlich die Fraae nur bloß der ererbten alt

2*vaterlichen Lehua Guther erwehuung geſchehe; nun aber



Sic c 7.) G
Fi Barmſedt allererſi in anno a64.1. ex oeſſfione der Gruſſin Eli.ſabeth von Schaumburg noviter acquiriret und wann gleich
6. Bey der Granen von Schaumburg Zeiten es ein uehn ditan

w

fangs geweſen ſeyn mochte nach denan anno 1460, mit Konig wri

ſtiano J. auffgerichteten Gertrag es dennoch ſolche qualitet wieder pern
lohren und von denen in Weſtphalen ſich niedergelafſenen Graffen von
Schaumbutrg jure alladii beſeſſen worden alſo auch in dem von gayſer
Friederico IlI. dem König Chriſtiano J. über Hollſtein und Stormarn
gegebenen Lehn Brieff nicht mehr mit begriffen gewefen .ſtyn konnen.

Daß auch ſelbſten die fideicommiſſa famine nebſt darin befindlichen prohubitionibus

hoben werden konten und folglich dazu obmentionirlen Kauff der Graff
Rantzau uller aznaten Conſenſum. ſowohl als ſelbſtrn die Kayſerl Con
firmation vor nch nihil hoe caſu tam naturale, quam codemanodo quic-
quam diſſolvi, quo colligatum: eſt, iu ſn mehreren.hetracht

2. Wann ja noch einiger aefec erhauden aeweſen in der KahS

ſerl. Confirmation enthaltent Ohuſnlen ile plenitudine poteſtatis, ex.cer-

ta ſcientia, motus proprii felbigen jedoch zu heben genugſahm ver
mogend; So dann desgleichen9. Des verkauffers wehl. Herhog griederichs Lbd. primuns aequi

rens von Barmſtedt geweſen und folglich lberiorem poteſtatem di-
ſponendi davon gehabt/ itzo zu Schleßwig e Hollſtein Regierenden
Hertzogs Lbd. auchto. Ein deleendens und Erbe weyl. Dero Elter Vatern Hertzog
Friederichs Lbd factum deſſelben alſo zu impugniren nicht vermogend
da zumahln

ri. Hertzog Friederichs Lbd. ohne dem auch alle Dero Erben und
deſcendentes ad præſtationem erictionis auffs ſchurffene verbunden
was hingegen einer au gewenren gehalten daſſelbe. nicht ſelbſten ejtehe
ren konne: oie Graffen von Rantzan ferner auch12. Einen rechtmaſſigen Kauff Brleff vor lich haben und zwar

13. Solchergeſtalten dan nicht nur auen und jeden beneficü, ſonn
dern auch in ſpecie ſo gar der Exce ↄtioni fidejeomniiſſi, item ſucceſſionis
ex pacto &e providentia Majotum darinnen renuncüret worden!  Sie
darauff auchra. Jn die 58. Jahr juſto titulo de bona fide in poſſeſſibne von
Barmſtedt gewe en alſo wann gleich ſonſten noch etwann ein gdubi
um ubrig ſeyn mochte per præſcriptionem allenfalls dennoch ein ſolches
zur gnuge gehoben da zumahln auch res vitiolæ de alienari alias. prohi
vitæ longilli mi temporis præſcriptione acquiriret werden konten; nicht
weniger

r5. Selbſten vom Kahſer Ferdinando Ui. glorwürdigſten Anden.
ckens ſo gleich nach dem ankauff Barmſtedt ſchon zu einer abſonder

lichen Graffſchufft erhohet und dir Graffen von Ranbau deßfals ale
Vtatur lmverii nuff Reichs und Craye Tagen bereits recipitet zitem

i6. Auch von vormahligen Hertzogen zu Holiftein ſederzeit pro
tulibus absq; ulla contradictione erlandt worden.

So findet dieſes ulles ſedoch aurh leichllichen ſein dun fertigung wann 5

mMan nur ermonot
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aum ab auica tebiſetrorer gu piarreer vureichllch geſchehen allerdinas es noch bey dem generalen afferto; da
die bloſſe Anfuhrung riner verhanden geweſenen neceſſitet allhier nich

Gaurn
mruant, ſein vervicwoeinn hurs Vih varo herrgeneer roreevy—Frievirichs  Lod! ſich in ſolcher euſſerſten Roht geſehen von niemanden

α. νννον ikaen: mohl aher im Geaeuntheil auß

TD  ir P,y  vÊν νchet Barmſtedt jedennoch gleich wie es nicht etwan als ein perticulier
prediuin qondern vielmehr ut quinta pars Comitatus Pinnenbergici, mit
allenHetrrlichkeiten hoch und nieder Gerichten zu ſambt denen pertr

Ê AÑν) cuiriil.

Tie es vie ufftit Vorr dttlihn crrre ve seLandeshoheit ſublimi territorrü jure, und was demſeiben vermoge, dts
Munſterſchen Frieden Schluſſes tam in Eccleſiaſticis, quam ſecula-
ribus, anhangig 2c. c. in ſumma von aller Anmaſſung einiger Lan
des Fürſtlichen Houſteintſchen hothd Obrigkeit frey ledig und exemt
vrætendiren ſolche jara mittinqunder Unſerem Furſtlichen Hauſe folg
lichen zugleich eben dadurch mit entziehen wollen pro particulari aliquo
Prædio, ſo bewandten dingen nach keines Weges anzuſehen umb ſo
mehr daß wann ſchon ſonſten ein Guth oder Ambt nur ſchlechthin ver
kauffet wird wenigſtens doch die ſuperioritas territorialis allemahl
bey dem ekrincipe vendente verbleiben thut der Verluſt alſo umb ſo
viel groſſer wann auch dieſe dem Hauſe entgehen und Status in Statu
gemacht werden ſol; Obwohl ohne dem endlichen auch die opinio Dd.
rum daß wann nur nicht die gantze Province verkaufft wird ein
particulier. Guth dennoch von einem Landes Herrn noch allezeit ohn
gehindert verkauffet werden konne wann man ſie etwas naher einſiehtt
ronderlich in alten unter geſambter Hand und Eehniſchen Wehre be
griffenen pertinentien, die Probe auff keine Weile daher halten kan
wan bekandt eandem eſſe. partis, quæ totius, rationem, und watn tin
mahl erſtlich nur daß geringſte Stuck Landes verkauffet werden konte
eodem iure: iodann auch wiederumb daß zweyte dritte und vierte Stück
gu verkauffen frey ſtunde alſo folglich alle Aembter biß dagt zuletzt
nichts mehr vria ſo aber jedoch zweyffels ohut contra mentent primi di-

Nn

Honentis ſehn wurde.ad 2. Wie hieres nicht auff die Frage ankomme was vormahln cht
und bevor daß Primogenitur Recht in Unerem Furſtlichen. Hauſe eurocu
eirtt etwan geſchehen ſondern nur allein/ was nunmehro nach ſolch einge
fuhrten Primogenitur Recht obſerviret werdẽ undrecht ſeyn ſol dazumahln
dat ſouſten gurſtenthumer: und cander ſo vorhin aivilibel geweſen nach

einmahl



tinmahl eingefuhrter Primogenitur eine gantz andre aualitet und Eigenſchaſt
an ſich ziehen der heutige Zuſtand von Sachſen Anhalt Henen 2c.
wann er mit denen vorigen geiten conleriret wird im geringſten jeinand
mehr zweyfflen laſt es alſo auch

z. Wann ſchon wie doch hactenus noch nicht geſchehen dasBarmſtedt vormahln nur ein Adeliches Guth geweſen und pro lubitu
verpfandet worden beygebracht werden konte der Sachen ein ſolches
doch ebenfals dahero wiederumb nichts giebet noch nimbt dieweiln
per expreſſum in der Primogenitur Conſtitution verſehen/das alle und jede
Stucke Lehn oder Erbe ſie mogen Niahmen haben undbelegen
ieyn wo ſie wollen unter ſolchen Vrimogenitur Recht beariffen ſeyn ſol.
ten alles dieſes aber ſowohl von kw. Kapſerl. Majeſt. ſelbſten als Dero
allerdurchlauchtigſten Vorfahren Romiſchen Kayſern und Konigen
cönklirmiret uno dahero ſeit dem priſtina natura der Herrſchafft in totum

quaſi alteriret worden; gleich wie dann das dergleichen geſchehen
und auch ein bloſſes Adeliches Guth ſo vorhin pro lubitu verauſſert worden/
per ſolam Primogenituram, hanciq; ſubſecutam Confirmationem Cæſaream
ialienabel gemacht werden konne ſelbſten der itzige Graff Rantzau ver
muthlichen umb ſo weniger wohl wiederumb leugnen wird da eben
fals ſelbſten in dem ſeinem Groß-Vater vormahin ertheiltem Kayſerl.
Comitir, nicht nur damahls innen gehabte und auff 10. Meile pon
Barmſtede belegene ſondern auch etwann kunfftighin von Jhm ſei
nen Erben und Nachkommen durch Kauff Wechſel Erbſchafft c.
zu acquirirende Adeliche Guther mit dergleichen inalienabilitet afficirtt
worden; alſo worauff ſich ſelbſten jemand gründet auch beh andern
in caſu ſimili billigen und gut heiſſen muß.

ad 4. Wie zwar ebenmaſſig auch ſelbſten der Graff Rantzau inſeinem oballegirten appellations libell, ſchon propria ſua confeſſione dtr
Rechts Lehrer ohne dem fuhrende Meynung darinnen approbiret und zu

geſtehet daß wann in einem Furſtoder Grafflichen. Hauſe nur einmahl
trſt die Primogenitur eingeführet jodann ed ipſo zugieich auch die pro
hibitio alienationis bonorum ſich mitverſtehe ob ſchon ote expreſſa clau.
ſula de non alienando eben ſo deutlich nicht mit hinzu aeſetzet worden;alſo
deßfals vermuhtlichen weniaſtens wegen des Graffen Rantzau die
Sache hierinnen wohl ihre Richtigkeit hat.

Auſſer ſolchem jedoch auch und da auß offtbemeldter Conſtitutio-
ue Joann- Adolphina gleich anfanglich klar und deutlichen zu erſehen wie

des diſponentis intention ſchlechter dings dahin gegangen damit ſowohl
deſſen damahls innen gehabter Antheil des Furntenthums Holiſteln nebſt
denen incorporiten Landen als auch was inskunfftige noch fer
ner einem ſolchen acereſeiren konte unzertheilet beyſammen gehal.
ten. wurde unter wenen Erben desgleichen und LehnsFolgern bey derE—

duceellion Dero Fueſtenthumer und Lande es jehe Lehn oder Erbe wie
es Nahmen haben miqg und wo dieſelbe beleaen ſeyn nichts überau
ausbeſchieden daß jus Primogenituræ ſtatt haben ſolte zum Ubefluß
gleichfalls in dieem die prohibitio alienationis in extraneum dahero fun.
liret indem nicht nur per yerba unzertheilet beyſammen bleiben etc.
vmnis diviſio alienatio in io ſua natura bereits verbohten dickbe

C meldter



cei (is) Sumeldter Graff Rantzau dahero desaleichen ex üedem verbis, daß nichte
„lodann davon in præjudicium Sueceſſoris veralienirtt werden konne eben

falls bereits wiederumb in ſeinem vorangezogenen appellations libell

ſchlieſſen thut wann er mit deutlichen Worten darinnen ſetzet:Daß weiln exprelle die außdruckliche Clauſula, daß die Grafffchafft

und auff 10. Meile herumbliegende Guther unter denen pro tempore le
benden Mannlichen Geſchlechts keines Weges getheilet zertrennet oder
auß einerle) Urſachen wie die ſind geſoalten fondern vollenkommen gantz

und ungeſchmahlert dem alteſten gelaſſen werden ſolten mit gantz klaren
d ßdaWeorten in dem Diplomate Cælareo enthalten bey ſolcher Bewan mhero auch primogeniis ſideicommilſſis præjudicium guccel

ſoris nichts verauſſert werden konne.ſondern auch uberdem ſelbſten die geſunde Vernunfft einem jeden giebtt

daß ja was etwan noch acerelciren thate nicht unzertheilet beh
ſjammen bliebe wann es à Corpore hinwiederumb ſepariret, und in

extraneum verauſſert werden konte;Der abſurditet kaum zu gedencken ſo darauß entſtehen wur
de daß zwar wie die ipſiſſima verba diſpoſitionis geben ne quidem poſt-
modum acquiſita der primogenitus ſeinen Brudern und Vettern zule

gen wohl aber dennoch in plane extraneum transferiren koöntt.Warn nun allo auch gleich wo etwann de alienatione gedacht

wird alt vo terliche ehn Guther in ſpecie nur benahmet werden eo
ipſo dennoch was vorhin etiarn de nondum acquiſitis ſo weitlaufftig
ſchon verordnet dahero mienr arnoben da man bekandter maſſen
nicht verba zu eaptireũ ondern ven Jantzen contextum anzuſehen ei

Ê4

nen articulum desgleichen ex alio allemahl zu irterpretiren hat wann
zumahiln ipſemet Auguſtiſſimus Imperator Rudolphus auch ſelbſten die
ſem aubio bereits vorgebauet wannEr in ſeiner nach der gemachten Primo

habenſolte zu Nalt vl und Schmahlerung ſeiner ucceſoren
und Nachfolger ſeine ererbte Guůther zu verkauffen oder in an
dere Wege zu atieniren; falls hingegen dieſe Confirmation contra
mentem Joannis Adolphi aeweſen Sr. Lbd. gewiß wohl ſo gleich da
gegen eingekommen ſich naher explieiter, und ſtatt deſſen dieſe nur erſtbr

Anh' icht wurden haben legen laſſen. Ja
meldte Confirmation ius re wumnnachdem Ew. Rayſerl. Majeſt. allergnadigſt promitiret, daß
qhollſteini che /rimogenitur Recht in ſoweit es von Ew. Rayſeri
tnajeſt. Vorfahren conſirmiret, in vigore ſuo ʒu erhalten nunmehro
desfaltz das es bey denen in Confirmatione Rudolphina enthaltenen
contentis ſein ledigliches verbleiben haben muſſe vollig damit ſchon

decidiret.und dann wann inconceſſo poſito, es endlichen dennoch auff

die qualitet eines altvaterlichen Lehn Stuckes ſo præciſe noch an
kommen ſolte auch dieſe ſattſahm dahero erwieſen und zu tage gele

get wird dieweiln.1. Alle Geographi darinn einſtimmig daß Barmſtedt in Stor

marn belegen auch in defſen Grentzen begriffen; nun aber 2. Rach

êçä
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a. Nach Außweiſung der noch verhandenen uhralten Lehnbrief·  N

ungtn nirn ltn ut ose3. Daß ſie gantz Stormarn zu Lehn bekommen ipſo facto
auch zugleich mit allen und jeden darin belegenen Guthern ſie belehnet
worden indem man weiß quod, qui totum dicit, nihil omnino ex-
cludat, auch kein gantzes ſeyn wurde wann gleich nur daß geringſte

noch davon fehlete, Auß der Genealogie hingegen
4. Weiter bekandt wie itzige Hertzogen zu Hollſtein nicht et

wan frembde auswertiage und denen vorigen Graffen zu Hollſtein-
Schaumburg gar nicht augehende wohl aber5. Da unſer uhranherr Konig Chriſtianus J. des letzten Hertzogs

von Schleßwig Schaumburgiſchen Stammes Adolphi XIV. leib
licher Schweſter Sohn alle itzige Hertzogen zu Hollſtein ſolchergeſtal«
ten quoad lineam maternam „gantz immediate von denen voriaen Graf
fen zu Hollſtein-Schaumburg deſcendiren hochgedachter Konig Chri-

ſtianus J. alſo desgleichen
6. Gemeldtem Adolpho, wie Er ohne Leibes Erben verſtarb

nicht nur mit einhelligen Conſens der damahls auß der Schaumburgi
ſchen Linie noch ubrig ſeyenden Aßnaten, vermoge ſchon vorallegirten
Oldenſchloiſchen Vergleichs in Land und Leute ſoforten ſuccediret,

ſondern anbeneben
7Auch ſelbſten vom Kayſerrriederico Ul. laut gleichfalls vorangezo

genenDiplomatis, mit denen HollſteinStormarſchenLanden nachdem ſie
zuvorhero zu einem Furſtenthumb erhohet eben auff der Art wieder be
lehnet worden gleich wie vormahln mit ſelbigen als ſie noch Graff
ſchafften waren deren Beſitzer/ die Graffen von Hollſtem ſich invelti-
ret und belehnet gefunden; auff ſolche alte LehnBrieffe alſo auch

3. Die neuere von Fallen zu Fallen biß auff gegenwertig Unſers
vielgeliebten reſpective Sohns und Vettern Lbd. noch immerhin ertheil
te LehnBrieffe per expreſſum ebenmaſſig ſich beziehen und folglich

9. Was der vorigen Jnhalt geweſen eo ipſo damit in denen
neueren brevibus repetiret wird; wann man ohne dem weitz daß alle
mahl die neuere Lehn Brieffe nach denen alteren in ſo weit dieſen durch

ſl in ſchon derogiret ſich reguliren und
ſene nicht in ſpecie per expre uda em dubium bey einem LehnBrieffe vorkombt allemahl ſodann die
altere die beſte explication davon geben; ja wann

Wie die v b pfius Diplomatis geben Kayſer Friederich der
10. er alG ff n Holiſtein und Stormarn terras ao dominia uniiret, hu-

raffſcha tejusmodiq; tetras ae dominiazu einem Furſtenthumb erhohet demnechſt
aber ſo forten Cie erectum Dueatum bemeldtem Konige Chriſtiano J. zu
Kehn gegeben und dann Pinnenbertg da wie vor erwehnt es in
Stormarn beleaen auch unter denen Grafflichen Lehnen allemahl un
verruücket begriffen geweſen nothwendig ſolchergeſtalten auch wohl ſub
voce terræ vel dominmũ mit verſtanden werden mußh vel ex hoe ſolo wie
derumb eine ohnwiedertreibliche folge das unter des Kayſers Frideri-
ci Ill. dem Koönige Chriſtiano 1. und ſeinen deſcendenten in anno 1474.
gegebenen geſambt Belehnung allerdings guch Pinnenberg compre-

kendiret werde, wann zumahln u. Ohne



Sie (i2) Qirr. Ohne dembekandt daß wann die verba inveſtitutarum auch
nur einiger maſſen dubieus, ſelbige ſodann allemahl pro Valſallo con-

ttta feudi dlominum, cum hic apertius loqui potuiſſet debuiſſet, zu
interpretiren ſehn; von Romiſchen Kayſern desgleichen

i2. Daßß ſie in præjudicium Imperii nur daß geringſte Lehnſtuckal-
lodial werden laſſen ſo lange wenigſtens nicht zu præſumiren biß das
eontrarium davon ebenfalls zuvorderſt ad oculum gezeiget worden; die

Hertzogen zu Hollſtein aber ſodann auch
13. Solch Jhres ver inveſtituram Friderici an dem gantzen Stor

marn erhaltenen Lehn Rechts ſich nimmer begeben wohl hingegen
von Zeit zu Zeit beſtandigſt darauff gefuſſet; das Lehnruhrige Pinntu

berg mithinſ2 14. Alſo auch immer vertretten ob Oneribus tam Imperii, quam
*Circuli, eximiret, und deswegen daß ein Graff zu Schaumburg ſeit

dem Unſer uhranherr Konig Chriſtianus J. zu Hollſtein aekommen nur
jemahln wegenPiunenbergauff Reichsoder CreysTagen erſchienen
wohl in ewigkeit nicht wird beygebracht werden konnen; desgleichen
dahero dann

15. Wie unter andern in anno 16io. der von denen Schaumbur
giſchen Graffen damahls in Weſtphalen ur Bückeburg noch leben
ve Graff Ernſt auch nur den Titul eines Graffen zu Hollſtein item fer.

l

t

ner eodem adhuc anno tinen Furſtl. Character ihm beylegen laſſen wol

19
len die beyde damahls zu Schleßwig.Hollſtein Regierende. Hertzogen
Konia Chriſtianus 1 aerick zu Hollſtein. Gottorp ſo

nu —A Aνν. quam acerrime uch geſetzet der damahligen RoR niſchen tayſieci. Viajeſt. darauff guch gar weitlaufftigen voraeſtellet:
Daß Dero uhranherr Konig Chriſtianus J. die Graffſchafften Holl

 D
ſtein mit aller Hoheit Kegalien und Bohtmaßigkeit eum omni jure, nichts
außgeſchloſſen langer dann von anderthalb hundert Jahren umb eine ae

ingleichen dieſem zufolge germittelſt einer richtigen Celſion, ſich aller daran ge
habten Gerechtigkeiten gantzlich verziehen und ſolche alle mit der Grafffchafft
auff Dero uhranherrn hochſeel. Majeſt. und Lod. totaliter transforiret und
verſetzet die Kayſerl. Majeſt. dieſemnechſt ſolche Grafffchafft zu einen
Hertzogthum erhohet Dero Vorfahren und ſie ſelbſten auch continus ſe-
rie ohne einige interrudtion damit belehnet; Und ob wohlin beruhrtemErb
Vertrage etliche wenige Hauſer ihnen relerxiret und vorbehalten doch
ſelbige nicht einmahl in Hollſtein ſondern in Stormarn belegen dieGrar
fen dahero in der Reichs Matrienl derentwegen ebenralls nicht befindſich
ſondern von denen Hertzegen von Hollſtein exumiret wurden ſo daß auch
billig und rechtmaßig ſeiter der Zeit und alſo damahln ichon uber igo

Jahr ſo wenig von denen pro tempore Regierenden Kahſern als auch
denen Hertzogen zu Holmein vorgedachten Graffen der Titul von Hollſtein
mehr gegeben noch daß ſolches nicht geſchehen von denen Graffen je
mahls contradieieet worden at. c.

Jn Summa durch ditſe und andere Borſtellungen Konig Chriſtianus
V. und Hertzog Friederich es wiederumbh dahin gebracht daß Jhr.

 Kahſerl. Majeſt unterm dato Wien den 2ten Martil toi. per expreſ-
ium declariret.

Wit Gie durch dinjenige Gnaden Beieigungen ſo ſie Graff Ernſten
erwit
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erwieſen die wenigſte Meynung gehabt dem Furſtl. Stamm und Hauß
Hollſtein etwas zu præjudiciren zu derogiren noch zu entziehen wonl hina
gegen Sie mit Ertheilung angeregten Furſten Standes Jhr Ziel und Aba
ſehen nur furnemlich danin gewendet damit weiln des Graff Ernſten
VorEltern auch ſchon die Furſtl. Dignitet gehabt Er ſelbſten desgleichen
mit denen gehoriaen requiſitis (mit welehen man dann nicht Hollſtein ſon
dere andere des Graffen Graff und Herrſchafften ohn einiges Unieres
Furſtlichen Hauſes præjuditz in acht genommen verſthen ſolche durſtl.
Dignuet nicht vergeſſen ſondern wiederumb hervor gezogen werden mochte.

Doch wie Konig Chriſtianus IV. auch ein ſolches noch nicht agnoſci.
ren noch damit content ſehn wollen es allendlichen dahin gediehen
daß ſtatt eines Graffen oder Furſten zu Hollſtein dieſer Graff Ernſt
ſich nur ſchlechthin einen Furſten des Reichs und Graffen zu
Schaumburg zu ſchrewen ertlahret; zu dieſen allen hingegen

is. Es wohl nimmer gekommen ſeyn wurde wann Pinnenberg
vor ſich eine abſonderliche Herrſchafft geweſen und von dem ubrigen
Hollſtein nicht mehr dependiret hatte zumahlen ja der Romiſchen Kah.
ſerl. Maj.ſt. Graff-und Herrſchafften ſo jemand proprio iure inde-
bendenter beſitzet ju Fürſtenthumer zu erheben auch demnechſt davon ſich

ſchreiben zu laſfen wohl nummer jemand die Macht aiſputiren wird
alſo folglichen faus Pinnenberg proprio iure independenter pon Gruff
krnſten beſeſſen worden ware es ebenfals alſo zu einem Furſtenthumb
wurde haben erhohet werden konnen als wie bey Kayſer Friederichs
Zeiten mit dem ubrigen Holſtein geſchehen ohne daß Kayſer Ferdinan-
dus II. nur die geringſte declaration alſo deßfalls von ſich zu geben wur.
de nohtig gehabt haben; dieſes miteinander auch

17. Nicht etwan neue nur erſt fingirte rationes und muhtmaſſun
gen ſondern wie die Graffen von Schaumburg endlich in anno 1640
vollig abgeaangen und ſich darauff unterſchiedene brætendenten zu
deren Erbſchafft angegeben auch eben dieſer Herrſchafft Pinnenberg
wegen cum pertinentiis, ſchon gar weitlauffig nebſt noch vielen anderen
in literis befind lichen Gründen ſolches alles bereits damahln vom Konige
Chriſtiano IV. in einem abſonderlich deßfalls an die damahlige Romiſche

Kayſerl. Majeſt. abgelaſſenen Handſchreiben vorgeſtellet worden; dieſe

J

vom Konige Chriſtiano IV. als Hertzogen zu Hollſtein geſchehene Vor

ſtellung hiugegen
is. Von dem nachdrucklichen eflect geweſen daß wie auch der

deit ſowohl die Graffen von der Lippe als Sthrum ex capite Allodii,
wie auch ſelbſten der Kayſerliche Reichs Filcal ex capite caducitatis, ihnen
die Pinneubergiſche Herrſchafft anmaſſen wolten auff vorerwehnte
rechtliche Remonſtration jedoch ſie darauff gerne ohne erſtlichen noch
emmuhl einen ordentlichen Außſpruch desfalls zu erwarten von ſolchen
ihren Forderungen wieder abgeſtanden und des Fürſtl. Hollſteiniſchen
Hauſes befugniſſe dagegen erkandt; ſo gar daß

19. Wie man dennoch Holſteiniſcher ſeiten auch daran ſich
nicht genugen laſſen ſondern auch ratione kuturi eine vollige Sicher-

D heit



Sie (14) S
deit darinnen haben wollen auff außdruckliches anhalten mithin des da
mahligen Holſteiniſchen Geſandten ſchon in anno toas. die auutze ſache dar

X uuff aa Au tregas verwieſen worden ſich dennoch auch ſolchergeſtalten kei
ner gemeldet ſondern die Hertzoge zu. Hollſtein noch nach als vor bey Jh
ren befugniſſen gelaſſen worden; ja

20. Dieſe Dero Gerechtſahme der Zeit ſchon alſo gegrundet von
aller Welt befunden worden daß ob ſchon ſonſten in dem kurtz dar
auff erfolgtem Munſterſchen Frieden wegen der abgeſtorbenen Graf
fen von Schaumburg ubrigen Landen per expreſſum diſponiret wordet
wegen Pinnenberg jedoch man die Hertzoaen zu Hollſtein ſchon ſo ſichet
gehalten daß man auch in dem Frieden· Schluß wohin doch ſonſten
damahin faſt alle Herrſchafften und Lande concernirende Strittigkti

ten und prætenſionen, gtzogen worden desfalls nur noch etwas zu er
wehnen gar nicht einmahl vor nohtig mehr erachtet gehabt; was abet

bingegenu. Solchergeſtalten quoad totum, der ganten Herrſchafft Pin
nenberg wegen ſchon ſelbſten am Kayſerl. Hoffe der Zeit wie die Cron
Dennemarck mit Unſerm Zurſtl. Hauſe in geſambter Hand ſelbige an
noch vindicirete vor recht und gegrundet befunden worden nunmehro
und da Unſer Furſtl. Hauß ſich desfalis wiederumb weiter mit Jhr.
Konigl. Majeſtat zu Dennemarck dahin verglichen daß es von ſolchem
Pinnenberaiſchen Anfall den Barmſtedtſchen Diſtrict ſeparatim inde-

b
pendenter ekommen wohl ebenfalls ein ſolches noch gelten muß wanun
anders nicht gantz contra &mnem rationem daraufß argumentiret werden
ſoll daß zwar ſo lange Jhr Königl. Majeſt. zu Dennemarck mit uUnſe
rem Fuürſtl. HollſteinGottorpiſchen Hauſe noch vor einen Mann
ſtunden die Pinnenbergſche Herrſchafft ein uhraltvaterlich Hollſtein
Stormarſches Lehn geweſen auch ex iſto capite auff ſambtliche Her
tzogen zu vollſtein verfallen ſo balden aber beyde Konigl. und gurſtl.
Linien ſolche Herrſchafft wiederumb unter ſich getheilet und unſer
Furſtl. Hauß davon daß ohnſtreitige pertinentz Barmſtedt bekommen
darauff was Jhr Konigl. Majeſt. zu Dennemarct ex iſta diviſione
erhalten zwar ein altvaterliches Lehn geblieben was hingegen Unſer

Zvurſtl. Hauß davon participiret ſolche qualitet wiederumb verlohren
oder aber wenigſtens in einen neuen und zweyffelhafften Diſput man noch
erſt desfalls ſich wiederumb ein;ulaſſen habe; dazumahln

22. Umb die abſurditet' hievon deſto deutlicher noch vor Augen.
zu legen die Hiftorie der damahligen Zeiten genugſahm giebet daß
wann Barmtſtedt kein altvaterliches Lehn geweſen und von aller
Welt dazumahln nicht davor erkandt worden ware aus dieſen égard
alſo folglichen auch des Hertzog Friederichs Lbd. als gleichmaſſigem
Hertzogen zu Hollſtein-Stormarn nicht etwas davon hatte zugeſtan
den werden muſſen Jhnen wohl nimmer vom Köönige Chriſtiano IV.
nachdem ſonderlichen dieſer ohne dem ſe forten nach abſterben Graffen
Ottonis von Schaumburgqg die gantze Herrſchafft Pinnenberg ſchon in

poſſeſſion genommen hatte nur daß geringſte Stuck abgetreten ſeyn
wüurde.

ad j. Wie zwar etiam ad noviter acquiſita daß Hollſteinſche Primo
geni-
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denitur Recht ſich erſtrecke doch aber auch fallirlinum, daß nur blag
ex Ceſſione der Graffin Elilabeth die Hertzogen zu Hollſtein JhrRecht
auff Pinnenberg acquiriret hatten; ſintemahln quo jure ne haubt
ſachlich dazu gekommen auch ſchon oben beym kacto des mehreren an

gefuhret und wan dem ohngeachtet auß bewegenden Urſachen
ut ipſisſima verba ſonant, dieſer Graffin noch ein gewiſſes gegeben wor
den Konig Chriſtiani IV. auch Hertzog Friederici Majeſt. und Lbd.
per expreſſum jedoch ſich dabey außbedungen und verwahret daß da

ſie nieinanden wer der auch ſeyn mochte und unter denen in ſpecie auch
die Graffl. Wittwe zu denen Pinnenbergiſchen Land und Leuten befugt

und berechtiget zu ſeyn hielten durch ſolche Handlung dahero ſie Dero
Furſtl. Hauſes jura im geringſten nicht labefactiret und geſchwachet ha
ben wolten.

ad 6. Wie in dem Kieliſchen Vertrage de anno 1390. zweyerley
unter andern ſo zum gegenwartigen Scopum gehorig haubtſachlichen
beliebet:

1. Daß da ein oder anderer von denen Graffen von Schaumburg
ohne mannliche Erben abgehen wurde deſſen nachlaſſende Guther io
dann auff die andere noch lebende Vettern verfallen ſolten.

2. Dagßß alle Jhre in Holiſtein und Storiarn gelegene Guther in
einer geſambten Hand und Lehniſchen wehre zu ewigen Zeiten verbleiben
ſolten.

Dem Erſten iſt nun zwar endlichen durch den in anno 1460. zwi
ſchen Koönig Chriſtianum J. und Graff Otten zu Schaumb. auffgerichte
ten Vertrag in jo weit wieder deroeiret/daß ob gleich nach adolphi XIV.
abſterben/ Krafft des vor erwehnten Kieliſchen Bertrages deſſen Lander
auff den noch ubrig geweſenen Graff Otten von Schaumb. hatten ver
ſtammen ſollen dieſer Graff Otto jedoch ſich ſolches jhm etwan daran com-
petirenden Rechts guthwillig begeben und dahingegen auff Koöönig Chri-
ſtianum J. und deſſen Erben ein ſolches transkeriret; allermaſſen dan auch
daß alſo hierinnen denen vorigen Vertraaen hinwiederumb deroßiret
leyn ſolte n der von Graff Otten de dato Hamburg 1460. heraußgege- J
benen Ceſſion per expreſſum zugleich befindlich.

Von dem Zweyten hingegen daß es ebenfalls gehoben oder auch
die vorhin denen HollſteinStormarſchen Landen auß denen ſchon alle-
tirten alten Lehn Brieffen ſowohl als ſelbſten dem Kieliſchen Bertrag
de anno 1z9o. bereits anklebende qualitet, dadurch nur immutiret oder.
modificiret worden wird ex modo dicta Ceſſione wohl nimmer jemand bey
zubringen vermogen da zumahln die Quæſtio damahln nur bloß wegen
Adolphi Nachlaſſes  und indem ſich deſſen die Graffen von Schaumbura
der Zeit begeben eo ipſo nicht zugleich geſchloſſen werden mag: Ergo iſi
auch  die geſambte Hand und Lehniſche Wehre quoad alios caſus, geho-
ben; in ſo mehreren betracht ſolches allerdings diyerſa, und wan ſchon ein
Vetter ſo die Anwartung auff des andern Lehnbahre Guther hat bey
ſich ereigenden Fall in gratiam tertii, ſich ſeines Rechtens nicht bedienet
wohl hingegen v. gr. an des verſtorbenen Vaſalli Schweſter Sohn ſolcho
Lehnbahre Guther uberlaſt eo ipſo dennoch auff ſolchen Guthern vorhin
hafftende leudalitet nebſt ubrigen qualitatibus eben ſo wenig gehoben als

wenig
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Sie (i6) uewenig in præjudicium Domini directi gelten würde wan auch ſchon
der letzte Vaſallus beym antritt ſeiner alt.vaterlichen LehnGüther per expreſſum declariren thate daß Er ſolche biß dahin geweſene Lehnbahre Gu

ther fernerhin nicht mehr ut feudalia, ſondern im gegentheil nur bloß jure

allodii beſitzen wolte.Da nun aber biß auff vorerwehnten Graff Ottonem, de quidem
annum illum 1460o. wo man einen ſeparation machen will die Graffen
von HollſteinSchaumburg Jhre iambtliche Hollſteiniſche Lande ohn
ſtreitig jure feudi gehabt dieſer Graff Otto hingegen auch nicht einmahl
per expreſſum ſolcher Lehns Pflichtigkeit absq; Domini Conſenſu zu deſſen
vræjuditz ſich loß machen konnen die nohtwendige folge wohl alſo mit
hin bleiben muß das wan nun auch gleich wie doch cum pacta &e trans-
actiones ſtrictiſſimi juris, noch nicht einmahl erwieſen tempore transactio-
ais des Graffen Ottonis cum Chriſtiano J. dieſes Graff Otten intention,
ſeine Holſteiniſche Lander jure allodii zu beſitzen etwan geweſen ſehn
mochte eo ipſo dennoch da kurtz darauff in anno 1474. Kayſer Frie-
dericus III. bemeldten Konia Chriſtianum J. mit Hollſtein und Stormaru
ſchon wiederumb eben auff der Art belehnet gleichwie vorige Gral
fen zu Hollſtein Schaumburg von alters damit velehnet gewejen  die
ſe hingegen notorie gantz Stormarn zu Lehn gehabt auch Konig Chriſtia-
nus J. alſo mit gantz Stormarn hinwiederumb belehnet ſeyn muß
J hln wann nun auch gleich wieder des Graffen Ottonis mtention

a zumaein ſolches geweſen ſeyn mochte. er dennoch binnen denen 14 Jahren
ſo à tempore transactionis usq: ad hanc infeudationem verlauffen noch lan
ge kein feudum præſcribiren konnen wohl hingegen wann anders die
ubrige requiſita auch gleich verhanden waren noch ohngleich mehr
Jahre wie bekandt zu dergleichen præſeription erfordert wurden.

ad 7. Wie es zwar nicht ohne daß einige remotiores agnati in
die Verauſſerung conſentiret dieſe endlichen auch weiln relpectu Jhret
kein Primogenitur Recht introduciret ſondern dieſes nur bloßdie Got
torpiſche Linie concerniret deßfalls ſchwierig zu ſeyn eben keine aroſ
ſe Urſache gehabt haben des alienantis damahls im leben ſeyende Prin
tzen und unter dieſen Hertzog Chriſtian Albreckt, ſo wurcklich darauff
auch ſuccediret und alſo vor ſolchen remotioribus agnatis ohne zwedf
fel das groſte ſchon vorhin radicirte Recht dazu gehabt nimmer dennoch
dariũen gewilliget au contraire aber wohl Hertzog Chriſtian Albrechts bd.
wie Sie demnechſt zur Regierung gekommen Dero diſſenſum deßfalls
deutlich gezeiget und wann Jhr Lod. ſonſten die damahlige trubſeelige
Zeiten nicht davon abgehalten hatten ſchon der Zeit was anitzo geſchit

het Sie ellectauiret haben wurden.Da nun folglich itzo Regierenden Hertzogs Lbd. auch nicht von je.
nen ſo conſentiret, ſondern im gegentheil ex linea non conſentientis
Chriſtiani Alberti notoriſcher maſſen herſtammen umb ſo weniger da
hero jener conſenſus Jhnen zu præjudiciren vermogend da dem
Primogenito ex primo nativitatis ſuæ momento ein ſolch jus quæſi-
tum bereits erwachſen daß ohne ſein winen und willen auch ſelbſten
a Pp d udcqhſt Jhm nicht weiter benommen werden mag;-

atre em tWohl aber hingegen wann dennoch einem Vater in jemandes
faveuir
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kaveur etwas ſicher vorzunehmen beliebet der Pruxis Imperii ſo dann
daß Er ſeinen Erſtgebohrnen mit dazu ziehe und deſſen Brewilligung neh
me; gleich als man unter andern auch das notable Exemplum in Ew.
Kayſerl. Majeſt. Archivo hievon noch finden wird bey dem Chur
Pfaitziſchen Hauſe als allwo nicht nur der nunmehro gottſetelige Chur»
Furſt Carl Ludewich die Rau Graffliche Dignitet, per expreſſum mit zuzie
hung ſeines Chur-Printzeen Caroli, auff die mit der Degenfeldin erzeuate
Kinder transkerirte, ſondern auch nachmahls in der darauff erfolgten Kah
ſerl. Confirmation tiner ſolchen Bewilliaung inſſpeeie mit gedacht wurde.

Des alienantis Hertzog Fritderichs Lbd. damahliger /primogenutus
Vrintz Friederich auch ſeine pubertatis annos der Zeit ſchon uberſchritten
hatte und alſo was verhandelt wurde wohl verſtehen konte Hertzeg
Chriſtian Albrechts Lbd. aber ob Sie gleich tempore vrætenſæ venditio.
nie erſtlich in das iote Jahr gegangen dennoch nachmahls wie Sie
mündig wurden und zur Regierung kamen dero Conlens noch damahln
wann Sie anders gewolt eben alſo wie beh der Primogenitur Conſti.
tution mit Hertzog Hanſen geſchehen wohl hatten aeben konnen.

Quantum adonfirmationem Cæſaream aber bekandt daß wann
tine Confirmatio gelten ſoll ſo dann haubtſachlich unter andern dabey
trford t werde das der confirmans von allen dabey vorkommenden

erumbſtanden zuverlaßig berichtet und ihm darinnen nichts verheelet wor

den Da nun alſo auch Kayſer kerdinandus U. den Kauff-Contract
zwar confirmiret des juris Primogenituræ alienationis prohibitæ jt-
dennoch mit keinem worte darinnen gedencket noch auch das von
dem damahligen impetrante Chriſtian Ranthauen in precibus ſuis pro
impetranda Confirmatione etwas davon erwehnet worden dato nur
das geringſte beygebracht werden mogen wohl im gegentheil vielmehr
ex ipia Confirmatione zu erſehen das eben dieſer Rantzau dem Kayſerl. Hoff
vorgetragen als wann aller Atnaten und intereſſenten Conſent dazu
verhanden nur eben erſt aber bereits gezeiget daß dieſes allein die re.
motiorer Atnati geweſen diejeniae hingenen welche das naheſte Recht
dazu gehabt auch darauff wurcklich in Kand und Leute ſuecedirtt nim
merJhren Conſens dazu ertheilet haben aus dieſen allen alſo nichts an
ders zu ſchlieſſen den daß nur ſub d obreptitie dleſe Conftrmation außge
wurcket von demjenigen aber was volchergeſtulten erſchlichen die
Jura ichon langſten bekandt daß es ſo gar von keinen Wurden und

Kr ffafften ſeye.D Cli ſ uad el traodine Poteltatis in ſpeeie auch keinen elfect

ie auu e emhaben kan bevor zuforderſt quod Prineeps de negotio plene fuerit in.
formatus, dargethan worden; die Clauſula ex certa ſcientia aber nicht
anders von Krafften als wan auch nur re vera die cauſæ cognitio vora
her gegangen ſo daß man daraus ichen konne Principem confirman
tem iſtam iuam Confirmationem, uus wohlbedachtem Muth reiffen Ratt
und Nachſinnen eoncedere voluiſſe; ja wan ne was operiren ſol noth
wendig auch daß deſſen dem deroziret werden ſol deutliche Meldung

heſcheheEben als die Clauſula motut proprü auch nichts in præjudieium
tertii
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tertii wurcket wohl hingegen nur allein aultig iſt quando de ſolo Con
firmantis præjudicio agitur; Obwohl daß ſie in Confirmatione Ferdinan-
dea auch nur mehr aus gewohnheit als etwan præmeduato mit eingefloſ
ſen daraus genngſahm wieder abzunehmen dieweiln in illa ipſa Con-
firmatione claris verbis enthalten:

Daß der von Rantzau Jhr. Kayſerl. Majeſt. gehorſambſt angeruffen
und gebethen als Rom. Kayſer gnadigſt zu geruhen angeregten Contract

vermittelſt Dero hohen Kayſerl. auctoritet zu contirmiren und ju beſtatigen.
A

Contraria aber /ad partis inſtantiam etwas thun und dennoch auch
aus eigener bewegniß ſelbiges verrichten.

Ja wan man zurucke gehet und anſiehet wie der. Hertzogen zu
Hollſtein ex Primogenitura competirendes jus, ſchon in anno 16og. von
Kom. Kayſerl. Majeſt. confirmiret worden die Confirmatio des kauffs
qu. hingegen in anno i6z1. allererſt erfolget eben hieraus wohl wieder

uümb am Tage daß da durch jent erſtere Confirmation nicht allein da
mahls lebende ſondern auch mit und in denſelben alle von Jhnen polte—
rirende Hertzogen zu Hollſtein ſchon ein jus quæltum erhalten durch
letztere Confirmation demnechſt ſolch jus quæſitum Jhnen eben ſo wenig
wiederumb benommen werden mogen als wenig eine ob ſchon auch ge
richtlich beſtatigte vernypotheeirung præjudiciren noch derogiren magl.

wan ſchon vorhin ſambtliche Guther miteinunder tam in genere, quam
in ſpecie, einem tertio verpfandet daruber auch ebenmaſſig die ge
richtliche Conlirmation bereits damahln erhalten worden; ſo daß dan
nenhero wan zwer oder mebr ſaonſizmationes. dit ſich contrair, miteinan
der concurriren aüemahl ein feſter ezrund wie die erſtere zwar lubſiſtire/
letztere aber in ſo weit das jus queſitum jemanden dadurch wieder dt
nommen wird ungultig und von keinen Krafften.Alles dieſes desgleichen noch umb ſo mehr gelten muß wan ſelbſten

auß denen Kayſerl. Wahl- Capitulationen, und zwar gleich anfungs es
ipſius confirmantis Ferdinandi III. Capitulat. art.z. deutlichen Jnhalts zu
erſehen wie dieſer allerglorwurdigſte Kayſer per expreſſum ſchon daſelb
ſten ſich anheiſchig gemacht die Stande bey Jhren Gerechtigkeiten und
Gebrauchen zu ſchutzen und zu ſchirmen der ſiegreiche Leopoldus des-
gleichen hierauff auch wie nicht weniger ſelbſten Ew. Kayſerl. Majeſt.
demnechſt ſich noch naher expliciret und alle und jede wieder der Stande
hergebrachte Gerechtigkeiten etwan ertheilte Concesſiones in ipſa Capitu
iatione bereits casſiret und annulliret ohne allen Zweyffel aber die Con
ſtitutio Juris Primogenituræ Joan Adolphina eine von denen groſten Gt

rechtſahmen ſo Unſer Furſtl. Hauß jemahln vorzeigen mag.
Selbſten Ew. Kayſerl. Majeſt. in denen jungſten Tractattn

mit Jhr. Konial. Majeſt. in Schweden dieſerwegen befindliche allergna
digſte Zuſage iſt anbeneben auch ſo exprelliv, daß man ſich desfalls noch

den aeringſten Serupul zu machen wohl gar keine urſuche mehr hat.
Daß aber auch dieſes nicht etwan etwas neuee ſondern alſo vorhin

ſchon ſelbſten wieder; UnſerFurſtl. Hauß practilret worden iſt aus der be
kandten Oldenburgiſchen Sueceiſione- Sache noch einem jeden im friſchen
Gedachtnitz wann nemlichen die gegenwartigeKonigl. und Furſtl. Gottor
piſche Linie auch damahln zwar eine uber gewiſſe mit denen Graffen

von



Sent (19) ettt
von Oldenburg auffgerichtete Pacta in pleniſſima forma erhaltene Kah
ſerl. Conürmation producirte nichts deſto weniger aber non öbltante
hac Confirmatione den 8 Julii 1673. behm Kayſerl. Reicheé. HoffRuth
erkandt wurde:

Daß die ia anno 1649 den 6ten April auffgerichtete Pacta, ſo viel
die Lehn betrifft ſambt der hieruber per ſub obteptionem ausgewurckten
Contirmation ju casſiren und auffzuheben ſeye.

Was mithin ſolcheraeſtaiten wieder Unſer Furſtl. Hauß recht
ſehn muſſen nunmehro in ümili auch wohl wiederumb vor ſelbigen ſehn

muß
ad. 9. Wie weyl. Hertzog Friederichs Lbd. aus gegenwertiger

Oldenburg. Linie zwar der erſte geweſen ſo von denen Graffen von
Schaumb. daß Dominium utile pon Barmſtedt wieder herbey gebracht
doch aber bey weiten auch noch nicht der erſte ſo es zu allererſt auff daß
Hollſtein-Gottorpiſche Hauß gebracht; maſſen ſchon oben gezeiget daßß
bereits viele ioo. Jahr. vor Hertzog Frieberihs Lbd, tam directum, quam
utile Dominium von Burmſitedt zum Hollſteiniſchen Hauſt gehoret und
gantz Barniſtedt ſchon zu der Zeit davon ein pertinens geweſen auch vom
Konige Chriſtiano]. durch die generale, alles was in alten Zeiten ſchon zu
Stormarn gehorig geweſen comprehendirende inveſtitur in anno 147 4.
bereits das Recht zu den in anno 1640. denmechſt allererſt geſchehenen

Anfall acquiriret worden.
Sodann quod primus acquirens liberiorem diſponendi poteſtatem

kabeat, ſich nur verſtehet wann nicht ſchon vorhin dem acquitenti die
Hande gebunden folgl. alſo auch auff Unſern Calum, wo ob antece—
uentem in Joannis Adolphi diſpoſitione enthaltene prohibition, etiam ad-
kue acquirenda mit dem fideicommiſſo in caſum acquiſitionis beleget und
mithin eben desfalls Hertzog Friederichs Lbd. abſolute davon zu diſpo-
niren nicht mehr verinocht quff keiſie Weiſe au ziehen.cαα Lui I— —5O

then abfall habe und ceſſire wann das factum defuncti ſchon vor

h n.b' m ſſo daë ex corin an ſich ſelbſt null und contra legis pro i itione ‚a
muni omnium ſententia, kein heres ad factum defuncti gehalten quod

vel ipſo jure, vel' ope exceptionis invalidum.
Wiewohl auch ohne dem ein Erbe dem facto defunctilicite contra-

veniren mag wann gelbſten der dekunctus dieſem ſeinen Erben nicht ge
laſſen was er ihm doch ſonſten de jure zu hinterlaſſen verbunden;
Oder aber etwann einer nicht ſowohl auff ein Erbrecht ſich fuſſet als
vielinehr proprio jure kommet ſo daß auch der itzige Graff Ran—

Vliedelich To. vνacquiſita Dero Primogenito und deſſen Erben zu hinterlaſſen verbunden
geweſen; jallnſers virlgeliebten reſpectireSohns undVettern Lbd. eigent

lich auch nicht alß heres, ſondern vielmehr wegen des verhanden ſey—
enden fid commilſi inveſtituræ ſimultaneæ, jure proprio kommen und

eiprimo couſtituenti ſuccediren :bekandten rechtens aber das wann ſchon
ſonften heres ad factum defuncti gehalten dieſes jedoch ſeinen merckli
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Sli (20) Shau ebenfalls dieſes ſchon wiederumb zugeſtehet wann er in vorbe
Aa meldten ſeinem appellations libell abermahls mit deutlichen Worten ſetzet:

a

Wie denen Rechten nicht zuwieder lauffe wann ein primozeni-
tus facto Patris defuncti, quo de iis diſpoſuit, de quibus tamen libere diſpo-

nere non poterat, ſich meht verbunden halten will; ja ohnſtreitigen Reche

tens ſeye daß in rebus, quæ certæ perſonæ, non ut heredi, ied ſecun-
dum generis prætogativam ſerie immutabili deferuntur, das factum pattit

denen liberis nicht præjudieiren konne /ein primogenitus aber in denen lidei.

commiſſis ſamiliæ nicht ſowohl beneſicio patris, alß vielmehr ſecundam
generis prærogativam, ipſius legis vel inveſtituræ feudalis beneficio ſue-

cedire.Die Da. dahero auch ſonſten daß ein Sohn vondem Bater ver—
auſſertes lidei commis. Guth licet vel maxime heres, billig und rechtmaſſig
tevocire, ex rationibus adductis bekandter inaſſen in terminis behaupten.

ad 11. Wie allhier Barmſtedt ob naturam ſuam primordialem,
daß es nemlichen ein fideicommis und LehnGuht alſo nicht veralienirtl
werden mogen evinciret werde; Rechtens aber daß wann etwas er
ſua natura evincirtt wird oder aber auch ſonſten contra legis prohibitio-
nem verkaufft worden die Succellio ingleichen nicht ſowohl benelicio
patris, als vielmehr jure ſingulari proprio geſchiehet in allen dieſen Fab

len die Evictions- Leiſtung cesſirt.Und ob zwar etwan auch ſolchergeſtalten der Emtor indemnis zu hal

ff

ten eben hiezu dennoch was in ſpecie Barmſtedt betrifft Wir in Vor
mundſchant Unſers vielgeliebten relpective Sohuns und Vettern Lod.
Uns auch und zwar vielleicht uoch in einem mehreren als die Rechte er
fordern mochten gleich anfangs ſchon erbohten wann man ehe det
Graff Rantzau dieſer Sachen wegen nur noch einmuhl die geringſte Ko
ſten gemacht Jhin das Kauff Pretium iteratis vicibus ſchon wiederumd
offeriren laſſen ſo daß wan Er damahln ein ſolches acceptiret hatte
Er in eiſectu der Zeit ſolchergeſtalten auch nichts verlohren haben wurde

nunmehro aber Jhm ſelbſten zu imputiren daß Er darauff dem ohngeachtet nch opiniatriret und alſo dadurch ſowohl Jhm nur Koſten als
auch Umerem Furſtl. Hauſe beſchwerliche Weitlaufftigkeiten verurſa
chet ſo daß man ſich dieſes letzteren wegen auch noch competentia hit

mit zugleich zu reſerviren wohl befugte urſache hat.
ad 12. Wie nicht genug daß ein Kauff-Brieff verhanden ſon

dern gleichwie vendita re Civitatis, dieſer Kaun nicht anders ſubliſtiret
als wan auch ſonſten die übrige requilita, ſo zu einen rechtmaſſigen Kauff

erfodert werden wurcklich mit verhanden; alſo desgleichen da ein
Kauff ſuper rebus extra commercium poſitis, ipſo jure null, aus vblgen
hingeaen ſchon am Tage daß da Barmſtedt mit der Ptimogenitur und
dem fideieommis:auch Lehn Recht afficirtt eatenus omnind es extra Com-
mercium ſeye die folge mithin dieſerwegen ſich ſchon von ſelbſten macht.

ad. 13. Wie vors erſte ex Contractu emti venditi noch nicht er·
helle daß der renuncians de genuina reĩ qualitate genugſahm inkormiret

oder certioriret gewiſen die jura hiugegen bekandt daß dergleichen cer
tioratio auch nicht præſumiret werde wan ſchon wie doch hier noch nicht

einmahl iſt ſo gar ſelbſten in dem Inſtrumento, daß ſie geſchehen ex-
primiret oder auch ſonſten renunciatio jurata verhanden ware, Danun

aber



cei (i) Sete
aber ingleichen juri ignorato niemand renuncüret zu haben præſumiret
wird die nichts deſtoweniger erfolgte renunciation ungultig dahero auch
und von keinen Krafften ſo gar daß einiae JCti, quoad renunciatianem
fideicommisſi in ſpecie, auch annoch bthaudbten datz ſelbige nicht andere
gelte als wann der renuncians ſelbſten die verba fideicommisſi geleſen
und daß Er dieſes gethan in ipſa renunciatione demnechft mit exprimi-
ret werde; Kaum zu gedencken wie ohne dem eine feſte Regul quod
cui non competit poteſtas alienandi, illi nec competat poteſtas renunciandi.

Und dann endlichen vor ſich zwar ſeinen Rechten zu renunciiren je-
mand vermogend hoe ipſo jedennoch keinem tertio prajudiciret wird
folglichen wann zugleich de præjudicio Succeſſoris, der ſchon vorhin ex pro-
viſione Majorum ein jus quæſitum hatte mitgehandelt wird dieſem dahero
ein ſolches nicht wieder dadurch benommen werden kan wann bekandt
quod ſuo quidem, non vero alterius juri auis renunciare valeat; in terminit
dahero auch ſchon wiederumb bey denenRechts Lehrern zu finden das waũ
jemand eine Berordnung gemacht datz ſtine Guhter extra kamiliam nicht
veralieniret werden ſollen dieſe prohibitio ſo dan von dem nachdruck daß
tiner ſolchen ſo gar auch nicht einmahl renuncüret werden moge.

ad 14. Wit es zwar andem daßda in anno 1649. Barmſtedt
verkauffet die præſcriptio longiſſimi temporis dadurch ſchon langſten
compliret zu ſeyn ſcheinen mochte; in facto jedoch hiebey wohl anzumer·
tten das auff Unſers vielgeliebten reſpectwe Sohns und VetternLbd. nur
ullererſt, nach das in anno 1702. trfolgte abſterben Unſers weiland auch
vielgeliebten reſpective Ehegemahls und Brudern Lbd. die Regierung de.
vobviret worden biß auff die Zeit alſo wo Wir in Dero Nahmen be
meldtes Barmſtedt zu revociren angefangen Sie ſolchergeſtalten nicht
einmahl volle 4. Jahr über ein jus agendi gehabt die Rechte aber quidem
in ſpecie auch in fideicommiſſis darlegen daß ſo lange jemand noch
nicht agiren konnen Jhm auch keine præſeription lauffe ſo das wann
ſchon dem defuncto die Verjahrung etwann abſtiret haben mochte dem
ducceſſori jedoch der da proprio jure ſuecedrret ein ſolches nicht hindere
warumib er nichts deſto weniger ſich ſeines Rechtens nicht annoch bedie.

nen konne.Ja da allhier in Conſtitutione Joann-. Adolphina ſowohl ale
quch ex natura fideicommiſſi, die alienatio ſimpliciter verbothen rech
tens aber quod etiam ſimplex alienationis prohibitio omnem præſerip-
tionem excludat, eint ſolche prohibitio legalis dahero auch der rei alie-
nari vrohibitæ eine unausloſchliche qualitet imprimiret mit welcher
dieſelbe ad quemeunq; poſſesſorem fortgebracht wird adeo ut inſtar
vitii realis ſeſe habeat, und davon ſich kein poſſesſor, noch ſelbigen ſein
bona fides, oder aber auch was ſonſt ad præſeriptionem aliquam et
wan genug ſehn mochte befrehen kan vel unieum hoc ad præſcriptio-
nem exeludendam wiederumb genug ſo daß man desfalls auch was et
wan ſonſten annoch wegen der vormahligen bekundten trubſeeligengeiten

daher gekommenen langwierigen Abweſenheit auch erfolgten Krieges-
Unruhen ſo tenipore Chriſtiani Alberti, item Filii Friederici, von Zeit
au Zeit entſtanden hieſelbſten angefuhret werden konte dermahln
gle uberſlüſſig nur lediglich vorbey gehet.

s ad i5.
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Sent (22) Sele
ad i5. Wie zwar wohl kein Zweyffel daß wan der Glor

wurdigſte Kayſer Ferdinandus IIl. von der eigentlichen Beſchaffenheit
dick bemeldter Herrſchafft Barmſtedt inforniret geweſen ware die Er
hohuna deſſen zur Graffſchafft wohl nimmer geſchehen ſeyn wurde
doch aber auch wann juxta clara verba Capitulationis Cæſareæ ktint
Standes Erhohüng einem andern Reichs. Stand an ſeinen rechten præ
judiciren ſol leichtlichen hier wiederumb das faeit zu machen daß zwar
die Erhohung der Rantzauiſchen Familie in den GraffenStand ſeint
aewieſene wege habe von niemanden desgleichen angefochten werde;
Die erizirung der Herrlichkeit Barmſtedt zur Graffſchafft jedoch da
hero nicht beſtehen tonne dieweiln Unſerem Fürſtl. Hauſe kein gerin
ges præjuditz daraus zuwachſen wurde; Votum Se ſeſſio in Comitiis
hingegen ſich eben auff voriges gründet und folglich wan jenes falt
auch dieſes von ſelbſten wiederumb eraneſciret. So daß dannenhero

gleichfallsad i16. Wan ſchon ſelbſten von einigen Unſeren Hochgeehrten
Vorfahren die Graffen von Rantzau vormahln pro Statibus Imperü
agnoſciret worden anitzo jedoch Unſers vielgeliebten reſpective Sohnes
und Vettern Lod. ein ſolches umb ſo weniger prajudiciren kan da
collapſo fundamento, alles was darauff gebauet mit verfauen thut
von uns ſelbſten auch ſo wenig als Unſers in GOtt ruhenden relpective
Ehegemahls und Brudern Lod. der itzige Graff Rantzau pro Statu Im-
perii weiterhin erkandt worden was aber vor ſolcher Zeit geſchehen
ob jura modo adducta aicht -hitcbevlich ſey mag.ODoch  du Unſere intention nur dahin gehet Ew. Rayſerl.
Maajeſt. hierinnen in Unterthanigkeit zu zeigen/ wie eben dadurch das
Barmſtedt vonUnſerm Furſtl. Hauſe abgezogen werden will bey ſolchem
Unſerm Furſtl. Hauſe introducirtes Primogenitur.· Recht gantzlich ener
riret und wieder daſſelbe manifelto gehandelt werden wurde aus dem
ienigen hinaeaen was der lange nach bißdahero angezogen Ew—
Kayſerl. Majeſt. ichon zur gnüge abnehmen werden

Wie durch bemeldten in Unſerm Hauſe befindlichen Primogeni-
tur-Recht ohnumbſtoßlich feſte geſetzet daß wan ein regierender Hetrr

bog zu HoliſteinGottorp einmahl erſtlich etwas acquiriret ſo dan ſo
forten em ſolches dem Furſtenthumb dergeſtalten acereſeire daß es in
Ewigkeit davon nicht wieder verauſſert werden mag: hierauff nun aber

. Barmſtedt nachdem es vor viele ioo. Juhr ohne dem ſchon ein
ohnſtreitiges Hollſtein Stormarſches pertinentz geweſen und nur al
lein wie itzige Unſere Fürſtl. Mannliche Linie zu allererſt an Hollſtein
gekommen denen noch ubrig geweſenen Graffen von Schaumb Zeit
iebens gelaſſen worden nach dieſen der Grakfen von Schaumburg al
lendlich erfolgten gantzlichen Abgana hingegen Unſerem Furſtl. cauſe
jure feudi ex prima inveſtitura-quælto: voöllig wiederumb angefallen
und accrelſcirtet.

Alle und jede dubia deegleichen.So aus einei desfalls dennoch vermenntlich gemachten Kauff

ſewohl als auch daß etwan Barmſtedt zum krimogenitur Recht
nicht qualificiret ſehe vorgebracht werden mochten in obangefuhrten

ſchon



Sie 3) Siſchon gleichfalls zur gnuge zuruckgeleget und Jhre abhelffliche maſſe
finden.

So ſtehen wir billig an in einen ſo klaren Sache mit etwan noch
weiterer Anfuhrung Unſers Fürſtlichen Hauſes Gerechtſahmen Ew.
Kayſerl. Majeſt. zu belaſtiaen leben vielmehr der unterthanigſten
Zuverſicht Ew. Raplerl. Majeſt. werden auß einem nie genug ge
prieſenen Eyffer zur gieich durchgehenden Gerechtigkeit Unſers vielgeliebtẽ

hreſpective Sohns und Vettern Lobd. hierinnen habende ſo offenba re Be—
fugniſſe in hohen Kahſerl. Gnaden Jhnen von ſelbſten angelegen ſeyn laſ.
ſen mithin auch da ſchon vormahln wie mit und nebſt Jhr. Konigl.
Majeſt. zu Dennemarck Unſer Furſtl. Hauß conjunctim annoch die
gantze Herrſchafft Pinnenberg vindicirte, ex pactis Familiæ und ſonſten
gezeigte Lehnruhrigkeit ſelbſten von Ew. Kayſerl. Majeſt. Vorfahren
alorwurdigſten Andenckens ſo wichtig der Zeit befunden worden daß
bitz auff dieſe Stunde demnechſt dagegen nch weiter zu opponiren, Jhm
niemand mehr erkuhnen dorffen nunmehro und da Unſer Furſtl. Hauß
auß dieſer Pinnenbergſchen Herrſchafft den Barmſtedtſchen Diſtrict ſe-
paratim erhalten auch quoad partem hane nicht zugeben daß Unſer
Furſtl. Hauß deterioris conditionis debfalls ſeye als wohl quoad to.

tum beyde Konigeund Furſtliche Linien, ſonſten vorhin zuſammen aewtien:
im gegentheil alſo viel eher ſelbſten nach klaren Jnhalt Ew. Kapierl.
Majeſt. WahlCapitulation, Unſer Furſtl. Hauß bey ſeinen Rechten
und Gerechtigkeiten ſchutzen niemanden dawieder etwuas ertheüln
oder aber da dennoch ſub 8e obreptitie ſchon vielleicht etwas erſchli
chen ſeyn ſolte vor null und nichtig hinwiederümb ein ſolches erklah.
ren; ja mit kurtzen was Barmſtedt hievon in ſpecie betrifft dieſt
gantze Sache Jhren wahrhafften aus dem Hollſteiniſchen Primogenitur-
Recht darüber ertt eilten Kayſerlichen Confirmationen der ruiſtoria
Domus, auch altvẽ terlichen Vertragen und LehnBrieffen grund.
lich gezogenen Umbſtanden nach ars ein inſeparables eonnexum der
zur ungetranckten ficherheit Unſers Furſtl. Hauſes miterrichteten Alt
Ranſtedtſchen Conventlon, ſolchergeftallten anſthen damit Unſer Furſtl.
Hauß Hollſtein in dem beſitz und aenuß des von ſo vielen hundert Jah
ren zum uhralten Hollſtein· Stormarſchen Lehn gehoriaen Pertinentz-
Stuckes fernerhin von niemanden Er ſeye auch wer Er und unter

Mmen

was prætext es immer wolle beeintrachtiget noch turbiret werde. Die

ir at.



Sie c24)
4

Weylagen.
Hertzog Johan Adolphs Primogenitur Con-

ſtitution de anno i1608.

wqr von GOttes Gnaden Johann Abolff Erbezu

c. hita

Norwegen Hertzog zu Schleßwig Hollſtein Stormarn und der Ditte

mit fur Uns Unſere Erben und jedermanniglichen; Nachdem Wir mit dem Hrche

wurdigſten Hochgebohrnen Furſten Herrn Johann Friederichen Erwehltem
Ertz--Biſchoffe zu Bremen erben zu Norwegen Hertzogen zu Schleßwig Holle
nein Stormarn und der Dittmarſchen Graffen zu Oldenburg und Delmenhorſt ec. c.
Unſerm freundtlichen geliebtem Bruder nun etzliche Janr hero wegen der von Sr.
Lbd. geſuchten bruderlichen Erbund Landtheilung in Rechtfertigung geſtanden wele

che ſich auch alſo gefahrlich angelaſſen das dahero und da ſolche begehrte Diviſion.
bey dem Furſtlichen Hauſe Hollſtein eingefuhrt werden ſolte nichts anders als der
endliche Untergang deſſelben Unſers Furſtlichen Stammes Titul und Nahmens
zu beſorgen und Wir aber nunmehro durch GOttes Gnade mit hoch gedachtem
Unſerm freundlichen geliebtem Bruder wegen vorangedeuteter zwiſchen Uns beyder
ſeits furgeweſener Jrrung gantzüich verglichen alſo das Sr. Lod. zu deren begnu
gen abaefunden und die erhobene Rechtfertigung erloſchen und abgeſtellet worden.

Daß Wir derowegen Unſere v rlieven koſteritet hochſte Nothdurfft zu ſeyn
erachtet nach dem Exempel oer uns am nãchſten benachbahrten Furſtlichen Hauſer ſet
auff die Mittel zu gedencken wodurch ſolche und dergleichen hochſchadliche und zu
Zerruttung Uniers Furſtlichen StammLenens gereichende Rechtfertigungen unter
Unſern Nachkommen gantzlich verhutet und Unſer itzo einhabender Antheil des Fur

ſtenthumbs Hollſtein nebenſt denen incorporirten Landen und was denſelben ins
kuffruge ferner accreſeiren konte unzertheilet beyſammen gehalten werden moge;

Hierumb aiſponiten ſetzen ordnen und wollen Wir thun auch ſolches nie
mit und in Krafft dieſes auß ſonderbahren rechtmaſſigen und hochbeweglichen Ur
ſachen wie ſolches am krafftigſten immer geſchenen ſell kan oder mag daß nemblich
unter Unſern Erben undLehnsFolgern bey der dueceſſion Unſerer inhabenden urſten
thumen und Lande es ſey Lehen oder Erbe wie es Nahmen haben mag und wo die
ſelbe belegen ſeyn nichts uberall außbeſchieden das jus brimogenituræ von Erben zu
Erben ſtatt haben ſoll dergenalt und alſo: daß nach Unſerm todtlichen Abgange
welcher in der Hand des HEreren ſtehet Unſer itzo inhabender Antheil an dengurſten
thumern Schlenwig Hollſtein c. ſampt denſelben incorporirten Landen und wat
denſelben bey Unſer lebzeit oder ſonſten ins kunfftige unter was Titul und
Nahmen es geſchehen mag zuwachſen odtr angeleibet werden konte ohne
einige Theilung oder Zertrennung folgen und trebuhren ſolle Unſerm erſtge
bohrnem Sohne der Lines Lennis tahig unh der Regierung Land und Leute vorſeyn
mag und nach Ableben deſſeiben abermahls dem Erſtgebohrnen und alſo immere
fort von Erben zu Erben oder da ſich zuiruge das dieſelbe: erſte Linie an Mannli
chen Lehens-Erbfn gantzlith verfiele alsdann Unſer andergebohrner Sohn ob der
noch im Leben ware oder da Er todtlich abgangen gleichergeſtalt deſfen Erſtgebohr
ner und da auch dieſelbe abſteigende Linie aunhorte ſoiche Nachfolge alſo fort auff

den dritten und Nachgebohrnen und derſelben avſteigenden linien, Mannlicher erſter
Gebohrt immer und ewiglich zuverſtehen Dagelten aber ſo! derſelbe Erſtgebohr
ne regierender cherr nicht Macht haben zu achtheil und Schmahlerung ſei
uer dueeelloren und Laachfolger ſeine alt waterliche Lehn Guther zu verkauf

fen



S 625) Seſen oder in andere Wege zu alieniren ſondern ſo viel moglich dieſelbe zu meh
ren befliſſen ſeyn. c. ac.

Und weiln nun ſolche Unſere Vaterliche Diſpolition und Verordnung zu Oon-
ſerrirung und Erhaltung Unſerer Furſtlichen Familie, auch Vorkommung und Ver
hutung unzeitigen Duputationen, Rechtfertigungen und unbruderlichen Wieder

willens furnemblich angeſehen und geme net iſt; So wollen wir Unſern Kindern
Erben und Nachſfolgern ſampt und ſonders aus Vaterlicher Macht beh Vermey
dung GOttes des Allmachtigen zeitlicher und ewiger Straffe auch Verliehrung
kindlicher Gerechtigkeit ernſtlich eingebunden und aufferleget haben daß dieſer Un
ſerer Vaterlichen Dipolition inter liberos kiehtig und vollkomblich nachaergangen und
hiergegen nicht gehandelt werde in keinerley Weiſe; dawieder auch keine Erceptio
Leguimæ, Falcidiæ, Trebellianicæ, Supplementi, Statutorum, Conſvetudinum,
oder wie man die ſonſten nennen konte ſtatt finden ſondern dieſe Unſere Verord

nung als welche denen gemeinen beſchriebenen LehnRechten und dem ublichen Ge
brauch aller Chure-und Furſtlichen wauſer allerdings gemaß immerdar und zu
twigen Aeiten ſteiff feſt und unverbruchlich nehalten werden ſol. Uhrkundtlich und
und zu ſteter feſter Haltung haben Wir dieſe Unſere Verordnung mit Unſerm durſt
lichen vecret beſiegelt und mit eigenen odanden unterichrieben. Gegeben auff Unſerm
Echloſſe Gottorp den 9. Januaru des Eintauſend Sechshundert und achten Jahrs.

dJohan Adolyh
Hertzog zu Schleßwig

Hollſtein.

EXTRaAaCT
Jhr. Rom. Kayſerl. Majen. mit Jhr. Konial. Majeſt.in Schweden zu Alt Ranſtebt in anno 1ỹo, deni.Septemb.

dgemachten Conyentiqu.

Art.  t
J F

J

 Kopenſam inſuper ſe declarat  Saeta Tæſarea Majeſtas) ad conti.

nuandum ĩn Domo regnatrice Holiato Gonorpienſi rut Primogenituræ, Ordi.
miione Dueis Joannis Atdolphi tdie d. Januarii isog. introductum, quatenus à ſubſeeu-
tit eontinua lerie Cæſarihas tonſirmatum eſt: adeo ut tum ſupra memotatum Pac-
tum; tum hanc toties ſtabilitam Oetlinationem omuni tecepta meliori in Aula
Cæſaten fortaa ac modo, non tantum conſirmare velit; verum etium dint quiſit iun
terinitſimæ Doniu Holſato-Gottorpienfit ju in vpigore ſus tonſervare, uite pirmittterez
d gridguam in runtrarium unquam fatuatur

Kſers RUDo vrn i. Confirmatio der c
dhHollſtein ottorpiſchen krimogenitut de annd ioo.

Rudblvh her Andere von zOttes Gnaden
hlter Rhiſcher. Kavrer zu allen Zeiten rehrer des Reichs in
Hungarn Boneimb Dalmatien Croatien und Schlavonien ac.
ertzog zu Oiſterreich ect. elennen fur Uns und Unſere Nachkom

G men
T
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men am Heyl. Reich offentlich mit dieſen Brieff und thuen kundt allermanniglich
daß Uns der Hochgebohrne joan Adolph, Hertzog zu Hollſtein ec. c. Unſer lieber
Oheimb und Furſt in Untert anigkeit zu errennen gegeben und vorbringen laſ
ſen wiewohl mit etlichen glauowurdigenuhralten mehr dann vor anderthalb hun
dert Jahren von Sr. Lbd. Vorfahren der Hollſteiniſchen Ritterund Landſchafft
gegebenen brwilegnen zu beſcheinigen daß die Lande ewig unzertheilt beyſammen
bleiben ſollen daß doch von Sr. Lbd. Vorfahren anfanglich zwar aus beſondern

hochwichtigen Urſachen und Bewegnuſſen das Furſtenthumb Hollſtein mit den
inesrporitten Landen in zwey Linien nemblich die Segebergiſche und Gottorpi
ſche Regierung vertheilet worden welches aber von denen folgenden Hertzogen zu
Hollſtein in coulequentiam gezogen und unter den Gebrudern jeweils Landund
reuten hochſchadtliche Divinones und Abtheilungen begehret werden wollen; Aus
welcher iequen, und da dergleichen suboiriſiones ferner erfolgen ſolten nichts an
ders als der endliche Untergang des Furſtenthumbs Hollſtein Stammes li-

tuls, und Nahmen zu beſorgen;Nachdem aber Sr. Lbd. nunmehro durch ſonderbahre Schickung des All
machtigen mit dero reundl. geliebten Bruder dem Hochgebohrnen Johan Frit
derichen Hertzogen zu Hollſtein c.ac. Unſerm lieben Oheimb und wVurſten wegen denen
zwiſchen veyden Jhr. Lod. Lbd. derLandtheilung halber furgeweſenen Jrrungen gantzli
chen verglichen; Als erfordere Sr. Lbd. und dero rolteritat hochſte Nohtdurfft
daß Dieſelbe nach den Enempel Jhrer Vorfahren dann auch anderer benachbahrten
Furſtlichen Hauſer auff ſolche Mittel und Wege bedacht ſeh dardurch die hoch—
ſchadliche Diwiliones Jhres anitzo inhabenden Antheils des Furſtenthumbs Holl
ſtein und was demſelben etrwa inskunfftige wiederumb accteſerren mocrte
verhutet und alſo Sr. Lbd. rurſtlicher Hollſ einiſcher Stamm vermittelſt Gottli
cher Gnade dem Beyl. »niſchen? Reien zur Zier dero Nachkommen aber zum——c

Gedeyen  und Wohlfahrt ẽrhalten werden konne.
Und demnach Uns gehorſahmlich angeruffen und gebehten dieweil Wir

ohne das geneigt Unſerer und des Heyl. Reichs Stande Nutz und frommen zu
befordern auch Dieſelbe in Jhrem wohlhergebrachten Standt und Weſen zu
conterviren und zu erhalten Unſerer Hochgeehrten Vorfahren am Reich Ro
miſchen Kayſern und Konigen promulgi.te Conttitutioues und Satzungen de
prohibitis feudorum alie nationibus invaſionibus, nebſt denen bey vielen Furſtl. und

Graffl. Hauſern im Heyl. Reiche eine Zeithero eingefuhrte Promogemitoren oder
ErſtgebuhrtsGerechtigkeiten ingleichen Uns anlaß dazu geben daß Wir als Regieren
der Romiſcher Kayſer von ſonderen Gnaden wegen Sr. Lbd. und dero kolterrtat/

zum Wohlſtandt des Furſtl Stammen zu Hollſtein und zum gemeinen Beſten
Ruhe und Frieden; Dero dabey intereslirten gehorſahmen Unterthanen das lus
Erimosenitueæ und Erſtgebuhrts Gerechtigkeit uber Sr. Lbd. inhabenden Antheil

des Furſtenthumbs Hollſtein deſſen meorparirten Landen und was demſelben
ſtkunfftig mhr zuwachſen konte. zu conkrmiren und zu beſtatigen gnadigl

geruheten Deß haben Wir angeſehen ſolche Sr. Lbd. demuhtige ziembliche Bilte
darzu die getreue und nutzliche Dienſte ſoweyl. Sr. Lbd. Vorfahren und Sie ſelbſten
Unſern Lobl. Vorfahren Romiſchen Kayſern und. Konigen. auch Uns und dem
Meyl. Reich in viele Wege erwieſen und hinfuhro ſampt Dero Nachkommen und
Erben Uns und dem Heyl. Rujche nicht. weniger zu thun otbohtig iſt,auch wohl

ül u 26 J 4 ſſent un mag und ol. 472  2 4 4 a.*  7Und darumb mit wohlhedachtem Muht gutein Rahi und rechten Wi

aus Romiſcher Kahſerl. Macht und Vollentommenheit Sr. Lbd. und
Toammenden Mannlichen LeibesLehensErben ſampt Deroſelben Erben

ader Erſigebuhris Gerechuigkeir die naheſte ſeyn üund anteurtung haben
che hievor angezogene und vor dieſem: bey dem  Hauſe und; Stamm H
brauchlich geweſene krimogenitut oder Gewohnheit duckeilionie, gnabiglzey

mitt



eat (27) Amlret und beatiget; Conkmiren und beſtatigen dieſelbe auch hiemit und in Krafft
dieſes Brie fes wiſſendtlich in beſter form und maſſe ſolches von Rechts und Bil
ligkeit wegen beſchehen ſol und mag;

Und wollen daß nach todtlichen abgang obgemedlten Hertzogen Johann
Adolphs Lod. Dero Antheil des Furſtenthumbs Hollſtein ſambt deſſelben incorpo.
riten Landen und was denſeiben bey Sr Lod. Lebzeit oder ſonſten ins kunff
tig. unter was Tual und Nahmen es geſchehen konte zuwachſen oder an
heleibet werden mochte ohne einige Theilung folgen und gebuhren ſol Sr. Lbd.
erſtgebohrnem Sohne der eines Leyns fahig und der Regierung Land und Leute vor
ſeyn mag und nach ableibung deſſelben abermahls dem Erſtgebohrnen und alſo
immerfort von Erben zu Erben oder da ſich zutruge daß dieſelbe erſte Linie ohne
Nannliche Lehns-Erben gantzlich verfiele alsdann ſein Hertzog Johann Adolphs
Lod. andergebohrnem Sohne op der noch im Leben ware vder da Er todtlich ab
gegangen gleichergeſtalt ſeinem Erſtgebohrnen und da auch deſſelben abſteigende
Linie auffhorete ſolche Nachfolge alſo auff den Dritten Vierdten und nachge
bohrnen und derſelben folgende Linien Mannlicher ehelicher Gebuhrt immer und
kwiglich dahin zu verſtehen daß zwiſchen bemeldten Hertzogen zu Hollſtein dieſer
Linie Mannliches Stammes/zu ewigen unguffhorlichem Rechte die ſuccesſion,
Sr Hertzog Johann Adolphs Lbd. Antheils am Kurſtenthumb Hollſtein deſſen
lacorporirten Landen und was demſelben inskuufftige accreſeren mochte nach
Ordnung und ErbgansRecht der Erſtigkeit und Prin.ogenitur vererbet die Unter
thanen in Land und Stadten auch demſelben  krimogenito, und erſtgebohrnem
MannErben allein gehuldiget ſeyn ſollen.

Dagegen aber ſol derſelbe erſt zebohrne Regierende Herr nicht Macht
haben zu Nachtheil und Schmah erung ſeiner succeſſeren und Nach folger
ſeine dergeſtalt ererbte Guther zu verkauffen oder in andere Wege zu aleni-
ren ſondern als viel moglich dieſelben zu vermehren und zu biſſern befliſſen
ſeyn/ tc c.Und gebieten darauff allen und jeden Chur-Furſten Furſten Geiſtlichen
und Weltlichen Prælaten Graffen Freyen Herren Rittern Knechten und
LandVoigten HauptdLeuten Vitzdoinen: Vpigten Pflegern Verweſern
AmbtLeuten Land-Richtern Schuldihejſſen! Burgeineintern Richtern Ja
then Burgern Gemeinden und ſonſten allen andern Unſern und des Reichs un
kerthanen und Getreuen weß Wurden Siundes oder Weien die ſeyn von Ro
miea  Sανi*οr Macht ernſtlich und wollen daß Sie obe und mehrgemeldten

und beleydigten Primogenitos, oder deſeiben Troetn uinnn entſeyn ſolle: Mit uhltundt dieſes Brieffen tbeſiegelt mit Unſerm anhangenden Kah

ſerl. Jnnegel der geoen iſt auff Unſerm Konigl Schloß zu Praag den acht und
iwantzigſten Tag des Monaths kebruarin, nach Chrini Unſers lieben Herrn und See-
ligmachers Gebuhrt Sechzehen hundert und im Achten Unſerer Reiche des Ro
miſchen im dred und drerßigenen des Hungariſchen im zöten und des Boheimbiſchen

duch im drey und dreyſſigefitn Jahre.
Mundholvh.
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D Der Graffen von Schaumburg von wegen der Erb

falle auch Succeſlion in die Hollſteiniſche Lande und Leute gt
machter Bergleich de dato Kiel in anno 1390.

J Glaus van Gades Gnaden Greve tho Holſten

Sn Juncker Hin
s tho Stormarn unde tho Schowenborg; Unde wi Gerdt van derſulven

rik Greven tho Holſten tho Storinurn unde tho Schowenborg Greven cqhin
riks Sohne deme Godt gnade uppe de ene ſyde; unde wi Otto van Gades
Gnaden Greve tho Holſten tho Stormarn unde tho Schowenborg; Unde wi
Berndt von Schowenborg Praweſt tho Hamborg Juncker Aleff unde Jun
cker Wilhelm Greven Ottens Sahne vorbenohmbt up de ander ſyde; Bekennen
alle vor allen Lueden de duſſen Breff ſehen edder horen leien dat twiſchen uns frundt
licken gedegedinget is thum Kile na Gades bort druttein hunderi Jahr und dar
na in dem Negentigſten Jahre des Sondags als män ſinget: Milericord. Domin.
uim allerley ſchelinge unde ſtucke de under Uns hebbet geweſen bet an duſſe tidt in

duſſer wyjſt als hir na ſchreven ſteidt;
Tho dem erſten dat wi Greve Oito Praweſt Berndt Juncker Aleff

cquncker Wilhelm unde Unſe rechte Erven ſchollen beholden erfflicken wat wi ge
hatt hebben alduß lang in Unſe Wehten in de Stadt Hamborg unde in dem
Lande tho Holſten und tho Stormarn und dartho alle de Werdere de an de Ellve
liggen de wi alduslang gehat hebben in Unſe Wehren; Hierinbauen ſo geve wi

oö

Grevt Claus porbenohimbt Unſen ven Voddern Greve Otten unde Praweſt Be·
y dorrh Loven willen des je Uns ge

lavet hebben und dorch en acnte duſendt Lubſche Penninge
rendt v rbenohmht unde

als de Breff uthwifet den wi unde Unſe Vedder Hertoa Gerdt vorbenohmbt darup
gegeven hebben. Vorthmehr geve wi ehnen Unſen Hoff tho Hamborg deda ligt
gegen dem Kerckhave Sunte Jaeobi de Unſen Vedder Greven Aleff ſeelig decht
niſſe gehoret hat; Vortmehr ſo geve wi ehnen dat Landt den Billenwerder unde
alle de Werdere de dar tho horen alß de belegen ſyn tho ehren ſcheden mit al
lem Rechte mit Lehnen beide Geiſtlick und Weldtlick unde duſſe vorbenohmte
Hoff und Land ſchollen Unſe vorbenohmnte Veddern um dat ſulvige loſen dar ſe vot
uthſtahn wen ſe edder chre Eeben willen: Unde dartho ſo geve wi ehnen alle de Ge
rechtigkeit de unſe Vedder Greve. Aleff vorben. hadde in dem Tegenden tho
dem Oſſenwerder dar de van Medingen anfordern. Vortmehr ſo geve wi ehnen
up den dodt Unſer Beddercken Frouen Annen de Greven Aleffs Froue was dat nie
andt unde de nie Stadt de in dem ſulpen Lande ligt bh de Elve.

Düuße vorbenohmde dande unde Stadt ſchollen ſe antaſten unde beſitten nu

dode Unſer Veddercken vorben. tho ervigen aiden mit allen Rechte mit allen tho
behoringen unde Lepnen Geiſtlick und Weldtlick; Vortmehr ſo dohn wi vorben.
Merren alle Uns und Ume Etven mundilicken thoſamen alſo dat wi Greve Claus

H 9D

ertog Gerdt Greve Albert uncker zhinrick vorben. ſchollen unde willen Unſen
v rbenohmden Veddern ehre Lande unde Schlotte de ſe hebben up dune de der
lve in Unſe fede nehmen iuijde verdabigen to lick lnſen egen Landen unde Sihldtten
in guden truwen doch ſchollen duſſe yorbenohmde gande unde Schlotte Unſen Erven
apen ſtaen unde berede weſen tho auenllnſen noden licke Unſen egenen Lande unde

Scblotte ehnen wedder welen in derſulven mate; Wehrzet dat wiGrebeClaus Hare
tog Gerdt Greve Albert Juncker ainriecf vorbenohmbt edder Unſe Erven ver
ſtorven ane reente Erven datt MannsErven wehren dat Godt vorhode jo ſchollen
alle Unſe Herrſchoppen unde wat wi nalaten van allen Unſein Gude vallen an Unie vor
benohmde leve Veddeten unde ehre Erven dat Manns Erven ſund unde deßglick

ſchall
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ſchall Greven Otten Praweſt Berendt Juncker Aleffs Juncker Wilhelms Unſt
vorben. Veddern und ehrer rechten Erven Herſchop und alles ehr Goht
dat ſe nalaten wen ſe ſterven ane rechte Erven dat Mannes Erven ſpn vallen
an Uns und Unſe rechte Erven dat Manns Erven ſyn; Wehre ock dat Unſer
vorben. Herren enich edder Unſe Erven verſtorven unde enige nalate dat Frou
ens Nahmen wehren de unberaden wehren welcke Herr den dat Erve antaſten
wolde de ſchall de Frouen edder de Junckfrouen ehrlicken beraden und tho ehren
genogen uth geven van des Herrn Gohde dat he nalaten hadde; Wehre et ock dat
Unjer vorben. Herren enich van den Reiſer edder van enigen anderen dorſten
edder Herren enich LehnGohdt entfinge dat ſchal he tho Unſer ailer ſa
mende chand entfangen alſo dat et Uns andern Herren vorben. tho keenem Scha
den kame in den vorſchtevenen Anwachtungen de Unſer Jeglick an den andern
hefft wente alle Unſe Gohdt ſchall blwen in ener ſamenden chand und Lehni
ſcher wehrr tho ewigen Tiden; ock en ſchall Unſer neen neene Schlotte
edder Lande jemanden anders erfflicken verkopen edder dem andern entfohren
unde ock neen LehnGohdt jemand vorgeven he en dade dat mit der anderen
Willen unde Vulborde; Wehre ock dat enich Stadt edder Schlot in Unſer
eniges Landt ſick mit unrechte upſettede jegen ſyne Herren des ſchollen Wy alle
een bliven dat tho kehren alſo lange bet Wy dat tho rechte wedderbracht heb
ben. Ock ſchall Unſer jegelick des andern machtich weſen tho Frundſchop unde tho
Rechte in allen Sacken z Hirmede ſchollen Wn vorbenohmete Herren unde Unſe
Erven vereniget weſen unde bliven um alle Erve unde um all Gohdt unde
ſchollen ſo eens bliven mit Rade unde mit Dade, alß troue Veddern mit gan
tzen tiouen tho ewigen Tiden; Unde duſſe Breff de ſchall ſyn de Breff dar Wyh
Greve Otto unde Praweſt Berendt vorben. inne v rlaten hebben Uns des Anfals de
Uns angefallen was van dode Greven A.effs Unſes Veddern vorben. Unde alle
duſſer vorſchrevenen Dinge ſund Tugen de ehrlicke Lude Herr Breide van Ran
tzow  Herr Hinrick Brockdorp Herr Benedictus van Ahlefeld Herr
Wulff Powiſche Herr Hinrick van Ziggen Herr Diederick Hocke Herr
Aleff van Holte Herr Swerdt Dizenrode Riddere; Herr Barteld van der
Lippe Praweſt tho der Livpe Herr Hinrick van Meze DomHerr tho
GSchleßwik Herr Johan Wermeſter DomHerr daſulveſt Herr ohanwaueſchildt Kerck-Herr tho Schwabſtedt Herr Arnold Kercke Herr tho Preetz

Hartwig Heeſten Ove van giggen  Sehacke Rantzow Arend Wenning
huſen Huge Poſt Johan Buſch Volradt Rixſtorp Claus unde Hinrick
Brodere van Ahlefeld geheten Clauß unde Volrade van Bockwolder Bro
dere Hennecke Rantzow.  Haſſe Krumdick, Hartwig Breide Cateke
Schmalſtede Johan van Ziggen Otte Dinenborgh Wennecke Anſtorp/
Marquard Sanoborch Huge van Seggedendorp Hinrick van Wenning—
huſen unde Marquard Korzo Knapen. Und duſſe Breff is gegeven in dem Jahre
in dem Dage unde in der Stede als vorgeſchreven is und tho mehrer Ohrtunde
ſo hebbe Wy Greve Claus Hertog Gerdt Greve Otto und Praweſt Berndt
vorben. vor Uns unde vor Unſe Erven Unſe Jngeſegele mit Willen hengen laten
vor duſſen Breff.

Oldeſchloiſcher Kecett zwiſchen Konig Chrittianum J. zll E
Dennemarer und Graff Otten zu Schaumpurg wegen Uber
laſſung der Hertzogthůmer Schleßwig und Hollſtein
de anno 1460.

Q. der Bort Chriſti Unſers HErrn duſend veerhundert in dem Soſtigſten

Jahr des Sondags als man ſinget in der H. Kercke Cantate, in dem
Wockbilde Oldeſchloe Lubiſchen Rechts ſund aeweſen de Ehrwurdige in GOtt

9 Wader
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Wader und Hert Hr. Arendt Biſchop tho Lubeck unde de duchtige Knapen Go
thzig van Ahlefeld Claus Rantzow Wulff van der Wiſch Benedix van Ahle
feld unde Detleff van Bockwold Knapen up ehne van wegen des Dorchluchtig
ſten Forſten und Herrn Herrn Chriſtiern tho Dennemarck Schweden und Nor

Kin uUdd ed H E ttcan Wenden Dohm-Praveſt tho Hil
wegen onings; n emwurt ige err ggerden en und de duchtige Knapen Wilcken Klencke Ludewig van Velthem und
Ulr ch van Zandesberge van wegen des Edelen Wolgebohrnen Junckern Otten/
Granen tho Schauenborg up de andere Syden alle mit vuller Macht van beyden
Syden und hebben gedegedinget und gantzlicken tho enem Ende beſchlaten tho
gelaten und belevet van der Vorſtahender beyder Herrn wegen duſſe hierna be

ſchrevene Stucke und Artickul.Jn dat Erſte dat de baven ſchrevende Dorchluchtigſte Forſt und Hert
Herr Chriſtiern Koning tho Dennemarck ſchal geven und bethalen an reden goden
Ryniſchen Golde juſt und ſchwer genoch am Gewichte Dree und Veertig duſend gode

Rynifche Gulden in Wyſe und Tyde offte Termine hierna geſchrevene. Thom
eErſten up S. Martens Dag negſttolgende Veerdehalff duſend Ryniſche Gulden
dem vorgeſchrevenen Graven van Schawenbora und ſynen Erven und Fofftein
hundert Gulden dem ehrgenanten Herrn Eggert van Wenden Dohm Praveſte
Wilcken Klencken Ludewig van Velthem und Ulrich van Landesberge den
Degedings Luden darna in dem negſten thokamenden Jahre als man ſchrifft
duſend Veerhundert Een und Soſtig Jahre up den achten Dag S. Martens
ſchal deſubve Herr Koning dem ehrgeſchrevenem Juncker Otten und ſynen Erven
geven und bethalen an reden Golde Achtein duſend Ryniſche Gulden; Vorth darna
up den achten Dag S. Martens in dem Jahr als man ſchrifft duſend Veerhun
dert Twee und Soſtig Jahr Tein duſend Ryniſche Gulden und up dat letzte
in dem Jahre als man achrifft viifend VBeerhundert und Dree und Soſtig Jahr
dat letzte Geld van der vorgeichrevenen Summen als Tein duſend Gulden up den
achten Dag S. Martens ſo dat up den achten Dag S. Mariens negſtka
mend vort aver dreen Jahren de vorgeſchrevene Summen der Dree und Veertig
duſend gode Ryniſche Gulden gantz und all in vorgeſchrevener Wyſe ſchal bethalet
weſen und duſſe vorgeſchrevene bethalunge in allen ehren Terminen, ſchal ſchehen un

gehindert und volmachtig binnen de Stadt Hamburg:Und iſt gedegedinget beſchlaten und belevet: Dat de vorbeſchrevene Eddele

und Wohlgebohrne Juncker Otto Grave tho Schauenborg ſchal geven dem up
genandten Herrn Koninge tho Dennemarcek enen Breff verſegelt mit deſſulven
vruncker Otten des Ehrwurdigen in GOtt Vaders und Herrn Herrn Ernſtes!
Biſchops tho Hildenſen Juncker Aleffs und Juncker Erichs Seegel darinnen Se vor
ſick und alle ehre Broder und tErven tho ewigen Cyden verlatincie dohn ſchol
len in ener redelicken Form und Wyſe aller Rechtickkeit und Thoſpracke de
ſee menen tho hebben van dodes wegen Hertog Adolffs ſeliges Gedacht
niß ehres Veddern tho demchertogdohm Schleßwig und de Graveſchoppentho
Holſtein und Stormarn dar nummermehr in thokamenden Tyden noch ſe oder
ehre Erven van ervedehles halven op thoſackende deſſen Breff ſchal he van ſick ge
ven und andworden demſulven Herrn Koning effte ſvnen Sendebaden wanner
em de Breff der verſeckeringe und vorwahringe up de bethalinge der vorgeſchrevenen
Summen overgerecket und geantwortet werd und ſodane Verwahringe der vor
beichrevenen Dree und Veertia duſend Gulden ſchal ſchehen mit dortig edder meht

Ehrbarn goden Mannern loffwerdig und noghaftig in den Landen Schleßwig
und Holſtein beſeeten twiſchen dut und S. Michaelis Dage negſtkamende binnen
Hamourg dar den in S. NMichaelis Dage up den Avent deupgenanten Herren
rulven edder ehre vollmachtigen Rahde ſchuldig weſen de vorgerohrde Breffe up

beyden Syden aver thogeven.Und is beſpracken und bedegedinget dat defulbe Herr Koning den ehrgenand

ten Juncker Otten ſyne Sahne und ehre Erven ſchall by ehrer Herrligkeit ehren
Leanden
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Landen und Luden up duſſe Syden der Elve belegen mit allen ehren Rechten
fredelicken und ungeenget lahten in aller mahte als ſet und ehre Oidern
bet an duſſe Tyd gehadt und darinnen veſeten hebben und de glick ſynen ei
genen Landen und Luden vorbidden und vordedigen helpen worin des noet
und behoff iß na ſynen Vermogen; Und de vorgenante Juncker Otto und ſyne
Erven und Nakommelinge ſchollen und willen dem ehrgeſchrevenen Herrn Koninge
und ſhnen Erven weſen tho Willen und Deenſte und ehre Schlotte up duſſer Sy
den der Elve gelegen ſchollen dem Herr Koninge und ſynen Erven apen ſtahn in
ſynen Kriegen und Noden ſunder des vorgeſchrevenen Juncker Otten und ſyner
Erven ſchaden; geſchehe ock dat jenig Schelinge edder Twedracht opſtunde twi
ſchen den ehrgenanten Graffen van Schauenborg und des Herrn Konings Under
ſahten darin ſchal de genante Herr Koning und ſyne Ambtlude gut
licken holden ſo dat ſe an beyden ſyden by glicke und recht bliven und duſſen
dorgeſchrevenen Breff der verlatinge ſchollen mede beſegeln des vorbenanten Juncker

Otten Sahns alle de da mundig ſyn; tho mehrer Tugniß der Wahrheit dat alle
duſſe vorgeſchrevene Stucke und Articul alſo gehandelt thogelaten und belevet ſyn
und ſo vollkamen ſchollen geholden werden hebben de vorgeſchrevene Dorchluchtigſte

err Herr Chriſtiern Koning tho Dennemarck und de Eddele Auncker Otio von
Schawenborg ehre Jnſegel witecken lahten hengen under an düſſen Breff. Und
Wyo Arend Biſchop tho Lubeck Gotzig van Ahlefeld Claus Rantzow Wulff
van der Wiſch Benedix van Ahlefeld und Detleff van Bockwold Knapen up
ehne und Wy Eggert van Wenden DohmPraweſt tho Hildenſen Wilcken Klen
cke Ludewig van Velthem Ulrich van Landesberge up de andere ſyden
wente Wni van der vorgenanten Herren wegen up beyde ſyden de Sacke alſo
gehandelt hebben hebben Wy alle Unſe Jmigel witlecken hengen lahten under an
duſſen Breff de gegeven und geſchreven is in dem Dage Jahr und Stade als

vorgeſchreven ſteit.

Kayſers riederici Lehn Brieff uber Hollſtein una cum F
erectione in Ducatum de anno 1474.

S

S

S

I i aomine Sanctæ, &e Individuæ Trinitatis, Fridericue Divina faventeoJ

Troatiæ &c. &c. Rex, ac Auſtriæ, Styriæ, Kirinthiie, Carniolæ &c. &c. Dux, Dominus
 Clementia, Romanorum Imperator ſemper Auguſtus, Hungariæ, Dalmatiæ,

Marehiæ Schlavonicæ, Portus Naonis, Conies in Habsburg, Tyrolis, Pheretie, in Ky-
burg, Marchio Burgoviæ, Landgravius Allatiæ ad perpetuam rei memoriam.
Cum Imperit Saeri decus, Populique Romani eultus, honorjs dignitatumq́; largitio-
ne plurimum conſiſtant, tunc maxime augere, ornareque exiſtimamur, ubi eos libe.
ralitatis munete proſequimur, quos ſumma probitatis ſtudia noſtra Clementia dignos
reddiderunt, eoque Auguſtum ſolium ampliori corona reluceat, quo Impetatoria Ma-
jeſta ſerenitatis diffundens;, uberiori ſplendore refulget.

t, munusSurnma itaque Romani Imperii, autaore Deo, felicitet gubernantes, idque
ſem nh büe, &d tibus amplificare, decorare ſatagentes, matura deli.

per onori igni aeratione prævis accedente ad hor Electorum, aliurumque Principum, Comitum,

ſ ti eBironum, Procetum noſtrorum conſlio, motu proprio, de ex certa cien a.
de l cih oſ J teſtatis noſtræ titulos Comitatuum vicelicet Hollatiæ,

S2

p enitu ne æ are pode Stormariæ extinzimu  caſſavimus, eorumque Comitatuum terrut, dommia uni
vimu, eisque diſtrictum bitmarſiæ ineotporavimus, bujumodique terrat, diftrictu
dominia unita incorparata in Ducætum ereximus, extulimus, conſtituimus, con-
ferentes eidem omnia ſingula Duealia ac Principatuum jura, honotes, prærogati-
vas, eminentias, ae imponentes eidem tirulum Ducalem de Holſatia, volentes, ag

mandante: in anten hujusmodi titulo ab omnibus appellari,
Conlide-

 ge
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Smin (32) SSConſiderantes denique, Illuſtriſſimi Principis Chriſtierni, Daciæ Regis, fta-
tris cariſſimi  excelſa merita, ae in nos ſacrumque Romanurm Imperium officia al-

fectumque optimum, deliberatione, motu, ſelentia, poteſtate prædictis, eidem
fratri noſtro, tanquam Duci Holiatiæ, Ducatam de Holſtein fic erectum conttitutum
in feudum dedimu, conceſſimus, Caritatemque ſuam, tecepto prius ab eo, tanquam
a Duce Holſatiæ, corporali fidelitatis obedientiæ ſolito juramento, ſolemnitet in-
veſtivimus, damusque concedimus, inveſtimus per præſentes, ita ut inantea Ca-
ritas ſua, ejusque in hujusmodi Ducatu legitimi ſucceſſores, eundem Ducatum ita
erectum tenere, cum omnibus Ducalibus, ae Principatuum dignitatibus, juribus-
honoribus, titulis, eminentiis, utilitatibus, prærogativis posſidere, præſertim
jure auream argenteamque monetam fabricandi, venationes banniendi, gabellas,
telonia ſolita ſublerandi, ſalvos conductus, ſecuritates præſtandi, uti frui,
gaudere poſſint ac valeant ſine contradictione, moleſtatione, aut renitentia cujus-
cunque, teneanturque præfatus frater noffer, tauquam Dux Holſatiæ, ejmque in aicto
Ducatu pro tempore ſucceſſoret hujumodi Ducatum a Sauro Romano Imper io in feudum
recognoſcere, es videlicet modo, quo hactenus dicli Comitatus recogniti, Ceuita-

tuum poſſeſſores inveiti fuerunt.Hoc noſtto perpetuò Edicto ſtatuentes, poſſeſſores Ducatus præfati, ut ſu-
pra dictum;, inreſtitos, perpetuis futuris temporibus Duces fore, eosque Duces pet
omnia haberi, reputari Omnibus denique ſingulis Principibus, tam Eccleſiafti-

cis quam Secularibus, Comitibus, Baronibus, Nobilibus, Communitatibus-
Communitatumque Rectoribus, aliisque Sacri Imperii ſubditis fidelibus dilectis vi-
ſtricte præcipiendo mandantes, ut eisdem Ducalis dignitatis, honoris reverentiæ
debita, maxime in aſcribendis fitulis, ac aliis prærogativis, eminentiis exni·
beant, impendant. Nulli ergo omnino hominum liceat, hanc noſtræ caſſatio-
nit, unionis, incorporatiunis erectionit, -infenuationis, ſtatuti, præcepti pu
ginam, quovis quæſito colore inftineere, aut auſu temerario contraire: Si quit
vero pudoris ignarus ſupradictis aut aſteri ipſorum reniti, aut contravenire præſum-
ſerit, incignationis noſtræ pœnam graviſſimam, ptæterea mille marcarum auti
puri, diſpoſitionibus noſtris ſupra dictis nihilominus ratis manentibus, taties quoti-
ens ſe noverit eo ipſo incurtiſſe. Cujus pœnæ dimidiam ærario noſtro, aliam vero
dimidiam parti læſæ ſtatuimus applicancam.

Theilungs Kerelt uber die Herrſchafft Pinnenberg zwi
ſchen Konig Chriſtianum IV. zu Dennemarck und Hertzog
Friederichen zu HollſteinGottorp de anno 1640.

Senn wiſſen; Als die Durchlauchtigſter /Großmachlig
aia e Vierdie KoR ſter Durchlauchtiger Hochgebohrner Furſten und Herren Herr Chri-

nig und Herr Friederich Erbe zu Norwegen bende Hertzogen zu Schleßwig
Hollſtein Stormarn und der Dittmarſchen Graffen zu Oldenburg und Del
mennorſt 2c. c. Gevettere auff die dubch todtlichen Hintritt des weyland Wohlgt

und
Sterenberg Herrn zu Gehmen und Bergen c.bohrnen Graffen und Herrn Herrn Otten, J—
rande vermittelſt habender anſehnlichen und vortrefflichen Jurium und Beiugniſſen
Dero lntereſſe zu beobachten gthabt dannenherd dan auch die zu Dennemarck Nor
wegen rc. Konigl. Majeſt. ſoforten durch Dero dazu verordnete Commilſarien die
koſſesſionem ſothaner aperirten Lande zwar in Jhrem Nahmen allein einnehmen

laſſen tc.Gleichwohl aber hernacher hochſt- und hochged. Jhr. Konigl. Majeſt. und
Purſtl. Gnaden nach vorgegangenen Tractaten ſich dieſerwegen FreundVeitge
telpectire Vaterund Sohnlich von grundauß gantzlich verglichen derogeſtalt und alirv

daß



Set c 33) gete
daß alle und jede ſolche Jhr Konigl. Majeſt. und Furſtl. Gnaden durch todtlichen
Abgang vorwohlgemeldtes Herrn Graffen zu Schaumburg ce zugewachſene und
angefallene Lande in Funff gleiche theile von einander geſetzet davon mehr hochſt
gemeldte Jhr Konigl. Majeſt. wegen der orætencirten Speien, Einen als den
funfften theil vorauenehmen die ubrigen vier theile aber zugleich von einan
der geſetzet alſo daß hochſt-gedachter Ahro Konigl. Majeſt. davon zwo Theile und
die ubrigen zwo theile hochernanter Jhro Furſtl. Gnaden eingeraumet werden
ſollen

2 Und ob nun gleich viel-hochgemeldte Jhr. Furſtl. Gnaden inſtandig urgiret
ſothans Jhro beykommende zwo theile Deroſelben an Landen und Leuten einzuraumen

daß dennoch Jhr Konigl. Majeſt. daſſelbe nicht belieben wollen beſondern es da
hin abgeredet und mit beyderſeits willen vermittelt worden daß Jhr Furſtl.
Gnaden offtged. den Jhro beykommenden einen Funfften theil an Landen und Leuten
annehmen wegen des andern theils aber von Jhro Konigl. Majeſt. an Gelde
erſtattung gewartig ſein ſollen und wollen; deme zufolge dan von Jhr. Konigl.
Majeſt. Jhr Furſtl. Gnaden. daß Ampt Barmſtede mit allen deſſen perumnentien
Herrlichkeiten. Rechten und Gerechtigkeiten nichts außbeſcheiden erbund eigen
thumblich ſofort eingeraumet die Amdts eingeſeſſene des Jhr. Konial Majeſt.

Gnaden Eydt und Pflichte genommen werden ſollen; und wann ſich hinkunntia be
bereits abgeſtatteten Huldigungs Eydes hinwieder erlaſſen und in thr. Furſtl.

finden wurde daß dieſes Ambt nach vorgegangener æſtimeation einen gantzen Funff

ten theil nicht vollkomlich austragen mochte ſo ſol deßfalls von Jhr Konigl.
Majeſt. an Gelde zugelegt hingegen auch da ſolch Ambt hoher als einen Funff
ten theil ſich erſtrecken wurde ſo ſol ſolche ubermaſſe an den andern Funfften
theil welcher ſonſten Jhr. Furſtl Gnaden mit baaren Gelde bezahlet wird abge
iogen und decoururet immittelſt aber beſagtes Ambt Barmſtede Jhr. Furſtl. Gna
den gantz und ohne einigen Abzug verbleiben.

Ferner haben viel-hochſt und hochged. Jhr. Konigl. Majeſt. und Furſtt.
Gnaden ſich dahm vereinbahret das forderlichſt beyderſeits Commillarien in gleicher
anzahl zu verordnen ſo Jhrer Eyde und Pflichte quo ad illum actom. von Jhrer gna
digſten und gnadigen Herrſchafft dahin erlaſſen werden ſollen ſich in die heimbge
fallene Lande zu begeben ſelbige in Augenſchein zu nehmen und nach reiffer denbe-
tation, und wie ſichs in ſolchen begebenheiten eignet und gebuhret vorgemeldte
eroffnete Lande Schloſſe Stadte Flecken Dorffer und Holtzunaen mit allen
pertinentien Rechten und Gerechtſahmen in die verabredete Funff theile beſtem
Jhrem Wiſſen und Verſtande näch zu Gelde zu ſetzen zu determiniren und anzu

rechnen.Der auff vielberuhrten Landen etwa hafftenden Schulden halber iſt verab
redet daß ſelbige gleichergeſtalt doch durch beyderſeits Herrſchafften deputirte Com-
wuiſſarien in eine maſſam gebracht und hernacher in Funff theile von einander geſe
tzet werden ſollen davon dan Jhr Konigl. Majeſt. weaen Jhrer erlangten drey
theile ebener geſtalt drey theile die ubrigen zwey theile aber Jhr. Furſtl. Gnaden auff
ſich nehmen wollen; deßfalls dan auch zwiſchen offt hochſt-und hochged. Jhr Konigl.
Majeſt. und Furſtl. Gnaden dahin geſchloſſen daß keiner vhne des andern vorwiſ
ſen mit einem oder andern Crednore oder krætendenten à part tractiren noch we
niger ſchlieſſen wl beſondern was desfalls vorgehet ſolches ſol von Jhr. Konigl.
Majeſt. und Furſtlvnaden Commilſariis behandelt und dasjenige was etwa von
ſothanen Schulden durth die denen Creditoren zu Gemuthe tuhrende moriven temitti-
ret und erhandelt werden mochte beyden Konigl. und Furſtl. Theilen mit zum be
ſten kommen.

Was auch zur rechtlichen wanutenente und ſpelen angewendet werden muſ—
ſen ſolches ſoll ebenwohl obgedachter maſen eingetneilet und Jhr. Konial. Majeſt. da
von drey theile Jhr. Furſtl. Gnaden aber zwo theile abhalten; Doch bleiben Ahr.
Konigl. Majeſt. ſowohl als auch Jhr. Furſt.. Gnaden. Deroſelben gemeine Jurn über
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das Cloſter Uterſen im vorigen Stande und was bey den Theilungs-Keceſt fer
ner zu beobachten ſolches wird biß dahin ausgeſetzet. Alles getreulich Konig- und
Furſtl. zu halten haben mehr hochſt-und hochgemeldte Jhr. Konigl. Majeſt. und
Furſtl. Gnaden dieſen Kecell, ſo in duplo ausgefertiget mit eigenen Handen un
terſchrieben und mit Dero Konigl. und Furſtl. seereten bekrafftigen laſſen. So

geſchehen den 7. Decemb. Anno 1640.

H Barmſtedtſcher Kauff Brieff de anno 1649.
t

irgIr Friederich von Gottes Gnaden Erbe zu Norwegen Hertzog

Oldenburg und Dellmenhorſt /rtc.c. Thun kund und bekennen mit dieſem Unſerm offenen
en ju Echleßwig Hollſtein Stormarn und der Dittmarſchen Graffe zu

Brieffe fur Uns Unſere Erben und nachkommende Hertzogen zuSchleßwig Holl
ſtein und ſonſten manniglichen daß Wir auß zeitigen vorbetrachteten und wohl
gehaltenem Rathe inſonderheit aber umbUnſers beſſern Nutzens willen vermittelſt eines
ewigen rechten redlichen auffrichtigen und unwiederrufflichen ErbKauffs und permu.
tation-Contracts, verkaufft und zu kaunen gegeben und vertauſchet haben verkauf

fen vertauſchen und geben alſo auch zuErben hiemit und gegenwartiglich in der allerrech
teſten beſtandigſten und beſten Form Weiſe und Maſſe als ein ewiger rech
ter redlicher und unwiederrufflicher ErbKauff und permutations- Contract, in
allen und jeden geiſt-und weltlichen Rechten Gerichten und Gewohnheiten am
allerkrafftigſten und beſtandiaſten ſeyn auch wohl geſchehen kan und mag krafft die
ſes Brieffes dem Ehrenveſten Dero Konigl. Wurden zu Dennemarck-Norwe
gen Geheimbtenund Land-KRath Statthaltern in denen Furſtenthumern Schleß
wig-Hollſtein Gourerneurn und Ambtmannen zu Steinburg im Dittmarſchen
und auff Langeland Nuſſern ileben?getreuen Herrn Chriltian Rantzauen Rit

ntern zum Breitenburg ſeinen Erben und Erbnehmen gegen Abtret- und Uber
laſſung beyder Adelichen Guther Rantzow und Kopbull mit allen ihren pertinentien.
HochFreyheitund Gerechtigkeiten beſage des unter Herrn Chriſtian Rantzowen Hand
und Siegel heute außgegebenen und Uns unterthanigſt eingehandigten Kauff- und
permutation- Brieffes wie auch wurcklicher Abfuhrung einer nachbenandten Sum
men baaren Geldes Unſer Furſtl. Ambt Barmſtede mit aller unmittelbahren su—
perioritet, LandesHoheit Herrlichkeit Obrigteit und Gerechtigkeit ſablimi ter-

ritorü jure, und was demſelben vermoge des Heil. Reichs Abſchieden Religion
und brophan Friedens auch ublichen herkommens und jungſt zu Munſter und Oſſna
bruck publicirten Frieden-Schluſſes in Eccleſiaſtieis lecolaribus anhangig wit
auch Regalien, ReichsFreyheiten ſammt der Forſt Wildbahn denen Jagten uber
hoch und nieder Wildpratt mit allen Gerichten Hohen Mitteln und Niedri—
gen in geiſt und weltlichen burger und peinlichen Sachen nichts ausbeſchieden
als was hierunter in vier puncten expreſſe und nahmhafftig exeipiret und ausaenom
men immaſſen die uhralten Graffen zu HollſteinSchaumburg und nach denen
Wir ſelber es von aller Landes Anlage Contribution, Donativen, Steuren ſie
ſeyn neu oder alt ſie haben nahmen wie ſie wollen auch von allen lauff-und mu—
ſter-platzen einquartierund belegung item von allen Land-Tagen deren Schluſ
ſen Landund andern Gerichten Geiſt und Weltlichen und in Summa von al
ler anmaſſung einiger LandesFurſtlichen Hollſteiniſchen Hochund Obrigkeit gleich

andern unmittelbahren Standen und ReichsUntert hanen trey ledig und exempt
beſeſſen gebrauchet und genoſſen auch beſitzen und genieſſen ſollen oder mogen

wie ingleichen mit allen darin befindlichen Fiecken Dorffern Unterthanen ge
wiſſen und ungewiſſen einkunffeen und hebungen in und auſſerhalb Ambts
verfallenen und zu dieſem Ambte gehorigen Rauche hunern und Zehenden
Stromen Wanern Seen Auen Schimahrten Fiſchereyen Waldern
Holtzungen Aeckern zur Geeſt und Marſch Wieſen Weyden Schafferenen

Waſſer
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Waſſer-Muhlen bebauet und unbebauet wie ſolches alles an ſeinen enden und
von Uns erſeſſenen Grentzen und Scheiden belegen berumpffet und begraben nichts

davon ausgeſchloſſen beſuchtes und unbeſuchtes und die ihme. Herrn Chritt.an
Rantzowen ſeinen erben und erbnehmen von Uns daruber zugeſtellete alte und neue
erbliche Brieffe Regiſter /Ambts-Bucher rorocona und andere Oocumenta und
Uhrkunden ſo Unſere Herren Vorfahren und Beſitzere an dem Ambte Baruſtede

und Wir nach denſelben empfangen und die Wir alle ſobald uberantworten und
da ſich deren nachgehends etwas finden und auffgeſucht werden konte ferners uber—

antworten wollen darinnen dieſes und alles andere klarlich begriffen und ausge
drucket iſt mit mehrerem benennen auch wie die abgelebte Herrn Graffen von Holl
ſteinSchaumburg hiebevor uber langſt-bewehrte Zeit und ir nach ihnen biß auff
dieſe Stunde ſolches Ambt Barmſtede vor manniglich gantz ungehindert und ruhig
lich beſeſſen innen gehabt/ genutzet und gebrauchet haben auch ſonſten von Rechts

wegen heiſſen gebrauchen ſollen konnen oder mogen nichts ſondern nur den
Schauenburgiſchen Zoll in Unſer Stadt Hamburg Unſere habende ſur- uber das
Cloſter Uterſen ſo dann das Jus Patronatus und die Collatios der Geiſtlichen bey dem
Ambte Barmſtede und dero Veſitzern biß anhero beſtandenen Præbenden, Canoni-
eaten und zenetieen binnen Unſer Stadt Hamburg; imgleichen die Uterſche drey
und Funff-Jahrige Bitte wals welche vier jurs Wir Uns ausdrucklich hiemit vor
behalten) davon ausgeſchloſſen; Wovor dan Uns Unſern erben und nachkommen
der Herr Statthalter vor ſich ſeinen erben underbnehmen zur wiederlage zufor
derſt hinwieder abgetreten und uberlaſſen ſeine Guther Rantzow und Korbull mit
allen derſelben pertinenrien und zwar Rantzow zu ſiebentzig tauſend Reichsthlr. und
Koxbull zu dreyſig tauſend Rthlr. und uber daß Uns die Summam von einmahl
hundert und emtauſend Reichsthlr. in ſpeciè, und alſo in Summa zweymahlhun
dert und eintauſend Reichsthlr entrichtet welche erbkauffs ſummam Geldes Wir
auch in einer unzertheilten Summen baar uber empfangen und in Unſer Unſer
erben und nachkommen augenſcheinlichen Nutzen vortheil und frommen hinwie—
derumb gelegt und angewendet haben.

Sagen darauff itztbeſagten Herrn Ckriſtian Rantzowen ſeine erben und erb
nehmen des reipective gezehlten kauff-Geldes und beyder ubergelaſſenen Guther hal
ben gantz quit frey ledig und loß und ſetzen ihn ſeine erben und erbnehmen in
die rechte ruhige nutzliche und leibiiche olleshon und gewehr ernandtes Unſers
geweſenen und ihme Herrn Chriltun Rantzowen ſeinen erben und erbnehmen
ewig erbverkaufften und uberlaſſenen Ambts Barmſtede ſampt allen ſeinen hohen

amtteln und niedrigen geiſt-und weltlichen Gerichten Rechten Gerechtigkeiten
und Herrlichkeiten wie die Nahmen haben mogen gantz und gar nichts ausge
ſchloſſen noch abgeſondert mit ausdrucklicher begebung Uner biß anhero daruber
axereſrten LandesFurſtlichen Hochund Obrigkeit ſo dann des jaeis Epileopalis,
wie oben gemeldet hiemit wurcklich in gleicher maſſen wie Unſere Herren Vor—
fahren Chriſtmilden Andenckens und Wir nach denſelben ſolches alles und je—
des hiebevorn und biß dahero ruhiglich beſeſſen eingehabt gebrauchet und genu
tzet haben alſo auch daſſelbe hinfuhro zu ewigen Zeiten und Tagen gantz erdlich
und von erben zu erben einzuhaben zu gebrauchen und zu genienen und damit zu
handeln und zu thun gleich mit andern ſeinen erbund eigenthumbhlichen Guthern
und wie Jhme und Jhnen ſolches aut duncket und zum beſten gefalt inſonderheit
ber daß wie biß anhero das Ambi Barmſtede von vortallenden ReichsAnlagen
und Contrinationen exempt und befreyet aeweſen alſo auch Herr Chriſtian Ran
kow deſſen erben und erbnehmen desialls nochmahln exempt und befreyhet ſeyn
und bleiben und bey Reichs-und CrayßAnlagen von Uns Unſern erben und
nachkommen allemahl daruber gewehrt und vertreten werden ſollen jedoch daß
ſolehe vertretung bey Reichs-«und CrayßAniaaen Jhme Herrn Chriſtian Ran
tzauen wegen dieies Ambis zu keiner Landſaſſerey oder einiger R ichs-oder Crayße
Zulage in der Hollſteiniſchen Calla zu deuten; Da auch ktwan insk anfftige uber kurtz

oder
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oder lang Dero zu DennemarckNorweaen Konigl. Wurden oder Dero Herren
Succelloren zugehoriger antheil der Graffſchafft Pinnenberg dem Furſtenthumb Holl
ſtein incorporret oder mit demſelben vereiniget werden ſolte daß dennoch ſolcht
incorporiroder Vermengung Herrn Chriſtian Rantzauen deſſen erben und erbkom
men wegen itztgekaufften Ambts Barmſtede an obmentionirter exemption oder be
freyung keiner manen orajadieirlich ſeyn beſondern Herr Kauffer deſſen erben

b dund nachkommen en ijeſer befreyung und allen dem was in dieſem Conirack ent
halten ohne einige anderung beſtandig gelaſſen imaleichen Herr Chriſtian Ran
tzow und ſeine Nachkommen uber die ſechs und Funfftzig Fuder Holtz welche dem
Kloſter Uterſen aus dem Ambte Barmſtede ahrlich gebuhren hinfuhro nicht beſchwe
ret werden beſondern da etwann das Kloſter zu mehr als zu jahrlichen ſechs
und Kunfftzig Fuder Holtzes aus dem Ambte Barmſtede berechtiget und Chri-
ſtnin Rantzow und deſſen mitbeſchriebene daruber angefochten werden ſolten wollen
Wir und unſere Furſtl. Herren Erben Herrn Chriſtian Rantzowen deſſen erben
und Nachkommen vertreten und den uberſchuß ſo weit das Kloſter befugt alle
mahl abhalten und gewehren.

Wir verzeihen Uns auch vor Uns Unſern erben und nachkommen allet
Recht und Gerechtigkeiten auch obermeldter LandesFurſtlichen Hoheit ſo Wit
und Sie an allem hiebevor ſpecilicirten nichts in allen außgeſondert gehabt haben
oder an dem hatten haben konnen oder mogen Uns deroſelben zu ewigen tagen
nimmer zu gebrauchen; Und gewehren vor Uns Unſere Herren Erben und nach
kommen vielbeſagten Herrn Chriſtian Rantzauen ſeine erben und erbnehmen ſo
thanes Ambt Barmſtede mit allen deſſelben obbenandten pertinentlen keine davon
ausbeſchieden gantz quit und trey unverkaufft unvervfandet unverſetzet un
beſchwert und wie ſolches freyeſt von vorigen Herren Granen von HollſteinSchaum
burg und nach denenſelben von Uns beſeſſen ſo dann Wir ſamot denen Unſerigen
ſolehe gewehr von Rechts und Bluligkeit wegen zu thun ſchuldig und pflichtig ſeyn
auch zu jederzeit dergenalt und alſo thun wollen da dieſes Unſer erblich verkaufftes
und reſpective vertauſchtes Ambt Barmſtede an mehrer-wehnten ſeinen zuſtehenden
Gerechtigkeiten davon gantz und gar nichts abgewndert von jemanden der ſey
wer er wolle gantz oder zum theile wie daß doch beſchehen kan oder nahmen ha—
ben und erlangen mochte in-oder auſſerhalb Gerichtes angeſprochen wurde lolches
geſchehe bey Herrn Cheiltias Rantzauen ſeinen Lebzeiten oder hernacher daß Wir
Unſere Herren Erben und nachkommen Jhm ſeinen erben und erbnehmen des al
les und jeden auff Unſere eigene Koſten befreyen und nach gewehrungs Recht verr
treten und bey ſolchem Anſpruch neben und mit hochſtermeldter Jhr Konigl. Wur
den zu Dennemarck-Norwegen Unſerm Freundlichen geliebten Herrn Veiter
Bruder und Gevatter fur einen Mann pro rata ſtehen und Herrn Chriſtian
Rantzauen und ſeine Erben in allen befreyen und ſchadeloß halten ſo dann allen
verderb und nachtheil ſo ihnen davon entſtehen und ſie leiden wurden biß auff den
auſſerſten pfenning wiedrrumb erlegen und bezahlen wollen und ſollen.

Sagen darauff vor Uns Unſere erben und nachkommen alle und jede zu
dem verkaufften Ambte Barmſtede gehorige Unterthanen der Uns geleiſteten Hul

digungs Eyden und Pflichten ſo dann andern Gerechtigkeiten damit ſie Uns ver
wandt und ſo ſie Uns zu thun und zu leiſten ſchuldig geweſen ſeyn gantz quit frey
ledig und loß und weiſen ſie damit allenthalben an obg dachten Herrn Chriſtian
Rantzauen ſeinen erben und erbnehmen umb ihnen hinf arter und zu ewigen Zel
ten als ihren rechten Landes-und ErbHerrn unterthanig treu gehorſam und
gewartig zu ſeyn gleich wie ihre ſeel. Vorfanren denen Unſerigen und Sie die
jetzige Uns gethan haben und mit Fua haben thun muſſen und ſollen.

Gereden geloben und verſprechen demnach beh Unſern Jurſtl. wahren
Worten und Glauben vor Uns Unſere erben und nachkommen dieſen ober
wehnten ewigen erbkauff mit allen und jeden ſeinen anhangen Ciauſulen, Puncten.
und articulen zu ewigen Zeiten ſtets feſt unzerbruch und unwiederrufflich wohl zu

halten
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halten dawieder nimmermehr zu ſeyn zu thun noch daß ſolches durch andere we
der inenoch auſſerhalb Gerichts gethan werde zu verſtatten mit wurcklicher Ke-
nuncütung und Verzeihung aller und jeden dawieder lauffenden Beneficien, Diſpoſi-
tionen, lnaalten. Begnadigungen Freyheiten und rriv legien, wie durch Men
ſchen Sinne bereits erdacht oder noch ferner erdachi werden mochten inſonderheit
aber der Exceptionis non numeratæ pecuniæ, ſimulati Contractut, doli mali, læno-
nis ultra dimidium juſti pretii, beneficii teſtitutionis in integrum, juris clieen-
tis, genetalem renunciationem non valere, niſi præcelſerit ſpeciatis, item fideicom-
miſſi, ſucceſſionis ex pacto providentia Mojorum „Cec. ſo dan aller und jeden
Vehelffe geiſt-und weltlichen Rechten ſo Uns Unſeren erben und nachkommen
einiger maſſen hiewieder zuſtatten kommen kauffern aber deſſen erben und erbneh
men zu ſchaden und nachtheil gereichen konten inmaſſen Wir Uns dan deren al—
len vor Uns Unſere Erben und Nachkommen als wann ſie ipecialiter und von
Wort zu Wort hieſelbſt inieriret, hiemit nochmahlen ausdrucklich verzeihen und be
geben thun zugleich Jhme Herrn Chriſtian Rantzauen piemit verſtatten daß er
der Romiſchen Kayſerlichen Majeſt. allergnadigſte ſchrifftuche Confirmation uber
dieſen Erbkauff und oermutations- Contract gevuhrlich iuchen und erhalten moge;
Alles bey Unſern Furſtl. wahrei.Worrtenl'7  getreulich und ohne Gefehrde wohl zu
halten; Uhrkundtlich Unſers untergennten HandZeichens und vorgedruckten durſtl.
CammervSecreis. Geben auff Unſeri Schloß Gottorp den 28. Decembr.
nno i 649.

EXTRACT.

XNd zielen die tdeicoinill nile dabin. daß ſelbige

alſo deren reltitutio iſej .polle llorie ehrngnitticet anbefehlen

vin familia ad ejus conſervationeni, ꝑenprtuo. ac Qrdine ſucceſſivo deferi et

ltem.

SoO gar daß in conſtitutione Primogenituræ, etiamli appo-

üegnun

 ſita non ſit clauſula de non alienando, ea nihilominus ex natuta actus

Und ferner in. ſequentibus.
E An.Mein agrrn die außdrückliche ciuteln, daß

die Graffſchafft und auff 10. Meilen herumb liegende Guhter unter
denen pro tempore lebendein Mannlichen Geleylechtes keines weges jertrennet oder

auß einerley urſache wie die und eſpülten ſondern vollenkommen gantz und un
affen dden ſovelchmahlert dem alteſten gl we len mit ganz klaren Worten in dem

bijſn
niüt

aie Celareo enthalten ſe kan beh ſölcher bewandniß ex kis bonis ptimoge.
fideieommilũ: in ptæjudicium Sueteſiðris nichta verauſſert werden.

K Hertzog

K

J.
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Aa Hertzog Joanni zuSachſen uher Hollſteinund Stor

marn denen Graffen vonSchaumburg ertheilter Lehn Brieff

de anno 1307.

EMnibus præſens ſcriptum legentibus: Johannes Dei Gratia Saxo-
C niæ, Angariæ

nore præſentium recognoſcimus in publicam proferimus notionem, quod Nos No-
bilibus Dominis Comitibus lIiolſatiæ Schomborch, Gerhardo, Johanni, Audelphos
Valdemaro, ſiliis Domini Comitis Reurici bonæ memoriæ, eorum omnium ve-
ris heredibus perpetuo de herecibus in heredes, totam terram Holſatiæ Stormariæ,
univerſumm dominium Domini Comitis Adolphi de Segebergh, de quibus erat lis diſce-
ptatio iuter Nos dictos Dominos Comites uttobiqi, comulimus manu unamini, quæ
ſambte Hand in vulgo dieitur, jure ſeu tutuls feudali, non obſtante eo, quod præce-
dentes terræ Dominisa, ſive dividantur, aut ſaltem inter hos Dominos Comites ma-
neant indiviſa, nihilominus cuicunq; heredi dicti Domini Comites aut eorum he-
redes, aliquam partem terrarum dominiorum prædictorum asſignare dividere
voluerint, eidem conferimus jure feudali, ſerrata obtenta manu unanimi, ſicut ſu-
perius eſt expreſſum. In quorum evidentiam Sigillum noſtrum præſentibus eſt ap-
penſum. Datum juxta Hamborch actum anno i3o7. in die ſexta Mathei Apoſtoli.

N Herrtzoas Eriezu Sachſen uber Hollſteinund Stor
marn denen Graffen von Schaumburg ertheilter Lehn
Brieff de anno i30og9.

IMnibus p̃ræſens ſeriptum cernentibus: Ericus Dei Gratia, Saxo-
niæ, Augariæ, Weſtphalin Dux, ſempiternam;

re præſentium recognoſcimus in publicam proferimus notionem, quod Nos Nobili-
bus Dominis Comitibus Holſatiæ Schomboreh, Gerhardo, Jobanni, Adolbo, Vol-
demaro filiis Domini Comitis Henrici bonæ memoriæ, ecotum omnium veris
heredibus perpetuo de heredibus in heredes, totam terram Holſatiæ Stormariæ,
univerſum dominium Domini Comitis adolphi de Segebergh, de quibus erat lis di-
ſeeptatio inter Nos dictos Dominos Comites utrobiq;, contulimus manu unanimi,
quæ ſambte Hand in vulgo dieitur, jure ſen titulso fendali, non obſtante eò, quod

præcedentes terræ dominia, ſire dividantur, aut ſaltem inter hos Dominos Co-
mites maneant indiriſa, nihilominus cuieunq́; heredi dicti Domini Comites aut
eorum heredes aliquam partem terrarum dominiorum prædictotum asſignare v di-
videre voluerint, eidem conferimus jure feudali, ſerrata obtenta manu unannni
ſicut ſuperlũs eſt expreiſum. In quorum evicentiam Sigillum noſtrum præſentibus eſt
appenſum. Datum &c actum Berghecdorp anno Domini iʒogi fetia ſexta antt feſtüm

Pentecolſtes.

Hertzogs Kadohhhr zu Saifen uber Hollſtein und
Stormarn denen Graffen von Schaumburg erthellttr

J

Lehn Brieff de anno 1316..

uN Gades Nahnien Amen. gi Kunolvyh van Gades Gna
Hertech h S th En dh Wiſtphl de tho Bue

rn

en eito. aen o garn/ o aen unnen Greve unde BorgGreve tho Myghedeborch c. beken ien des in deſſen aneüen

Breven dat Wi mit vollborde unſer ieven Brodern unde Unſer reehten Erven
hebben geleghen redelicken unde rechtlicken Greren Johan ho Holtzathen des edlen

Kunig
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Kunia zricu Broder van Dennemarcken unde ſinen rechten Erven alle dhe Her

ben Wi eme gelehgen alle dhe Herſchafft dhe Uns anfallen was van Greven
Auolohue wegen des Olden; Vort mehr den Riel beyde Huß unde Statt unde
alle dhe Herſchafft dhe Greven Johannes was des Olden dhe noch levet dhe
nu Greve Johan des Kuniges Broder van Dennemarcken hevet in ſinen weh
ken dhe deſulve vorſprackene Greve Johan dhe allde verſumet hevet an Uns dat
Wi bewieſen mogen mit allem rechte; Ware ock dat jenich man deſſen vorbenomb
den Greven Johan tho Holtzathen des edlen Kuniges zruuu Broder van Den
nemarcken oder ſinen rechten Erven mit gewalt in diſſen vorbeſchrevenen Her
ſchafften beweren oder hindern wolle des ſcolen Wi eme waren tho ſinen Noden
unde war Wi eme tho rechte waren ſcolen. Oppe deſſe Dinge hebbe Wi eme ſulven
geloveth unde deſſe Riddere Hr. Tamme Loſer unde Hr. Otto Schlichting. Deſſe
dhegedinge hebben gedhegedinget de edle Hr. Hinrick van Mecklenborch unde Grede
Otto van der Hore dar was gegenwardig de Hr. van Schlote unde deſſe Rid
der Hr. Detleff Wulff Hr. Marquard van Weſtenſee Hr. Gabel Hr. Voll
raht van Zalen Hr. Hinrick Wackerbart Hr. Kohan van Bulow Hr. Hin
rick van Alverſtorpe Hr. Luder van Plone Hr. Nicolaus van Witmolte Mar.
quard van Hartſolte Hinrick Storm unde mannich gude Man; tho ene metuge
unde tho ene bekantniß alle deſſer Dinge hebbe Vei Unſe Jnſegel vor deſſen Breff
gehenget. Dit is geſchehn tho Godebure in dhe Tith na Gades Borde 1316. in
düate Tiburtius unde vunte Velerianus Dages darna.

Herkoas Raaolyhi zu Sachſen denen Graffen von
Schaumburtt uber Hollſtein und Stormarn ertheuter
LehnBrieff ae anno 1317.

wra ⁊N Gades Nahmen Amen. Wi Rudolph van Ga—
J— Borchgreve Maghedeborg»des Gnaden Hertoghe tho Saſſen. tho Engarn /tho Weſtphalen unde tho

nen Breffen datt Wi mit vollborde Unſer leven Broder unde Unſer rechten Erven
nebben geleghen redelicken und rechtlicken Gleren Gernard tho Holſtehn unde
Reyndesborch unde ſinen rechten Erven /lalle dhe Herrſchant dhe ſine Oldern unde he/
unde ſine rechte Erven tho rechte van Uns entfan ſcpolen unde ock dat Huß tho
Segeveruih unde allent dat dartho belegen is unde den dridden Dhel des Lan
des tho Gtormarn Vaortmehr hebbe wi emock geleghen alle dhe Herrſchafft dhe
Uns anvallen was van Greven Aue/yhus wegen des Ollden unde ork ſodan Guth/
dat Greven Johannes was de noch levet dat Greve Gerhard hefft in ſinen Weren
dat deſutve Greve Johan verſumet het an Uns dat wi bewieſen mogen mit allem
kechte; Were ock dat jenich Mann deſſen vorbenohmbden Greven Gerhard van
Hollitehn oder ſinen rechten Erven mit Gewalt in deſſen vorbeſchrevenen Herr
ſchafften beweren oder hindern wolle des ſcobe Wi eme waren tno eren noden unde
wor wi ie tho recht waren ſtolen. Oppe deſſe dhinge hebbe Wi etſulven aheloveth
unde deſſe Ridd /werr Tamme Loier unde Herr Otto Schlichting. Dene dhege
dinge hebben gh aroinget deſſe Edle Herven Herr Hinrik de Herr tho Mecklen

——1

dat alle deſſe dhinge vaſt unde ſtede bliyen ſo hebbe wi deſſe Breve geſtercket mit Un

borch  utide Greve Ottd van der Hoye unde de Greve van Stohlte hever dar gegen
wardig geweſen unde anders mannich leve Here van Papen unde van Leyen oppe

ſer Jnſegell Deſſe Breve ſin gegeven unde geſchreven na Gades Bort 1zi7. des
Dienſtages vor der hohen tidt der hilligen Martirer Sůnte Tiburtij unde Valeriani

ou  Ê O

A 4Amnu h Ê

ſchat dhe ſine Olderen unde he unde ſine rechte Erven tho rechte van Uuns
etfan ſcolen ſunderlicken dhe thwe Dhel dhes Landes tho Stormarn; ock hebe

S

ĩ Il
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EXTRACT.K Nuuß der Reichß Aarrieul, ſo dey der Kayſerl. Hoff—

Cammer Buchhalterey verhanden von wegen der Pinnen
bergiſchen Exemtion.

egro Konigl. Maieſt. zu Dennemarck und Zertzog zu T7

buhr auff 240 Monath dem alten Auſchlag nach als z5. zu Roß und 164 zu Fuß
ea Hollſtein c. wegen Stormarn und Dittmarſchen traget deren Ange

in allen auß 258240 fl

Der Moderation nach aber als 40 zu Roß und zo zu Fuß d

traget aui 192000 ſl
Herren von Pinnenberg und Uterſen ſo anitzo die Hertzoge von. Hollſtein
pertretten ſollen auff 240. Monath tragt der Anſchlag als ein Roß und
zu Fuß aus —Ê—

2880 fl.
ul

Paul Peiß von Leimburg Hoff-Buchhalter.

R RKonigs Chriſtuni II. zu Dennemarck und Hertzogs
Friederici u. Sechlewigchoollſtein Prozeſtation Schreiben an
Kayſer Ferdinandum II. wegen Graff Ernſten zu Schaum
burg Furſten Titul de anno 1620.

W— b EK'ſflmMalſtudLbd bbyJrae en w. ayher. te in Jae:gefugter glaubwurdiger Copey Schreibens freundlich zuvernehmen was

maſſen der Wohlgebohrne Unſer bewnders lieber Oheimb Herr Ernſt, Graff zu
Schaumburg und Sternberg Herr zu Gehmen ſich des rurſtl. Tituls Unſer
beyderſeits Hertzogthumbs Hollſtein anmaſſen und ſelbigen zufuhren unterſtehen ſoll
mit fernerem prætenciren daß ſolche Digvitat. und Wurde von Ew. Kahſerl. Ma
jeſt. und Lbd. Jhme unerſucht allergnadigſt angetragen und Er ſich dahero deſſen
nicht wohl entbrechen konnen wie Ew. Kayſell. Majeſt. und Lbd. fernerer lange nach/

darauß zu erſehen haben.Wann Uns nun ſolches des Graffen beginnen in etwas befrembdt furkom
met als haben Wir nicht uinbgehen wollen Ew. Kahſerl. Majeſt. und Lbd. in
freundlicher wohlmennung anzurugen daß Unſer uhranherr Konig Chriſt ianu der
Erſte hochſeligen Andenckens olche damahlige Graffſchafft Holiſtein mit aller
Hoheit kegalien und Bothmaßiakeiten cum vmni Jure, nichts außgeſchloſſen an
ger dann fur anderthalb hundert Jahren umb eine genandte Summa Geldes
io auch krafft habenden Quitungen richtig bezahlet rechtmaßig an ſich gebracht
darauff auch die Grgffen vermittelſt einer richtigen Celliqn, ſich aller daran gehab
ten Gerechtigkeiten gantzlich verriehen und ſolche alle mit der Graffſchafft auff Uners
uhranHerrn Hochielige Mafjeſt. und Lbd. totuliter trantieriret und verſetzet geſtalt
darauff erfolget daß die Kapſerl. Ma eſt. ſolche Graffſchafft u einem Hertzogthumb
erhohet auch Unſere Vorfahren und Uns continua lerie, ohne einige, interruption,
damit belehnet wie dann ſolches der ErbVertrag darauff erfolgte renunciation

und intfeſtituren klarlich ausweiſen.
und
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Und ob wohl in ſelbigem Erb-Vertrage etliche wenige Hauſer ihnen reſer.rütet und vorbehalten ſo ſeynd doeh ſeibige in Unſerm Hertzogthumb Hollſtein keinen

wegeg ſondern in Stormarn belegen deßwegen die Graffen gleichfals in der
Reichs AMatricul nicht begriffen ſeynd ſendern von Uns als chertzogen zu
voliſtein und Unſerm Furſtlichen chauſe exnimiret werden dahero auch bülig
und rechtmaſſig ſeit der Zeit und alſo uber anderthalb hundere Jahren
vero ſo wenig von denen yro rempore Begierenden Kayſern als auch Unſeren
Koniglichen und Furſtlichen Hauſern vorgedachten Graffen der Tutul von
hhollſtein gegeben noch daß ſolches nicht beſchehen im geringſten gleicht
kals niemahln von ihnen und denen itzigen Graffen cont  adicirer und wiederſpro
chen worden.

Wannenhero Wir Uns nicht einbilden konnen daß Ew. Kayſerl. Majeſt.
und Lbd. wieder ſolche helle Vertrage Kenunciationes und vielfaltige inveſt.nken
duch hergebrachter obleryance dem Graffen ſolchen Taul von Hollſtein gllergna
digſt geben viel weniger ihn zum Furſten Unſers Hertzogthumbs erheb. n und alſo
Uos als Hertzogen zu Hollſtein und Unferm Furſti. Hauſe an dem uhralten her
gehrachten jure quælito, Kegalien und Hoheiten unerhort ſo hochlich præpuclie ren
und verkurtzen wollen: Jmmaſſen Wir Ew. Kayſerl. Majeſt. und Lbd. Unſers wiſ—
ſens darzu keine uriache und anlaß gegeben /und da je dergleichen im Schreiben fur
Egangen ſeyn mochte ſo konnen wir dennoch nicht glauven daß ſolches von Ew.
Rayſerl. Majeſt. und Lod. zur verkleinerung oder ſchmahlerung Unſers beſtatigten
rechtens ſondern eintzig und allein aus unbegrundeter intormation, damit Ew.
Kupſerl Majeſt. und Ld. verleitet hergeſlonen ſey;

Dannenhero Wir der freundlichen Zuverſicht unzweyfflich geleben Ew.
Kayſerl. Majeſt. und Lbd. werden ſich mit ſolchen unbegrundeten intormationibus,

nicht au andern hoch-ræjndheirlichen Mitteln bewegen laſfen ſondern vielmehr die
unnachlaſſige Verordnunge mittelſt einem ſonderbahrem Mandato Caſſatorio verfu
gen das wohlgemeldter Graff ſich ſolches luvis von Unſerm Hertzogthumb Hollſtein
hinfuhro gantzlich auſſere und enthalte und Wir bey deſſen Hochheit und Kesslien

von ihm und manniglichen in einem und andern ungeturb ret und unbeunruhhiget

du h chverbleiben mogen: Dann auff wiedrigen Fall wollen Wir ſolcheng zu erhaltung Unſerer woh ergebra ten Bochund Gerechtigkeit hieinit au
üerlichſte und beſtandigſte proreſtur naben da Wir Uns jedoch ſonſten was an
recht und billig zu Ew. Kavſerl. Majeſt. und Lod. freundlich verſehen thun un“
Wir ſeynds umb ieſelbe jederzeit freundlich und unterthanig ju verſchulden und zu
verdienen gantz willig und gefliſſen; die Wir Dieſelbe dain t GOttes gnadigem
Echutz getreulich empfehlen ec. 2e.

Kahſers Perdinandi II. Ankwort-Schreiben auff vori
ges de anno 1621.
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er haben Ew. Lbd. Schreiben von dato dero Hauft Flenß

d, pichen Anichiuß
bura vembr. 1620. iu recht empfangen und ſywohl aus

men was nmaa e ap der fr Graff kraſten pon Sohaumburg ver
ſhienener Zeit ba Unſerer angetr tenen Kayſerl Reaierung gethanen
bewiuigund »un fſtenStand heklagt und dierelbige als dem Her
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balien und Hochheit gereichenh zu ſeyn andeuten und darumb umb Calſation ane

Lathum Hollſt nen ggerichtete helle Erb-Vertrage Retunciationes, viel—
ſauige Inveſtituren hergebrachis ahlervance, vhbaltes erlangtes jus quæſitum, Re-

gereheter erhonund erhebung freundlich erſucht haben;
Wie Wir nun ſeither vorgemeldter Unſerer anaetretenen Kayſerl. Ftaierung

de bon Ew. Ehd. gegen Unſern hochſtrgethrten Verfahren an eich Nomifchen

2 Kayſern
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Kahſern und Konigen auch Unſerm Hauß Oſterreich erwieſene freundliche wohl
meynende und vertrauliche auffrichtige atfection iederzeit in hoher Wurde und Exilti-
mation gehalten immaſſen ſolches Unſere an Ew. Lod. eine Zeit hero abgegangene
Schreiben ungezweyffelt genugſahm an tage und zu erkennen geben alſo hat es bey
Uns mit obgemeldtes Graffen von Schaumburg erhoh und erhebung zu dem
FurſtenStandt die meynung im wenigſten gehabt Ero. Lbd. oder dem
Furſtlichen Stammen und Hauß Hollſtein etwas zu præjuduceren zu derogmen/
noch zu entziehen zu geringern und zu ſchmahlern; Jndem Wir vielmehr mit er
theilung angeregten Furſten Standes Unſer Ziel und Abſehen furnehmlich
dahin gewendet daß Uns ziemlicher maſſen dargethan und beſcheiniget wor
den daß gedachtes Graffen von Schaumburg VoraEltern die Furſtliche
Dignitut Wurde und Hochheit vor alters gleichergeſtalt gefuhret und ge
brauchet Vns auch ſonſten mehrgedachter Graſf von guten Tugenden
Lualireten anſehnlichen Dienſten und zu Fuhrung des Furſtlichen Stan
des von GOtt begabten Vermogen auch im ubrigen mit ſolchen Kequißtu
(mit welchem man dann nicht qollſtein ſondern andere ge
dachtes Graffen anſehnliche Grarrund Herrſchafften ohne3ò9

einiges Ew. Lbd. oder des Furſtl. Hauſes Holl tein yrzjuai
cium in Acht genommen hat verſehen von unterſchiedlichen furnehmen
Orten inſonderheit geruhmet worden iſt welche wie Wir befunden von obhochſt
beſagten Unſeren geehrten Vorfahren Rom. Kayſern und Ronigen bey mitthei
lüng dergleichen Furſtl. und andern Dignitæten alleteit in groſſer Conſideration ge
walten ſeyn worden inmaſſen dann die Kayſerl. Hoheit in Krafft ihres erleuchteten
Throns ohne das mehr geneigt iſt und ſeyn ſoll die furnehme wohlverdiente
Geſchlechter vielmehr zu gronern Dignitæten zu erheben und dasjenige was viel

ſchen·leicht fur vergeſſen und. erloſchen geachtet werden mag wiederumb herfur zu ziehen
und in friſche Gedachtniß zu bringen dan etwann gar. in abgang kommen und
gerahten zulaſſen wormit Wir doch wie obverſtanden Ew. Lobd. und mehr
gemeidrem Furſtl. Hauſe Hollſtein nochmahl gar im wenigſten præjud.cirt, bet
nommen und entzogen habeu wollen.

Hierumb und bey ſo geſtalten Sachen ſo geſinnen und begehren Wir an
Ew. Lod. hiemit gantz freundlich Sie wollen die wieder obgemeldte FurſtenStands
erhebung gefaſte Gedancken ausſchlagen ſchwinden und fallen und umb deß
willen Jhre zu Uns tragende und bißher in mehr Wege geſpurte wohlmeynende
gutthatige friedliebende Aflection, in keine Veranderung gerathen laſſen wie

Wir dann zu mehrerer Ew. Lod. latisfaction verordnet dasjenige was Uns von
Ew. Lod. obverſtandener maſſen zugeſchrieben worden mehrgedachtem von Schaum
burg zu verſtehen zu geben und Ew. Lod. die erfolgende Antwort gleichfalls zu

communiciren. Und Wir ſeyn und bleiben c. t.

J Konigs Chriltian lv. zu Denneniarck und Hertzogs
friederici zu Hollſtein. Gottorp abermahligts Remonſtration

Schreiben an den Kayſer Ferdinandum Il. wegen Gruffen
Erneſei zu Schaumburg Furſtenſtand de anno 162 1. nebſt
einen Extractu auß des Londotvii acz. publ. P. acl. G.c. . wie

Graff Krafe darauff dieſes Furſten Tituls von Hollſtein ſich
vollig wieder begeben und forthin nur ſchlechthin einen Fůrſten

des Reichs und Graffen von Schaumburg ſich geſchrieben.

Vao. Kahſerl. Majeſt. und Lbd. freundliches vBeant414

wortungsSchreiben unterm dato Wien den 2ten Martñ- des Graffen
von Schaumburgs Erhohung zur Furſtl. Digniter betreffende haben Wir den

2oten



Sa 43.) a2oten ejued. æ vet. zu Unſern Handen wohl empfangen und darauß Anfangs zu
beſondern freundlichen gefallen vermercket daß bey Ew. Kayſerl Majeſt. und

Lobd. es mit ermeidtes Graffen von Schaumburgs Erhohung zum Furſten
Grande die Meynung in wenigſten gehabt Uns oder dem Furſtl. Stam
men und chauſſe Holiſtein etrwoas zu præjudieuren zu derogiren noch zu entzie
hen, zu gerinaern und zu ſchmahlern wie dan Ew. Bayſerl. Majeſt. und
Lbd. inſonderheit damit nicht Hollſtein ſondern andere gedachtes Graffen
anſehnliche Graff und qherrſchaſſten ohne einiges Unſer oder des Furſtl. chau
ſes Hollſtein præudicium angelehen und in acht genommen.

Als Wir nun darab ew. Kayſerl. Majeſt. und Lbd. gegen Uns und dem
Lurſtl. Hauß Hollſtein tragende beharrliche gute aftection wurcklichen verſpuren
und daß Dieielben bey ertheilung ſolcher Orgnitat viel ein ander Ziel dan von ge
meldtem Graffen auffgenommen worden gehabt ſo thun wir Uns deßwegen gegen
Ew. Kahſerl. Majeſt. und Lod. gantz freundlich bedancken ſeynds auch umb Sie
hinwi. der mit allen fr undlichen angenehmen Behaglichkeiten zu beſchulden jederzeit

ſonders wohl geneigt und erbiethig.Und laſſen nun zwar billig geſchehen daß Ew. Kayſerl. Majeſt. und Lbd.
tragenden Kayſerl. Ambts halben guten fug und macht haben wohlverdiente und
qoantiente Perſonen zu hohern Ehren und Furſtlichen Wurden zu erheben wel
ches Wir auch im geringſten anzufechten nicht gemeynt in erwegung daß Wir
und andere Konige und rotentaten deſſen gleichfalls bemachtiget auch Unſere Hoch

geehrte Vorfahren am Reich Dennemarck Graffen zu Hertzogen mehr dan vor
Joo. Jahren erhohet und erhoben weil wir aber dennoch aus Ew. Kayferl Ma—
jeſt. und Lod. Schreiben vernehmen daß Sie zu erhohung des Graffen furnehmlich
dahero bewogen als hatten ſeine Vor-Eitern die Graffen von Schaumburg die
Furſtl Diemtæt, Wurde und Hoheit vor alters gieichergeſtalt gefuhret und ge
vraucht; So haben Wir erheiſchender nothwendigkeit nach nicht umbgehen konnen
Ew. Kayſerl. Majeſt. und Lobd. in freundlicher wohlmeynung anzudeuten und zu er
offnen daß Wir ein ſolches ſo viel Unſer erbſtamm Furſtenthum Hollſtein (deſ—
ſen Furſten Titel der Graff zur ungebuhr fuhret) betrifft bey Uns keines weges
befinden wird auch mit grundlichem beſtande ſchwer zu erweiſen ſeyn beſondern
es geben die Senenlegien viel ein anders und. zwar dieſes daß nehmlich des. itzigen
Graffen VorEltern biß zum erſten Acquirenten der Graffſchafft Hollſtein /(Häol-
phum l. Comitem Holiatiæ, der vom. Kanſer Lotuario damit beiehnet worden i in
aſcendente linea, und hinwieder von demſelben in deſcendente. hnea, viß auff itzi
ten Graffen continua lerie, ohn einige intertuptior, ieynd Graffen geweſen und
ſtets Graffen verblieben wie dann auch derſelbe Graff orro, ſo an Konig Chri-
ſtianum dem Iten die prætendute Anund zuſpruche an der Granſchafft Hollſtein
und Stormarn wurcklich cechret ſich in ſolcher Ceſſion Juncker otto, und

nicht anders genennet und geſchrieben.Dahero Wir nicht abſehen konnen wie dieſer itzige Graff ſich einiger Re—
ſtütution des Furnl. Airuls Hollſtein ruhmen konne in fernerer betrachtung daß
vorgedachter Graff orto nebſt ſeinen Sonynen alle Anund zuſpruche ſo er wegen
Hertzog Adstohs zu Schleßwig und Graffen zu Hollſtein todtlichen Ahgang an
den Graffſchanten Hollſtein und Stormarn zu haben vermeynet den Konige Chri-
ſtiano J. mit alln Pertmentien, Hertlichkeiten /Hochheiten und Regalien, anno
1460. erblich rearier, und in torum, vor eine benante Summa Geldes cedirt und
abgetreten auch dieſelbige Summa Jhme Lichtig und wohl (unangeſehen die aus
gegangene Schaumburniiche Curonica daß widrige dagegen faſſchlich anziehet) zu
vouer genuge bezahlet werden inmaſſen die Original. Ceſlion und quitungen aus

drucklichen ausweiſen thunJ ſtt chhin ſelb ger Celſidn mit unverdunckelten Worten begriffen daß

a es in au igegen die Konigl. Protection,, Graff orro, ſeine Erben nnd nachkommen ſollen
und wollen dem Konige zu Dennemarcken zu dienſt und willen ſeyn und ihre re-

ſerrirte
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lervirte Schloffer auff diſſeits der Eibe belegen dem Konige teinen Erben und
nachkommen in allen ieinen Nothen gleich ſeinen eigenen Schloſſern offen ſtehen
und bereit ſeyn doch vhne ſeinen und der ſeinigen Schaden; Daß ſich auch dahero
die Graffen in ihren Mulſiven an Unſere VorEltern und Uns abgegangen Dienere
ſubſeribiret immaſſen dan itziger Graff in einem an Uns unterm dato den 10. M)
1620. abgefertigtem und hernacher gedrucktem Schreiben dieſe Worter mit eigener
Hand unterzeichnet: Ew. Majeſt. gehorſamſter Diener welches gleichwohl in
denen gedruckten Exemnlarien des Graffen zur ungebuhr ausgelaſſen worden; Ohne
das uuch iſt die Graffſchafft Hollſtein bey ſeiner VorEltern Zeiten ſo viel ſie dar
an in befitz gehabt allewege eine Graffſchafft verblieben und auch als eine Graff
ſchafft cediret worden biß erſil. 14. gantzer Jahre nach gantzlicher abtretung aller
Anund zuſpruche und alſo Anno 1474. Kayſer Friederich die Graffſchafft Holl
ſtein und Stormarn unüret ſelbigen Dittmarſchen incorporiret und alſo con
junctim zu einem Hertzogthumb erhohet auch Principatauum jura, aus Kahſerl.
Macht und Hochheit gereichet und gegeben welcher Kayſerl. Bullen dieſe Worttl
inſeriret ſeyn: Teneanturque præfatu frater noſter (Chriſtianus l.) tanquam Dus
Holſatin, ejuque in dicta Ducatu yro tempore ſucceſſores, hujuumodi Ducatum à Sacre
Romano Imperie in Feudum recogneſcere, eo videlicet modo, quo hactenus dicti Cemi-
tatus recogniti Cemit ætuum poſſeſſores inveſtiti fuerunt.

Wie dann auch ſeit dem Unſere Prædeceſſores und Wir als Hertzoge zu
Hollſtein von donen pro tempore Regierenden Kayſern mit ſolchem Unſerm erb
Stammdurſtenthum eintzig und allein excluſis plane Comitibus Schovvenburgen-
ſibus, inveltirei und belehnet ſo daß ſie die Graffen auch deßwegen in des Heyl.
Reichs uatrical, als Comites holſariæ. nicht mehr ſondern wie Schaumbur
giſche Graffen zu finden ſeyn inmaſſen ſie auch nicht anders auff Reichs und
CrayßVerſammlungen genennet noch einige seſſion im Lieder Sachſijchen
Crayß t darin Hollſtein ienmediate belegen.) ſieder der Ceſſion gehabt oder noch
haben werden auch dazu nicht verſchrieben daß dan je unwiderſprechlich geſchehen!
und der Graff neeeſlario auff Nieder Sachſiſche CrayßTage beſchrieben werden
ſolte und muſte da er anders ein Graff zu geſchweigen ein Furſt zu Hollſtein
mit fug genennet werden konte woraus dan auch abzunehmen wie unfuglich er ſich
ſeithero einen Graffen von Hollſtein geſchrieben und ruhmet viel weniger JFurſt
liche Reſtitution zu prætenciren befugt ſey.

Wie Uns dann auch giaubwurdig beygebracht daß zu Ew. Rayſerl.
Maieſt. und Lbd. hochgeehrten Vorfahren Zeiten gleichfalls poſt factam Cesſit.
nem, denen Graffen der Titul Hollſtein nicht mehr ſondern Schaumburg in
conſueto communi ftylo Cancellariæ gegeben worden daß dan in Unſer Konigt
lichen Cantzeley nicht allein biß aate ublich herbracht beſondern es ſchreiben alle
qhertzogen zuchollſtein nicht anders an die Graffen als omiſſe plane titulo Holſatiæ:
Schaumburg. Es konte zwar wohl ſeyn daß ex mucuria ertore ſcribentu dene Graf
fen von Schaumburg der Graffen rul chollſtein etwa zu Zeiten gegeben ſeyn
mochte: So konnen wir wohl bezeutgen daß es Uns unwiſſend ſondern en
errore ſeribentu titulum beſchehen wie auch ein jeder vernunfftiger zu ermeſſen/
daß ſolchert errer dem ubligen vtylo Caurellariæ in nichts wird Aerogiren noch
dadurch dem Graffen einige Gerechtigkeit an Unſerm Erbſtamm furſten
thum zuwachſen konnen.

Und damit nun Ew. Kayſerl. Majeſtat und Lod. beſtandigen grund unb
eigentliche wiffenſchafft haben mogen wie es mit ſolchem gehabten Farſten
Tnul warhafftig oerwaffen und worin Sie vom Graffen verleitet worden ſo
iſt zwar nicht ohne daß aus dieſem Giamme etliche wenige zu Furſten erho
ben worden welche aber nicht itziger Graffen ptogenitores, noch deren Bruder
ſondern in remotiori aradu lines collateralis Jhnen allein verwandt aeweſen
unter welchen dan Graff serberd der Dritte der erſte zum Hertzogen ven Schleß
wig von Woldemaro anno 1326. erhohet weleher aber hernacher das Hertzogthum

hinwie
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hinwiederumb abtreten und ſich wie auch ſeine Sohne mit der Graffſchafft
Hollſiein und dem Graffen Titul contemiren laſſen muſſen biß auff Hertzog Eri
chen von Schleßwig (der der letzte von Cannti Stammen ſo das Hertzoathum
2oo. Jahr innen gehabt todtlichen Abgang ohne Mannliche LeibesLeyns-Erben
da alsdann Konigin Margaretha, vorgedachtes Graffen Serhardi Nepotem, auch
Giaff Serbara genannt hinwieder damit belennet der auch der erſte Hertzog von
Schleßwig ſelbiger linien verblieben; nach deſſen Abſterben haben ſich ſeine Sohne
der Cron Dennemarck ſehr wiederlich bezeiget darumb Jhnen dann auch auff be
gehren Konig Erichen als LehnHerrn vom Kahſer igumundo, als erweylten
SchiedesRichtern in ann. ta4i5. und 1424. propter denegata ab illicitis Detentatori-
bus Serritia, commiſſam Feloniam Crimen læſæ Majeſtatu, das Hertzogthum abe
und dem Konige zu erkandt worden; Als aber hernacher Anno 1431. eine Kaylerl.
Commuſſion angeordnet worinn ſich die Graffen erklaret dem Koniae Fußfall
iu thun Gnade zu ſuchen und als gute Furſten der Cron Dennemarck mit fleiß
zu dienen und derſelben Mann zu ſeyn .iſt endlich anno 1435. der Vertrag ge
ſchloſſen und hat der Konig Graff Adolffen das Furſtenthumb Schleßwig ſo viel
ir deſſen im Beſitz gehabt Zeit ſeines Lebens und ſeinen Erben nach ſeinem Tode
iwey Jahr lang verſchrieben nach abſterben aber Kong Erichen iſt Hertzog 4aelyb
dom Konige Coritophoro einemNertzogenzuBavern mit dem Hertzogthum in anno 1440.
belehnet welche belehnung auch hernacher vom Konige Chriſtiano dem Erſten in anno

1445. confirmiret und bekrafftiget worden. Wie aber dieſer Hertzog Aaolph., als
der letzte von Graff Cerbarden des dritten Stamine ohne Lehns-Erben anno in 1455.
mit Todt abgangen ſt ſolch Hertzogthum an Konig Coriianum den Erſten als
LhnHerrn wieder gefallen deſſen Hochſeelige Lod. es auch Zeit ihres Lebens in
koſſeſſion behalten und auff Dero bolſterirat und Uns transferiret und verſtammet
wie ſolches alles Ew. Kapſerl. Majeſt. und Lbd. nicht allein aus beygefugten arbore
freundlich zu erſehen vndern es kan auch ſolche wahrhafftige delineativn aus Unſerm
Konigl. Archivis verificiret und erwieſen werden.

Aus welchem allem dann Ew. Kanyſerl Majeſt. und Lbd. ſattſahm zu ver
nehmen daß dieſes Graffen Prædeceſſores alleſampt nie Hertzogen weder des Roe
miſchen noch Unſers Reichs Dennemarck geweſen ſondern daß etliche wenige und
lwar nur zwey von ielbigen Stammen als Gerbnrdu v und Adolphm VIi. nicht
als Hertzoge des Romichen Reichs ſondern als Hertzoge und vaſalen Unſers
GReichs Dennemarcken zu Schletzwig mit Unſerm und der Cron Dennemarck
ßürſtlichen FahnenLehn belehnet worden welche js veſtuur, ſo viel den Stammen
ottrifft mit des auelpbi Todt gantzlich extpiriret und rloſchen dahero Wir bey Uns
hicht ermeſſen konnen mit was Schein! dieſer Graff von Ew. Kanſerl. Majeſt.
und Lod. als nachfolgern am Rom. Reich deſſen Furſten der Stamme nie gewe
ſen einige Reſtitution Furſtlicher Dignitet in genere, zu geſchweigen in ſpecie Un

lers Furſtenthumbs Hollſtein deſſen als ein Hertzogthum ſeine Vor-Eltern nit
koſſeſlores geweſen juchen und prætendiren konnen; Und da ſolche nichtige Præten-
fion wegen der Cellateral- linien ſolte ſtatt finden hatten vielmehr die uhralten
Graffen von wWldenburg und Hohenzollern als aus welchen Stammen die Koda
nige zu Dennemarcken Hertzogen zu Schleßwigvhollſtein und relpective Chure
Burſten und Madaaraffen zu Brandenburg entſproſſen Konigl. Churund Furſtl.
Keltitation zu ſuchenund zu bitten z wie rngereimt aber und faſt irrauonabel ſolches
ſeyn wolte als werden vorgedachte Grafſen welche viel zu lincer und diſeret dar
iu ſeyn ſich dergleichenauch nur anzumanſen ſich nie unter lehen.

VA

fen oder auch aun Reichsund CrayßTägen verſchrieben noch einiae Selſion hat)

Wann nun Ew. wanhſerl. Majeſt. und Lbd. hiera is hochvernunfftiglich zu
brmeſſen wie hochbeſchweviieh und. unleydſam Uns furkommen daß ſich gemeldtet
Gran einen Furſten Unſers Erbſtammes und Furſtenthums Hollſtein (daran Er
die geringſte Gerechtigkeit nicht hat noch deßwegen in der Reichs Matrieul begrif

Unſer anfangs unwiſſend nennen und ſelbigen Titul fuhren dorffen woran er—

M zwar

Sa—
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zwar nicht erſattiget gewoſen ſondern zweiffels ohne aus angenommener Uppig
keit ſich ferner den 2u. kebr, itztlauffenden Jahrs in einem Decreto (deſſen zuteul-
urte Copey Ew. Kayſerl. Maqeſt. und Wbd. hiebey zu empfangen) einen Regierenden
Furnen zu Hollſtein und Schaumburg ſchreiben laſſen dorffen deſſen ſich zwar
Unſere Vettern und abgetheilte Hertzoge von Hollſte n unangeſehen ſie mit dem
Hertzogthumb belehnet nie unterfangen dahero Wir dann ſelbigem hochmuthigen
des Graffen vornehmen ſo zu Unſer und Unſers Furſtlichen Hauſes Hollſtein ho
hen præjudir und verkleinerung gereichet in die lange nicht zuſehen noch Jhme
ſolches verſtatten konnen oder wollen.

Demnach gelanget an Ew. Kapſerl. Majeſt. und Lbd. Unſere abermahlige
freundliche Bitte Sie wollen Unſer ſo gerechten Sachen wie bißhero beſchehen
vielmehr dan des Graffen uppigem procediren Raum und ſtatt geben und nicht
allein an ſolcher ſeiner unziemlichen Verhandlung ein ungnadiges Mißfallen tragen
ſondern auch bey demſelbigen die endliche unnachlaſſige Verordnung verfugen daß

Er ſich des Furſten Tituls Unſers ErbſtammFurſtenthumbs Hollſtein (ſo Ew.
Kanſerl. Majeſt. und Lbd. mit der begnadigung krafft Dero eigenen Schreibens
nicht gemeynet) gantzlich und zumahlen auſſere und enthalte damit Wir nicht
aun den wiedrigen unverhofften Fall (deſſen Wir lieber geubriget ſeyn wolten) ge

Reßalien an Unſerm Furſtenthumb Pollſtein rechtmaſſiger weiſe Konigl. zu vertheir
nothiget und veruhrſachet werden Unſere erlangte und habende Hochheiten und

digen und zu erhalten ec c

Als aber dennoch verda ſunt Londorpii Act. publ. p. . libr. 6. 1. 18.
keine anderung in dieſem Handel auff ſolche des Koniges Beſchwerungs
und Deduction- Schrifften ſo Er deßwegen am Kayſerl. Hoff aogehen laſ
ſen erfolgen wollen iſt Er mit einem wohlmuncurten Krieges-Volck zu
Roß und Zuß. an die Schaumburgiſche Herrfchafften eingefallen und
weiln der owraff ſich eines iolchen nicot veriehen und einem ſo machtigell
Konige Wiederſtand zuthun zu ſchwach war hat er ſich mit Jhrer Ma
jeſt. verglichen auch den Titul eines Hertzogen von Hollſtein deſſen Er
ſich zuvor gebrauchet andern und ſich einen gurſten des Reichs und
Graffen von Schaumburg ſchreiben muſſen.

Konigs Chriſtiaui II). zu Dennemarck außfuhrliches
Remonſtration Schreiben ad Cæſarem von wegen der gurſil
Holiſteiniſchen Gerechtſahmen auff Pinnenberg de duo
Glucksburg den zten Junii 1641.

ugJje Pinnenbergiſche duccesſions-Sache welche Wirder

nicht J geringſte welches tinige weiterung konte dah gelaſfen
S Vrſachen damit alles auff einmahl ſeine vollige Richtig keit erlanarn und

den moae billig anfuhren betreffende erinnern  ſich Ew. Kahierl. Lod. und Ma
jeſt. nicht allein auß Unſers und Unſers vielgeliebten Herrn Vettern Hertzogs
Friederiek zu Schleßwig Hollſtein Lbd. nacher Regensburg abarordneten Geſanvten
Deroſelben gethanem mundlichen Veortrag ſondern auch unterſchiedenen an Dleſelbe
abgegangenen beklagungsSchreiben ohne zweynel freund- vhmlich wie ſchimpflich
und verrleinerlich Wir und Unſer Furſtl. Haun auch in dem paſſu von Em. Kapſerl

ten, wiederrechtlich unterfangenen Sequeſtration, und der Granuchen eraw Witt
Wd. und Majeſt. ReichsHoffeRatnh mit außtertigund anſchlagung vnener Paten

—Av.

Dann unangeſehen die weltkundige notorirtut wasgeſtalt gemtldtes pin
wen von aller guhtichen compolition abmahnung tractiret und gehaiten.

nenberg in Unſerm eterrireris, nahmentlich Seormarn belegen von demſelben vol

lij
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lig umbgeben und ein unzweyffliches theil deſſelben ſey dem zu folge auch keiner
mehr als Wir und Unſer vielgeliebter Herr Vetter dabey interelſſliret ſeyn konnen
oder mogen manniglich und alſo auch Ew. Kayſerl. Lbd. und Majeſt. Reichs-Hoff
Raht genugſam vor augen geſtellet und demſelben daher in alle wege obgelegen daß
zum Fall man Uns einer oder andern urſache halben voroder einlahden wollen fol
ches uſitatà ia Romano Imperio, imprimis reibectu lrincipum Germaniæ via geſche
hen ſollen ſo haben Wir doch das gegentheil und wie gemeldter Ew. Kapſerl.
Wod. und Majeſt. ReichsHoff-Raht  ſo bald er nur weyland Herrn Graff Otten
iu Schaumburg todlichen hintritts verſichert geweſen ſich alſobald nicht zwar ad in.
ſtantam alicujus partis, ſondern auß eigenem beweg zuſammen gethan und
nach gepflogener conſultaition, nicht ach contvetum, ſondern aà jure exorbitans re-
mecdium, Edictalem nimirum Cit ationem, welche doch nur certis in jure expreſſis caſibus

zulaßig geſchritten.
Wobey dann dieſes hochſtverwunderlich zu vernehmen geweſen daß da

man hiebevor bey lebzeiten weyl. Graff Olten nicht einmahl ein Mandatum de ſol-
vendo wieder denſelben extrahiren oder auch Confirmotionem der von Uns einge
hſeten mit Kayſerlichen Conlen; außaegebenen unlauabahren Obligstionen beym Reichs
HoffRath erlangen konnen (maſſen dann Unſer Abgeſandter darumb wohl inſtan
dig dennoch aber vergeblich angehalten) geſtracks nach deſſelben TodesFall das dlat
ſich ſo ſehr gewendet and allen gemeldtes Herrn Graffen Creditoren die joſtite durch
offene batenta gleichſam entgegen. getragen worden gerade als wann nicht die suc-
dellores zugleich mit in das Recht welehts die anteceſſoter prætenuiret oder gehabt

ipſlo jure treten.
Uber das ſo ſoll wohl keinem leichtlich expeditum oder zu errathen ſeyn war

umb man das hinterſte zuforderſt kehren und denen Creditoribus, ehe und bevor noch
loper Succeſſione erkandt und alſo ein gewiſſer Erbe geworden hoffnung zur Zah
lung geben wollen da ſonſten die Vernunfft einem jeglichen aictuet  daß ja keine
Zahlung vorgehen oder auffgeburdet werden kan ehe und bevor derſelbe welchem
die Zahlung jure ſucceſſionis obliegen will gewiß geſetzet nahmkundig gemachet
und denen Sreditoribus, als ein Erbe per conſequen. ut debitor vorgeſtellet.

Wie es mit denen Sequeſtrationen, wohin der ReichsHoff-Rath allen umh
ſtanden und muthmaſſungen nach eintzig und allein eollimutt beichaffen und in
was hallen dieſelbe ſtatt haben iſt bekandt; allhier aber unangeſehen keine pories li-
uigantes, und alſo nicht die geringſte qualite, welehe die Seaueltration ſuadiren oder
incueiren konnen verhanden geweſen hat Ew. Kayierl. Lod. und Maieſt. zu Ham
bura ſich auffhaltender Keſident, der von Lutzorv iich derſelben unterfangen auch
auff angeſtelte Nachfrage Ew. Kayſerl. Lbd. und Majeſt. außdrucklichen Befehl
prætenciren dem zufolge auch Uns auß Unſerer ſo rechtmaßig ergriffenen poſle llion
iu deiurbiren uch verbohtener wiederrechtlicher und alſo hochſtraffbahrer weiſe un

ternehmen dorffen.

Wie ſeht ihm auch der mit des Herrn Graffen Fraw Mutter als ihret
Sohnes unzweyfflichen Erben von Uns getro fener Vertrag zu wieder geweſen ſol
ches thut ſein an Sie abgegangenes VerweißSchreiben zur gnuge eemon.
ſtriren. Es ha meldte Graniiche Fraw Wittwe gar wohl gemercket ja hand
greifflich pa ver nen daß man nicht ihres Frommen und Nutzens halben ſon
vern nur au no ch Unſere committir/ und zuiammen-hetzung die Sequeſtrrtion
zu erſchleich wa o im truben waſſer zu fuchen folgends ſo wohl den einen als

2

W

uber die Elbe nacher Schaumbura nur zu Ünſerer und Unſers Furſtlichem Hauſes

den andern wes Hamburgiſchen Syndlei daruber außaefertigten und dem
Lutzowen offerirten Conſili, abzuſtonen Dieſelbe alſo an der Hand behalten wol

len; in Summa wann oer ReichsHoff-NRapt Hollſtein aus Hollſtein nehmen und

privirung ſchrauben oder vernuhren konnen hatten Sie an jhren Fleiß und gutemZz

willen wie augenſcheinlich nichts erwinden laſſen.

Und

S

S



mae c 48) Ach
Und daß ſeynd die treffliche friedfertige actiones und Gedancken wodurch

man dem vorgeben und außſchreiben nach das Romiſche Reich wiederumb in ruht
zu ſetzen und das alte deutſche Vertrauen unter Haupt und Gliedern dann auch den

ſf

Gliedern unter jich ſelbſt hinwieder; zu ſtifften ſo hoch bemuhet wann man nemlich
die Membra de elben unter ſich noch weiter zu committiren und alſo eine unruhe auß
der andern zu ſpinnen alle mittel und wege ſolte es auch mit auſferſter beleydi
gung Ew. Kayſer. Lbd. und Majeſt. gehorſamen Reichs-Furſten geſchehen hervorſuchet.

Und diejes hat alſo wie das vorige alle in gratiam Unſerer erbgehuldig
ſten Stadt Hamburg weil ſie dieſelbe welchen das jus territoriale Superioritatis
absq; infigni inſuria apertiſſimospolio nimmer entzogen werden mag nicht einmahl
gerne zu nachbahren angeſenhen der terwinus ſich allein bey einer Kayſerlichen freyen
ReichsStadt quadriren und ſchicken will) haben oder gedulden wollen geſchehen muſ
ſen. Sed multa cadunt inter calicem ſupremaq; labra, und konten die von Hamburg
ihrer hochſten bemuhung ſo ne bey dieſer Sache mit rahten reden und ichreiben
gehabt wohl dermahleins gebuhrende ergetzung von GOtt als dem Stiffter und
erhalter ordentlicher Obrigkeit und guter Ordnung empfangen und einnehmen.

Aber auff die Sache ſelber zu kommen beruhet das gantze werck oder die—
ſer Succelſions Streit nur ſchlechter dinge in dieſer Frage: Ob nemlich Pinnenberg
vor ein allodial oder keudal· Stuck zu achten?

Daß es ein allocial und kein teudum ſeyhe ſolches hat nicht allein der nachſt
abgelebte Graff Otto, ſondern auch vor Jhm JFurſt Ernlt zu Schaumburg wel
cher ſich zugleich benebenſt gemeldten Graff Otten, auch einen Graffen zu Holl
ſtein geſchrieben in ſeinem mit Uns des erlangten Furſtlichen Tituls halben in anno
1620. gewechſelten unterſchiedenen in actie Landorpu enthaltenen Schreiben behaup
ten wollen da er unter andern dieſes einfuhret daß die Jhm zuſtehende in Stor-
marn beleuene Stucke dem Hauſe Schaumburg gantzer zweyhundert Jahr ehe
und bevor Ünſer Atarus, Foma. Chciftianus der erne mit Hollſtein und. Stormarn

12
belehnet worden .iure allsan ehon zugeeignet gewefen und daher in Kayſer Ftiede
riek des dritten lnveftitur nicht kommen konnen; Geſtalt dann dem zufolge ge
dachtes Furſt Ernlien Rath in ſeiner gemeldten Unſeren wechſel-Schreiben in
Adctis Londorpii præmittirter præfation. Schrifft ausdruckl. erwehnet daß wie
Hollſtein und Stormarn hochgemeldtem Unſerm Anherrn von weyl. Kayſer kriede-
ticken dem lIl. glorwurdigſten andenckens zu Lehn conlferiret die Pinnenbergüche
Stucke ihre vorige nemlich allodialem naturam behalten; Maſſen dann auch Ew.
Rayſerl. Lbd. und Majeſt. vielgeliebter Herr Vater glorwurdiaſten Andenckens in

g.tue dnnn ünen dnn nnn huenlaheu
berg Barmſtedt und Hatzeburg das orædicat einer Erbgraffichafft diſertis rer
bis tribuiret und giebet; Und weyl. Graff Otto der letzte thut in ſeiner unterm aato
Buckeburg den 3. April. nach tverwichenen 1640. Jahres Ew. Kayſerl. Lbd. und
quajeſt.wieder Uns alleruntert hanigſt eingereichten bupplication gemeldte Herrſchafft
ſeine ErbGraffſchafft Hollſtein und ein allodial ausdrucklich nennen; welchem dann
von Ew. Kahſerl. Lbd. und Majeſt. niche nur im geringſten nicht wiederſprochen
ſondern Jhme vielmehr inhibitiones und Mandata, ſeinem geſuch und begehren nach/
allergnadiaſt ertheilen lanen.

Wohu dann noch dieſes kombt daß gemeldte Stucke von Ew. Kanſerl. Lod
und Majeſt. Vortahren und dem Reich niemahlen abſonderlich reoögnoſeirt, welt
ches dann allein die Natur eines allocials, weiln ſonſten die einjziehung ob ndn re
cognitum feudum ohne Zwepffel wurde erfolget ſeyn gnugſahm perkibiret und auß
fundig machet.

Zum Fall nun dem alſo geſtalt es der Jeit wie Wir mit der Graffl.
Fraw LWittwen annoch im Streit begriffen geweſen alſo ſeyn und heuien
muſſen) hatte dieſe Controverlia ihre richtige maſſe und endſchafft (angeſehen
Qvir mit gemeldter Fraw Wittwen als des letztverſtorbenen Graff Orten einiget

unzweyff
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unzweyffticher alloclial erbin deßwegen zu grunde verglichen und vertragen auch alle
Dei ſelben jura auff Uns beſtandig transteriret) vorlangſt ſchon erreichet und kein
Menſch zuge chweigen Ew. Kahſerl. Wd. und Majeſt. darauff weiter zu præienuli.

ren oder zu ſprechen.
e  ——At mÊοÊn ſalten da mirh

uniſjy ret evinentia lnitiiyhli ſfoiro v ngrtr ſernveun ieken Zubehorungen pars Ftormariæ und gleichſam n umbilico gemeldten Unſers
 alee un Lande umb

tus iunt ines z quutie a  ν 2ceſſa intellirantur, quæ ſunt ĩncluſa intra ines rei conceſſæ; Alſo bleibet es billig
dabey daß augleich mit gantz Hollſtein und Stormarn auch die ex priori diviſione
denen Graffen zu Hollſtein und Schaumburg zugetheilte Aembter erſtlich Unſerm
uhranherrn Chintiano J. folglich allen andern Unſern Vorfahren wie auch Uns von
denen am Reich ſuecedirenden Kayſern continua Sere, nicht, weniaer von Ew.

Cail. akno oinias her Herren Graffen zu Schaumbura
Jayſerl. od. und Majeſt.

chdem Er die Euucke
ten Vertrags vofft-hochſtgedachter unfer uhruunhrer 1 ern
jen Jhm und ſe en achkommen das ſublime territorii jus in gemeldten Stucken
Pinnenberg Baumſtede und Hatzeburg denenſelben jure quali Subvaſallagi gelaſ-

ausdrucklich teler n maſſen dann auch dem zu folge gedachter Gran Otto, ſeint
Eohne und Nach men nachdem ſie auff die Hollſteiniſche und Stormarriche
Lande einen verzicht in gegere gethan ſich reſpectu der Jhnen gelaſſenen Stucken
nicht allein ad præſtationem Serritiorum, ſendern auch ad Aperturam tetritorialem
Vvbrer dieſſeits der Elbe beleaenen Schloſſſer obligret und verbindlich gemachet und
ſich darentgegen der verſprochetun kroiecion, wie bilig perſicherlich getroſtet.

N Dannen
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Dannenhero es dann kommen daß von der Zeit an keiner der Graffen

zu Schaumburt zeſpectu Pinnenberg zu der immedietut jemahlen gelanget
ſondern in denen ſchrancken der euiotat ſich halten muſſen in die Reichs
natricul nicht gebracht auff Reichsund Crayß Tagen nimmer erſchienen
baſelbſt ſeſſlunem verum niemahlen gehabt auch dem Reich immediate davon
nichtes contribuiret ſondern Wir und Unſer Furſtl. chauß haben Uns arione
totiu Holſatiæ Stormæriæ auff Reichsund Crayße Tagen geſtellet alle Contri-
butionsLaſt dem ReichsAnſchlag nach allemahl richtig abgetragen und
aifo die angeregte denen Graffen von Schaumburg gelaſſene in Unſerm Furſten
thum Stormarn belegene Stucke notorie exiwmiret.

Woraus dann unwiederſprechlich folgen muß daß die dergeſtalt eximirkt
Aembter und Guhter weil derſelben enimirte boſſeſſores, extincto, proxime præterito
annö, Ottone ultimo“, gantzlich abgangen Uns und Unſerm vielgeliebten Herrn
Vetter als mit dem toio Hollatiæ Stormariæ corpore belehnten ReichsFurſten
und eximenten jure devoluti hinwieder eroffnet.

Daß auch Wir gleich Unſeren in GOtt ruhenden loblichen Vorfahren vor
Uns des Unſerm Furſtlichen Hauſe zuſtehenden und relervirten juru Superioritatu
und Obrigkeitlichen Gewalts bey und uber offtgemeldte Stucke ſo offt es die
nothdurfft erfordert Uns gebrauchet Pinnenberg zuſambt ſeinen bertmentien
gleich Unſern andern Aembtern bey allen begebenheiten bevorab in dieſen letzten
Zeiten. brotectione rerritoriali, dem vorangefunrten Vergleich und Verſprechen nach
geſohutzet die zwiſchen denen Graffen und Unſerer Ritterſchant oder dem im
Pinnenbergiſchen Diſtrictu belegenen Cloſter Uterſen vor und nach entſtandene Jt
rungen und Controverlien, oder wann ſich ſonſten bey denen Zahren und Zollen
zu Wedel ſtreitigkeiten erhoben krafft ſothaner Hoheit durch Schickung
Unſerer Commilſſarien prævia cauſæ cognitione, componiret und beygeleget in Jhre
alienationes auff erſuchen eounlenriret und ſonſten gegen ihre Vulturior vieinos ſik
in ihren juribus vertreten deßwegen konnen Wir wonl ad inimiciſſimorum nobis Ca
pitum, der Hamburger nemblich teſtimonium prorociren welche zum Falil ſie
ihrem gebrauch und gewohnheit nach der wahrheit beyfall zu geben ſich auſſern ſolten
mit ihrem eigenen bekandtniß indem ſie unter andern Unſern und Unſers vielge
liebten Herren Vettern geweſenem LandCantzler O. Gutzloffen wegen des uber den
zwiſchen denen Graffen und Jhnen des Bildewerders halben getroffenen Kauff
Contract. ausgebrachten Conſentus mit 6oo. Rthir. laut ſeiner deßwegen Jhnen ge
gebenen und in Unſerm Arckiro bey denen Acten copeylich vorgefundenen Quitung
verehret wie auch mehr anderen ihren Reveclen uberführet werden welcher muhe
und unkoſten es ja nicht bedorfft wann ſie Jhrem itzigen vorgeben und einrath
nach Uns vor keine legitimos Sueceſſores der Pinnenpergiſchen Stucke gehalten;
Aber die maſſe der Boßheit muß ehe und bevor tie zur ſtraffe reiff vorhers erful
let ſeyn.Daß auch die Graffen dahingegen die Unſeren Vorfahren verſchriebene

gervitia Obſequia, wie von je heraus Jhnen alſo auch Uns aun erfordern alle
mahl getreulich geleiſtet die chauler und Schlaoſſer dieſſeits der Eibe exigente ne
ceſſitate, vigore jutis noſtti territorialis lupretni, allemahl eroffnet die Einquar
tierung ertragen und andere jara territorialia conducencii, hospitandi, militem
conducendi conſcribendi, Uns der gebuhr erwieſen ſolches ohne daß et in
propatulo, wird das gantze Land und alſo auch Unſere darinn belegene Stadt
Hamburg nicht abredig ſeyn konnen.

Und wann gleich ſolches alles nicht ware ſo iſt und bleibet doch dieſes einem

wec als den andern immotum, daß wie vorhin angezogen die Graffen zu
Schaumburg die ihnen uber hundert und mehr Jahre (Furſt Ernſt zu Schaum
burg ſetzet oo. Jahr) ehe und bevor Unſer uhrannerr Konig Chriſtianus der erſte/
vom Kayſer kriederich dem lliten. mit denen Graichafften Hollſtein und Stor/—D

marn auff vorhergangene derſelben erhohung zum Pertzogthum belehnet worden
er
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er diviſione zugeeignete hier oben offtangefuhrte Stucke Pinnenberg/ Barmſtede
und Hatzeburg von denen Rom. Kayſern und dem Heyl. Rom. Reich in etlichon
Lecnlis nicht recognoſciret ſondern es vor allodial maſſen vorerwehnet gehalten.

Nun muß Pinnenberg mit ſeinen Hoffen und Acker-Wercken entweder
eanjunctim, und Stormarn als ein Stuck und bertinens deſſelben oder aber abgee
ſondert als eine ſonderliche Herrſchafft welche mit Stormarn nichtes zu ſchaffen
in conlideration gezogen werden.

Auff den erſten Fall und da Pinnenberg als ein lendum lmperii angeſehen
werden ſol wird es wie zu Zeiten der vorigen Hertzogen zu Schleßwig und Graf
fen zu Hollſtein alſo auch nach derſelben todtlichen Hintritt da alle derſelben jara
auff Unſern Vorfahren Konig Chriltianum den erſten tramsferiret iub getierali re-
cognitione inveſtitura, dafern es ein ſeudum ieyn und bleiben per conſequens
auch recognoſciret werden ſollen nothwendig kommen und alſo nach deſſelben er
ledigung bey denen ſo mit denen Furſtenthumern Hollſtein und Stormarn fort
und fort continua ſerie belehnet vitzore talis tonceſſionie de inveſtituræ verbleiben
muſſen.

Dafern aber dieſes Pinnenberg als ein abſtractum, und wie eine abſonderliche
don Unſerm Furſtenthum Stormarn ieparirte Herrſchafft (welches doch ob ſuperius
Leducta nimmer geſcheben kan oder mag) gehalten werden fol wird ja dieſelbe weiln
ſie wie geſaget und keines weges gelaugnet werden mag in ſo vielen beculis nicht

tecognoſeiret, reſpectu Imperatoris Imperii vorluugſt als uin allodial. præſeribi-
ket und per conſequens, te cum herede allodiali iudubitate transacta, Uns und Un
lerm Furſtl. Hauſe auch ex eo capite heimbgefallen ſeyn.

Hiſee ita præluovoſitis, kan gar nichtes ofleeiren oder ſchaden wann man
gleich der an weyland Furſt Ernſten und dem letzten Graff Otten in vorangezo—

genen mit Uns gewechſelten Schreiben eingefuhrten argumenten und Grunden als
wann

Gurnaidtagrgf n Schndur J 5 D— Hipre n J nen 8 ſengunb
.2. Daß ſolche Stucke zugleich unter dem Nahmen Schaumburg in dieeichsatricul gebracht.
Z. Die Contributiones unter demſelben Nahmen mitabgefuhret.

4. Solch territorium dem Weſtphaliſchen Crayſe einverleibet.
5. Die Weſtphaliſchen CrayßTage im Nahmen Schaumburg und Pinnenberg zugleich beſchicket.
6. Die Konige zu Dennkinarck und Hertzogen zu Hollſtein nimmer desfalls Su-

keeioritatem prætendiret ſondern
1. Sie die Graffen zu Schaumburg auch ſolcher Stucke halben vor die

Kayſerl. Majeſt. beſprochen.
g. Zu Aitona nicht nach Verordnung des NiederSachſiſchen ſondern Weſtpha.

liſchen Crayſes gemuntzet. ſich bedienen wolte;
Dann ohne daß gemeldte Graffen ſolches alles mit und unter dieſem aus

drucktichen præluppoſito, daß dieſe in Stormarn belegene Stucke einen weg als

den andern alloaial ſeyn und verbleiben alſo einfuhren ſo iſt doch uber daß die ab-

nenten beſtarcket vonnen klar am tage.

lurchtat ſolcher euwurffe aus dem was oben deduciret und mit genugſahmen Docu

Angeſehen zurrderſt die Vernunfft ſelber einem jeglichen diciret dat ſo
wenig Schaumburg vin der Weſer anhero in Stormarn verſetzet und dem Nie

derSachſiſchen Crayße incorpormret werden kan eben ſo wenig moglich die Stor

marſehen Stucke uber die Elbe nach der Weſer zu verſchrauben und dem Weſt
hzhauſchen Crahfe einzuverleiben fauen wil; nicht mehr oder weniger als es in der

—2

Churgurſten zu Brandenbura und Vfaltz-Graffen zu Neuburg Lbd. kbd. Mach
ten und Gewalt ein oder ander Stuek der Gulichuchen. Lande in die Marck Branden
burg oder Pfaltz zu verſetzen und alſo die Crarhe zuſambt derſelbin Anlagen zu con

lunchren, Daß
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Daß auch ratione Superioritatis zwiſchen Schaumburg und denen in

Stormarn beleaenen Stucken ein groſſer unterſcheid ſolches thut der producirte
Vertrag krafft deſſen die Graffen zu Schaumburg wegen der dieſſeits der Eibe
belegenen Stucken Ad aperrutam territorialem Servitia (welches reſpectu Sehaum
burg keines weges geſaget werden kan) gehalten mehr als nothig probiren und
thun es uber daß die vielfaltige ſo wohl von Unſeren Vorfahren als Uns verubte
Superioruatis actus, welches auch ab inimiciſſimis noſtris nicht gelaugnet werden kon

nen ausfundig machen; Der Nothwendigkeit Unſers Conlentus in vorgegangenen alie-
natioaibus, (wie deſſen vorhin gedacht bey Schaumburg aber unnothig) alhier zu

geſchweigen.Daß zu Pinnenberg nicht nach des NiederSachſiſchen ſondern Weſtphu

liſchen Crayſſes Verordnung gemuntzet ſolches hat ſeine geweißte richtige wege;
angeſehen ſo wenig Wir als der Nieder-Sachſiſche Crayß ſolches dem Graffen
als einem von Hollſtein mit gewiſſer maſſe abgetheilten Herrn jemahlen verſtatten
wollen darumb Er dann in dem palſiu ſich des Rechten welches Er reipeclu
Schaumburg gehabt nothwendig gebrauchen muſſen und wird dadurch Unſet

jus Superioritatis umb ſo vielmehr beſtarcket.
Eben ſo wenig kan oder mag Uns und Unſer Furſtl. Hauß ſtriogiren was

bey anwefenheit Unſers Abgeſandten zu Regensburg von theils Ew. Kayſerl. Lod.
und Majeſt. ReichsHoff-Rathen auff vuggeltion der Hamburger wegen der von
Uns in anno 1619. bep der nachſt in GOut abgelebten Kayſerl. Lbd. und Majeſt.
der Pinnenbergiſchen Stucke halben geſuchten Expectaniz, deren es demeinwurff
nach zum Fall Wir ſonſten der Succeſon halber kundiret keines weges bedorfft

hatte morrret wotden in betracht daß die Unſerm Abgeſandten der Zeit mitge
gebene laſtruction und nach anleitung derſelben ohne Zweyffel allerunterthanigſt

abgelegte werbung viel ein anders mit ſich ſuhret.

drucklichen Befehl dergleichen geſuchet ſo iſt doch ſolehes mit dem was anno 1570.
Und wann gleien/ rrucciantẽ non atrenta, auff vorhergehenden Unſern aus

ſpectu der Grafffchafft Oldenvurg von weyhl. Unſertn in GOtt ruhenden Herren
bey der damahliaen Rom. Kayterl. Lbd und Majeſt. Kayſer Maximilianum ll. re-

Vater Konig Friederieh dem Zwepten und deſſen Vettern Hertzog Adolphen zu
SchleßwigHollſtein Lbd. dergleichen Expectantz halben eben wohl iollieitiet auch
erhalten genugſam abgelehnet; maſſen dann wie dasmahl hochſt-gedachter Unſet
Herr Vater zuſambt Dero vielgeliebten Herrn Vetter alſo auch annoch Wir
anjetzo es davor quod cautela ſuperflua in cauſis, qvæ dubitationem omnem
excludunt, non noceat, zu halten.

Schließlich darff es auch reines verwunderns wie und auff was arth Wir
und Unſers vielgeliebten Herrn Vettern Hertzog Friederiens zu Schleßwig Hollſtein
Wd. (wann offtangeregte in Unſerm Furſtenthum Stormarn belegene Stuckt
gleicher Natur mit Unſeren anderen Furſtentyurnen und Landern per conſequen
feudal verbleiben) dem letztabgelebten Graff Otten zu Schaumburg als nicht agns-
to, ſondern nut cognato, contra notifſimam juris feudslis diſpoſitionem, ſuccedren
tonnen alldieweiln ſolches eben wohl bev der Graffſchafft Schaumburg auff ſol
chen Fall obtinmren wurde; angefehen Kahſers kriederici Illtii. inveſtitura, und
darinn enthaltene helle durre worte de totali olſatiæ Stormariæ per inveſtitu-
ram facta collatione, ſchon dieſem dinge ſeine richtige maffe und zwar dergeſtaltge
ben daß zum Kall Wir ein gleichmaſſiges wegen Schaumburg vor und aufffu
legen hatten Wir uns von demſelben eben ſo wenig als von dieſem wurden abtrei

ben laſſen.Wann dann aus dieſer kurtzen Unſerer ſchon dor dem der Pinnenbergi
ſchen Succeſlſions Controverſien halben ſowohl ſchrintals durch Unſere Abgeſandten
mundlich angefuhrter jurium recapitulatione zur gnuae erhellet mit was groſſem

unfug Ew Kapyſerl. Lbd. und Majeſt. Reichs?-Hoff-Rath ſich zu Uns nothigen
Uns und Unſerm Furſtl. Hauſe daſſelbe welches ſo wohl vnzore inveſtituræ, als trans-

actionis
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Als erſuchern unob virti o  Êν pνReichsHoffRath dergieichen procetluren nicht lauger verſtatten ſondern ſolchen
allen deutſchen Furſten unterm prärtent. def. Jaſtnz gefuüchten unleydlichen Dominat

 α ſattνν ron ſondern Hollſtein ind
ſchneiden uns mn virrer W uν grνt  wie es don GOtt geſchaffen und geretzet in ſeinen Grantzen ohne

⁊tcrV ormarnweitere ubernaturliche und alſo menfchlichen Krafften und Vernunfft unmogliche

translaton bleibrn und in deren Gewalt dunen es von GOtt. Ew. Kahſerl. Lbd.
und Majeſt. und dem Heyl. Rom. Reich einmahl gegonnet und verlehnet laſt

ſen wollen.

Und ſeynd Wir hieruber Deroſelben FreundOhmblichen und gnadigſter reſo.
lation bey dieſem Unſerm Courier (welcher darauff zu warten ſich auch vor er—
langung derſelben keines weges wiederumb anhero zu begeben gnadigſt beſehliget)

Atwartig ec. oc.

rtett

11 ftreeDer Rom Kahſerl Maieſt. Kemillorial. Decret von X
wegen der Graffſchafft Pinnenberg ad Auſtregas de dato

Lintz den 4. Auguſti roag.

SEr Rom. Kayſerl. auch zu Hungarn und Boheimb
S, Kayſerl. Geſandten zu. Oßnabrug Kurſt

o Königl. Majeſt. iſt in unterthanigkeit referiret und voraetragen worden
S

ue Geſandte Herr Heinrich von Hatten wegen kemiſſion der ſtreitiakeit die
Graffſchafft Pinnenberg betreffend an die Außrraga Richter angeſucht und get

bethen hat;
Wann dann allerhochſtgedachte Kahſerl. Majeſt. in ſolche verweiſung

vor die Außtrags Richter alletgnadigſt verwiliget und dieſe ſtreitigkeit dahin ver

wieſen.

Als iſt beſagtem Jurſtl. Hollſteiniſchen Abgeſandten dieles Deerer deßwegen
Auzuſtellen befohlen worden und verbleiben allerhochſt-gedachte Kahſerl. Majeſt.
demſelben mit Kayſerl. Gnaden gewogen. Signatum zu Lintz unter Jhr. Kapſerl.
Wajeft. auffgedrucktem seerei. Juſiegel den 4. Auguſti Anno 10a8.

o Aus1.

ÊÚ
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7 Auß der Berwiktwen Graffin Eüſabeth von Schaum
burg mit Jhr. Konigl. Majeſt. zu Dennemarck Chriſtiano IV.
auch Hr. Hertzog Friederus zu Schleßwig.Hollſtein Hoch
Furſtl. Durchl. in anno 1641. den roten Martii zu Flenß
burg von wegen der Graffſchafft Pinnenberg getroffenen
Vergleichs.

B wohl an ſeiten des Zurſtl. Hauſes Holilſtein3 »Jhr Konigl. Majeſt. und Furſtl. Gnaden dafur gehalten daß kein

meldten Pinnenbergiſchen Land und Leuten nach des letzt verſtorbenen
Graff Oeten zu Schaumburg Code ſolten befugt und berechtiget ſeyn geſtalt
ſahm dann Jhr Konigl. Maqpeſt. und Furſtl. Gnaden per expreſlum proteſtiren und
bedingen daß durch ſolche Handlung Sie Jhre jura im geringſten nicht wol
len labefactiret und geſchwachet haben; So yaben dennoch Jhr Konigl Majeſt.
und Furſtl. Gnaden aus andern Dieſelbe bewegenden Uhrſachen in dieſen Ver
gleich mit der Graffl. Frau Wittwen ſich eingelaſſen und hat darauff anfanglich
offtgemeldter Graffüchen Fraw Wittwen Veputirter in vollmacht und blenipotentt
Jhrer Graffl. Gnaden auff alle die jurs, Recht und Gerechtſahmkeiten uber vorge
meldte ihres eintzigen abgelebten Herrn Sohns weyland Graff Otten von
Schaumburg beſeſſene und dieſſeits und in der Elbe belegene Land und Leute mit
allen deren vertmentien. nichts uverull ausbeſcheiden wie auch in lpecie den Schaum
burgiſchen Zoll und Hoff in Hamburg ſambt allen Gerechtigkeiten ſo in vielbemeldten
Pinnenbergiſchen Aembtern beieſſene Leute und unterthanen in der Stadt Ham
burg gehabt und genoſſen auffs krafftigſte renunenret und alles dasjenige ſo die
Graffl. Fr. Wittwe fur ſich ihre Erben und Erbnehmen daran zu haben vermep
net an ihr Konigl. Majeſt. und Furſtl. Gnaden Dero Erben und Nachkommen
krafftigſt mit Hand und ·Mund cedlret ubereignet und abgetreten maſſen uber
dieſes Jhre Graffl. Gnaden noch eine andere abſonderliche renunciation unter Jhro
Hand und Siegel bey empfahung des Erſten termins, und ausantwortung der
Koniglichen und Furſtl. aſſecuration, wie ſolche fur die Graffl. Fraw Wittwe
uber die andere termine am krafftigſten und verwahrlichſten ſeyn kan heraus geben
ſollen und weiter durch ihren blenipotentiarium zuſagen und verſprechen laſſen zu
geſaget und hiemit verſprochen daß Jhr. Konigl. Majeſt. und Furſtl. Gnaden Dero
Erben und Nachkommen Jhrer der Graffl. Fraw Wittwen und Jhreo Gnaden
Erben Erbnehmen und Nachkoinmen ungepindert und unmoleſtrret mit ſolchen
Landen Leuten und allen deſſen zugehorigen hochund niedern Rechtund Gerech
tigkeiten ſchalten und walten mogen et.

Z Graff Ouoxis von Schaumdburg vor ſich und ſeine Erben
erbund ewigliche verlaſſung des Hertzogthumbs Schleßwig
wie auch der Graffſchafften Hollſtein und Stormarn an
Konig Cbriſtjanum J. zu DennemarckNorwegen ec. e. und

deſſen ſambtliche Erben de dato Hamburg den e. Septembr.
146o.

Wo otto van GOttes Gnaden JGreve thoö Hollſteen unde tho

Schowenborch dohn wetlick bekennen unde betugen apenbar vor allen
dein
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denjenen de deſſen Breff ſehen horen effte lehſen dat Wy mit beradeuen ſinnen

wohlbedachtem mode unde goden fryen willen ſo nu de hochgebohrne Furſte Herr
Aleff Hertog tho Schleßwig Greve tho Hollſteen unde Stormarn Unle leve
Vedder deme GOtt gnade na der ſchickung Gades van dodes wegen argegan
is unde Wy in ſchelinge unde twydracht waren unde gekomen ſyn mit dem Dorch
luchtiaſten Hochgebohrnen Furſten und Herrn Herrn Chriſtiern tho Denne
marcken Schweden unde Norwegen der Wenden unde Gothen Koning Hertogen
tho Schleßwig Greven tho Hollſteen Stormarn Oldenborg unde Dellmenhorſt
Unſen leven Ohme van erflickes anfalles wegen der vorſchrevenen Lande mit
demſulven Dorchluchtigſten Unſerem leven Herrn unde Ohme eene ewige ſtede du
rende unde warende frundlicke eendracht unde verlatinge mit willen unde wetende
alle Unſer Sohne Erven unde Nageſten unde auller derienen derer ehr wille unde
dolbordt Uns dartho noedt und behoeff was upgenamen gemacket unde angahen
hebben; Unde Wy Juncker Otto vorgeſchreven vor Uns Unſe Kinder Erven
unde Nahkomlinge alle Unſe rechtigkeit unde thoſpracke de Uns na dode ſeh
ligen Hertog Aleffes Unſes leven Veddern vorgenonmbt tho den vorbenohmbten
Hertogdome tho Schleßwig ock Greveſchoppen tho Hollſteen unde Stormarn mit al
len ehren thobehorungen Werderen Geladen Stromen Enden unde ſcheden
ſo als de alle ſamptlick unde beſonderlick gelegen ſyn mogen thokamen effte angefallen

weſen geeſtlick effte weltlick effte der welcke Uns angefallen effte thokamen ſyn effts
thokamen mochten nichts davon uthbeſondert dem vorbenohmbten Dorchluchtig
ſten Unſerm leven Ohme ſinen Erven unde Nahkomlingen tho den vorſchrevenen
kanden gantzer dinge upgelaten unde overgeven hebben uplaten unde overaeven in
krafft deſſes breves nimmermehr in thokamenden Tyden noch Wnu effte Unſe
Gven daran upthoſacken effte ock wol des velgenohmbten Hertog Aleffes Un
ſes leven Veddern Oldern effte Vorfahren unde Unſe Oldern effte Vorſahren
enige Schriffte edder Breve underlanges gegeven effte eendracht gemacket hadden dat
des ehnen Herrſchop uppe den anderen fallen ſol effte ehrer welcke ane Mannes
Erven verſtorven ſodane Schriffte effte Breve ſchollen deſſen Breve unde Een
tracht unjhadlick unde unverfanglick weſen unde nergen anne hindern unde
ſchollen in den artickeln effte ſtucken dar ſe iegen deſſen Breff waren effte
ſyn mochten machtlohs krafftlohs unde van nenen wehrden weſen;

De Herr Koning ſchall unde wil ock Uns Juncker Otten vorſchreven Unſe Sohns
Erven und Nahkomlinge by Unſer unde Unier Herrlichkeit Unſen Landen und Luden
up diſſer ſyden der Elve belegen mit allen ehren rechten fredelicken unde ungeen
gei laten, in aller mathe /alſe Wy und Unſe Oldern derwyle bet an diſſe Tydt aehadt
unde darinne beſeten hebben unde glick ſinen egenen Landen unde Luden verbidden
unde verdedigen helpen wor Uns unde Unſen Erven unde Nahkomlingen des nodt
und behoff is na ſinem vermogen; Unde Wy unde Unſe Erven unde Nalohmlinge ſchol
len unde willen dem vorgeſchrevenen Herrn Koninge tho deenſte unde tho willen weſen
unde de vorſchrevene Unſe Schlotte up deſſe ſyden der Elve belegen ſchollen dem
Herrn Koninge ſinen Erven unde Nahkomlingen der vorſchrevenen Lande apen
ſtan unde berede weſen tho allen nnen noden glick ſinen egenen Schlotten doch
ſunder Unſen Unſer Erven unde Nahkomlingen ſchaden.

Geſchehe ock dat GOtt afkehr dat enige ſchelinge effte twedracht upſtunde
twiſchen des ehrſchrevenen Herren Koninget ſinen Erven effte Nahkomlingen der vor
ſchrevenen Lande unde Unſer effte Unſer Erven effte Nahkomlinge underſaten darin
nen ſchall de ehrgenandte Herr Koning unde ſine Amptlude ſick autlicken hebben un
de finden laten ſo dat ſe an beyden ſyden by glicke unde Rechte bliven; Hier entge

gen hent deſulve Dorchluchtigſte Unſe leve Ohm Unſen goden willen angeiehen
unde hent umb ſonderlicker leue unde frundſchop willen Uns unde Unſe Erven tho derD

ndege verwiſſet unde verbrevet veertich duſend unde vofftein hundert gode Rynſche
Gulden Uns unde Unſen Erven up tyt unde ſtede thobethalen ſo de Breff darup
Legeven unde perſegelt vorder unde klarer inneholdt unde uthwieſet; Hierup ver

laten

S

S

S
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laten Wy Juncker Otte vorgenohmbt vor Uns unde Unſe Erven unde Nahkomlinge
mit deſſem Unſem apenem verſegelden Breve de Ehrwurdige Werdige Ge
ſtrenge Duchtige unde Ehrſahmeden Bißſchoppen de Prælaten, Riddere Knapen
GSteden Borgere unde gemeinlick allen Jnwanere geeſtlick unde weltlick des vor
benohmten Hertogdohms tho Schleßwig unde der Greveſchoppen Hollſten unde Stor
marn aller thoſpracke unde ſchuldinge unde thoſage de Wy Juncker Otte Unſe
Erven effte Nahkomlinge tho den vorgenandten Landen allen edder beſondern
edder ehren Jnwaneren geeſtlick unde weltlick; up enige wyſe hebben muchten
edder kunden na geeſtlicken edder weltlicken rechten van erfflickes anfalles we
gen der Lan'e ehrgenohmbt in vorgeſchrevener wyſe biddende andachtigen mit flhtt
dew vorſchrevene Erwurdige Werdige Geſtrenge unde Duchtige Biſchopp
Zeæla:en, Riddere edder Knapen Stede Borger Meinheit unde Jnwanere geeſt
lick edder weltlick derſubvigen Lande dat gy up Unſer Rechtigkeit verlatinge effte
Wh der welcke hebben mochten tho den vorſchrevenen Landen dem Dorchluchtig
ſten Unſerm leven Ohme ſinen Erven unde Nahkomlingen alles des bewiſet un
de dhot ſo gh guwen rechten Herren plichtig ſphet; Unde Wy Juncker Otte vor
Uns unde Unſen Erven unde Nahkomlingen loven dem vorſchrevenen Dorchluchtig
ſten Unſem leven Ohme ſinen Erben unde Nahkomlingen tho ewigen Tyden
alle de vorgeſchrevene ſtucke unde artickele ſamptlicken unde beſonderen in goden
truwen unde gloven ſtede unde unverbracken wohl unde faſt tho holden ſonder arg
Unde avergeven vor Uns unde Unſe Erven verſeggen unde affleggen unde vorlaten
alle behelpinge geeſtlickes Kayſerlickes unde alles andern weltlickens Rechtes derer
alle nene gegen deſſen Brev thobruckende. Tdho grotterer ſeckerheit unde tucheniff

der wahrheit alle deſſer vorſchrevenen Stucke unde artickele unde dat de alle
vullenkamen ſchollen geholden werden tho ewigen Tyden hebben Wy Juneker Otte

ehrgeſchreven vor Uns unde Unſe Erven und Nahkomlinge wetlicken mjt fryen
willen unde beradenem mode Unſe Jnſegel vengen heten an deſſen Brev; Unde
Wh Ernſt van Gades Gnaden Biſchop tho Hildeshem Aleff Erick, Otto/
Hinrick Anthonius unde Berendt Greven tho Hollſteen und tho Schouen
borg alle deſſes vorgenandten Juncker Otten Sohne wente alle deſſe vorgeſchre
vene ſtucke artickele unde Punckte mit Unſerm willen unde volbord gehandelt
beſchlaten unde belevet ſyn unde mit gegenwardigen in krafft deſſes Breves bele—
ven tholaten unde volborden hebben Wy alle unde jeglick beſondern Unſe Jnſe
gel by Unſes leven Vaders Anſegel wetlicken heten hengen vor Uns unde Unſe un
mundige Broder under denen Brev de gegeven unde geſchreven is binnencham22

borg des negeſten Dages na Sunte Michaelis Dage des hilligen Ertz-Engels/
na der Bordt Chriſti duſent Veerhundert darna in dem Soſtigſten Jahre.

44 Mbermahliger EXTRACTIIJSDes ſub lit. J. K. L bereits allegirten Ran
tzauiſchen Appellations libelli.

Olglich denen Rechten auch nicht zuwieder lauffet wan Er (ſi
licet dtt ſliis primegenitus) facto patris defuncti quo de iis diſpuſuir, de

u quibus libere diſponete non poterat, ſich nicht verbunden halten wil ee.ec.9

Et porro.
S Ber dem ohnſtreitigen Rechtens iſt quod in iis, quæ certæ perſouæ, non ut

u. heredi, ſed ſecundum generis prærogativam ſerie immutabili deferuütur-

J— patrii, heres.v factum Patris liberis præjudicare non poſſit. L.  ff. de interdiet, ein Primo-

quam ſecundum generis prærogativam, ipſius Legis vel inveſtitur,e
feudalis beneficiis ſuccediret.
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